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7 Themen – 7 Zielgruppen
Unsere vielfältigen Special-Interest-Magazine 
beschäftigen sich mit Themen, die Menschen 
in der Region Südbaden, dem Elsass und der 
Nordschweiz bewegen. Durch die thematischen 
Schwerpunkte der einzelnen Publikationen wird 
ein passendes Werbeumfeld angeboten und 
somit eine zielgruppenspezifische Kundenan-
sprache ermöglicht.
Für die Mediaplanung sind Special-Interest-Titel 
daher von Vorteil, damit eine klar definierte 
 Zielgruppe angesprochen werden kann. 
Entsprechend den Zielgruppen, die man er- 
reichen will, können so unterschiedliche 
 Medien ausgewählt werden, in denen man 
werben möchte. Andererseits lassen sich über 
einen ausgewogenen Mix unterschiedlicher  
Medien eine möglichst große Reichweite und 
gute Kontaktchancen erzielen.

Unser Portfolio:
• 4family – Das Magazin für Eltern & Kids
• f79 – Das Jugendmagazin
• chilli –  Das Freiburger Stadtmagazin
• Themenhefte: Jobstarter, Freiburg kauft ein
• Lust auf REGIO –  
   Das Magazin fürs Dreiländereck
• Business im Breisgau (bib) –  
   Das Wirtschaftsmagazin
• Bauen & Wohnen –  Das Magazin für 
   Fachpublikum und Endverbraucher

Verlag chilli Freiburg GmbH 
Anschrift Paul-Ehrlich-Straße 13
 79106 Freiburg

Geschäftsführerin Michaela Moser
 moser@chilli-freiburg.de

4family – Das Magazin für Eltern & Kids

fon / Redaktion 0761-76 99 83-0
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-70
E-Mail redaktion@4family-freiburg.de
Website www.4family-freiburg.de

f79 – Das Schülermagazin für Freiburg & Region

fon / Redaktion 0761-76 99 83-85
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-70
Redaktionsleitung Till Neumann
E-Mail redaktion@f79.de
Website www.f79.de

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin
bib – Das Wirtschaftsmagazin
Bauen & Wohnen – Das Magazin in Südbaden

fon / Redaktion 0761-76 99 83-80
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-70
Chefredaktion Lars Bargmann
 bargmann@chilli-freiburg.de
Redaktion redaktion@chilli-freiburg.de
Kulturredaktion kultur@chilli-freiburg.de
Anzeigenkontakt braun@chilli-freiburg.de
Mediaberatung Nathalie Braun
E-Mail braun@chilli-freiburg.de
Website www.chilli-freiburg.de

Lust auf REGIO – Magazin fürs Dreiländereck

fon / Redaktion 0761-76 99 83-95
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-91
Redaktion Marianne Ambs
 ambs@lust-auf-regio.de
Anzeigenkontakt anzeigen@lust-auf-regio.de
Mediaberatung Marion Jaeger-Butt
E-Mail jaeger-butt@lust-auf-regio.de
Website www.lust-auf-regio.de

Handelsregister HRB 7713 Freiburg
USt-IdNr. DE814620865

Lust auf REGIO – Das Dreiländereckmagazin 
 Zeitschriftenprofil  26-27
 Anzeigenformate & -preise 28-29

Business im Breisgau (bib) –  
Das Wirtschaftsmagazin für die Region 
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Bauen & Wohnen –  
Das Magazin in Südbaden 
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Allgemeine Geschäftsbedingungen 38-40

KOMBIRABATTE

Anzeigen- & Beilagen-Kombis:
Kombi 1 bei 2 Titeln 3 % Kombi-Rabatt
Kombi 2 bei 3 Titeln 5 % Kombi-Rabatt
Kombi 3 bei 4 Titeln 7 % Kombi-Rabatt
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f794family Lust auf 
REGIO

chilli
cz & TH

f794family Lust auf 
REGIO

chilli
cz* & TH**

Zahlungsbedingungen

Bankverbindung Sparkasse Freiburg –  Volksbank Freiburg eG
 Nördlicher Breisgau  
 Bankleitzahl: 680 501 01 Bankleitzahl: 680 900 00
 Kontonummer: 12 478 345 Kontonummer: 32 76 67 06 
 
In- & Auslands- IBAN: DE74680501010012478345 IBAN: DE55680900000032766706
überweisung BIC: FRSPDE66 BIC: GENODE61FR1
 
Zahlungsbedingungen Für Gelegenheitskunden und Erstaufträge:
 Vorauskasse, 2 % Skonto. 
 Zahlung innerhalb 8 Tagen nach Rechnungserhalt rein netto
 
Mehrwertsteuer Alle Preise zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer

Heftformat 
(b x h)

Satzspiegel

Spalten-
breiten

Anschnitt

Druck-
verfahren

Druck-
farben

Auflösung

Datei-
format

Farbprofil

Daten-
anlieferung

210 x 280 mm 

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, gif), 
Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
4family-freiburg.de

225 x 305 mm

195 x 260 mm

2-spaltig: 94,5 mm
3-spaltig: 61 mm
4-spaltig: 44 mm

kein Anschnitt

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, gif), 
Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

3 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, gif), 
Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

210 x 297 mm

180 x 261 mm

2-spaltig: 90 mm
3-spaltig: 58 mm
4-spaltig: 45 mm

3 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, gif), 
Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
lust-auf-regio.de

Redaktions-
& Anzeigen-
schluss

Er-
scheinungs-
weise

Jahresabo

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März – Mai
Juni – Aug.
Sept. – Nov.
Dez. – Feb.

4 Ausgaben
11,50 €/Jahr

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März – Mai
Juni – Aug.
Sept. – Nov.
Dez. – Feb.

4 Ausgaben
8 €/Jahr

am 10. 
des Vormonats

10 Ausgaben  
pro Jahr, jeweils 
Mitte eines 
Monats
Ausnahme:
1. September
Doppelausgabe:
Juli-Aug.
Dez.-Jan.

3 Ausgaben
Apr., Juni, Okt.

Dezember
10 Ausgaben
25 €/Jahr

am 05. 
des Vormonats

12 Ausgaben 
pro Jahr, jeweils 
am Anfang eines 
Monats

12 Ausgaben
51,80 €/Jahr

* cultur.zeit – Kulturteil als Themenbuch ** Themenhefte: Jobstarter, Freiburg kauft ein

*** business im Breisgau – Wirtschaftsmagazin 

bib***

Bauen & 
Wohnen

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

3 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er-Raster

CMYK (keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, gif), 
Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

bib

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben 
pro Jahr:
März, Mai, Juli, 
November

2 Ausgaben
pro Jahr:
Februar,
September

2 Ausgaben
8,00 €/Jahr
4 Ausgaben
9,80 €/Jahr

Themenheft 
Jobstarter

Themenheft 
X-Mas Shopping

Bauen &
Wohnen
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Spieleecke:
Mit Gruppenspielen die 
Gemeinschaft stärken
(Quelle: März 2024)

Freizeit:
Kühle Touren für heiße 
Sommertage
(Quelle: Juni-August 2024)

Bauch & Baby: 
Wohlfühltipps für 
Schwangere
(Quelle: März 2024)

so auf wie bei „Schwarz und Weiß“ (o.l.). Auf ein 
Zeichen der Spielleitung hin stellt zunächst jede 

Gruppe ihre vereinbarte Figur dar. Dabei gilt:
Der Buddha ist stärker als der Samurai.
Der Samurai ist stärker als der Tiger.
Der Tiger ist stärker als der Buddha.

Die jeweils schwächere Gruppe flieht zur Außen-
linie und wird von der stärkeren verfolgt. Es flieht also der 
Buddha vor dem Tiger, der Tiger vor dem Samurai, der Sa-
murai vor dem Buddha. Wer vor der Linie abgeschlagen 
wird, wechselt in die andere Gruppe. 
Es kann vorkommen, dass beide Gruppen dieselbe Figur 
darstellen; dann geschieht nichts.

Sechserfangen
Die Spieler stehen nebeneinander auf einer Außenlinie. 
Der erste Spieler beginnt, indem er würfelt, am besten 
mit einem großen Schaumwürfel. Kommt die 6, so wird er 
augenblicklich zum Fänger. Alle anderen fliehen vor ihm 
bis zur gegenüberliegenden Außenlinie. Er versucht, mög-
lichst viele Spieler vor der Linie abzuschlagen. Dann be-
ginnt eine neue Runde und der nächste Spieler würfelt.
Da eine 6 selten vorkommt, gelten alle geraden Zahlen; 
also bei 2, 4 und 6 wird der Würfler zum Fänger.
Würfelt der Spieler eine 1, so muss er vor allen anderen 
fliehen, die ihn verfolgen, und versuchen, ihn vor der Au-
ßenlinie abzuschlagen.

Haltet den Dieb!
Die Spieler stehen nebeneinander auf einer Außenlinie 
und halten die Hände offen auf dem Rücken. Die Spiellei-
tung geht hinter ihnen entlang und legt einem beliebigen 
Spieler unauffällig einen Gegenstand in die Hand. In einem 
selbst gewählten Moment rennt der betref-
fende Spieler los zur gegenüberliegenden 
Seite. Alle anderen rennen ihm hinterher 
und versuchen ihn abzuschlagen, bevor er 
die Linie erreicht. Dann beginnt die nächste 
Runde.

E in oder mehrere Fänger versuchen, den 
oder die anderen Spieler zu erwischen – 
das ist das Grundprinzip vieler beliebter 

Bewegungsspiele. Aber wer ist Fänger, wer Ge-
jagter? Bei den folgenden Spielen ist die Rollen-
verteilung Teil des Spielvergnügens. Da ist Auf-
passen angesagt, bevor die Jagd beginnt!

Schwarz und Weiß
Die Spieler stehen sich in zwei gleich großen Gruppen je-
weils in einer Linie nebeneinander in der Mitte des Spiel-
felds gegenüber.
Die Spielleitung wirft eine Scheibe, die auf einer Seite 
weiß, auf der anderen Seite schwarz ist. Liegt die weiße Sei-
te oben, so flieht die Gruppe rechts von der Spielleitung bis 
zur Außenlinie. Die andere Gruppe verfolgt sie und versucht, 
Spieler vor der Linie abzuschlagen. Wer abgeschlagen wird, 
wechselt in die andere Gruppe. Liegt die schwarze Seite 
oben, so ist es umgekehrt. 
Man kann anstelle der Scheibe 
auch einen Würfel verwenden. 
Dann gilt: Bei einer geraden Zahl 
flieht die Gruppe rechts von der  
Spielleitung, bei einer ungeraden 
Zahl flieht die andere Gruppe.

Kranich, Krähe, Krebs
Aufstellung wie bei „Schwarz und Weiß“ (oben).
Die Spielleitung nennt die Namen der drei Tiere Kranich, 
Krähe und Krebs. Die Spieler müssen daraufhin folgender-
maßen reagieren:

„Kranich“: Die Gruppe rechts von der Spielleitung flieht 
bis zur Außenlinie. Die andere Gruppe verfolgt sie und ver-
sucht, Spieler vor der Linie abzuschlagen. Wer abgeschla-
gen wird, wechselt in die andere Gruppe.

„Krähe“: Die Gruppe links von der Spiel-
leitung flieht, die andere Gruppe verfolgt sie.

„Krebs“: Die Spieler dürfen sich 
nicht bewegen, müssen wie versteinert 
stehen bleiben. Wer sich bewegt, wech-

selt auch in die andere Gruppe.

Buddha, Tiger, Samurai
Diese drei Wesen werden folgender -
maßen dargestellt:

„Buddha“: sich mit gefalteten 
Händen verbeugen

„Tiger“: die Arme heben
und brüllen

„Samurai“: mit einem Schrei ein 
imaginäres Schwert ziehen
Die Spieler teilen sich in zwei gleich große Gruppen auf. 
Jede Gruppe vereinbart heimlich für sich, ob sie Buddha 
oder Tiger oder Samurai ist; d. h. alle Spieler in einer 
 Gruppe sind dasselbe. Danach stellen sich die Gruppen 

Buddha oder Tiger?
Fangspiele mit temporeichem Rollenwechsel

➙ Z U R P E R S O N :
Norbert Stockert ist Diplom-
Pädagoge, Spielpädagoge so-
wie Vorstandsmitglied des 
Vereins Spielmobil Freiburg. 
Der heute 74-Jährige hat be-
reits Bücher und Zeitschriften-
aufsätze zu Spielthemen pub-
liziert und bildet Lehrer und 
Erzieher fort. Zudem macht er 
Spielprojekte für Groß und 
Klein und hilft weiterhin beim 
Spielmobil aus. 

SPIELWIESE BEWEGUNS- UND FANGSPIELE SPIELWIESE
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Zwischen Pilzen, Tümpeln und Waldmenschen
Sie können Leben retten – oder töten. Sie leben größten-
teils versteckt und sind weder Pflanze noch Tier. Pilze ge-
hören einer ganz eigenen Spezies an. Und sie haben etwas 
Magisches an sich. 2014 wurde beim Waldhaus Freiburg der 
Lehrpfad „Mycelium – das Geheimnis der Pilze“ eröffnet. Den 
„Waldmenschen“-Skulpturen des Künstlers Thomas Rees 
folgend, gelangt man hinter dem Waldhaus in wenigen Schrit-
ten zu dem großen, zentralen Platz, der von einem mächti-
gen Pilz-Haus dominiert wird. Dieses ist begehbar und liefert 
Informationen über das geheimnisvolle Leben der Pilze. Zu-
gleich ist es Ausgangspunkt zu den strahlenförmig in der Um-
gebung anzutreffenden weiteren Skulpturen und Infotafeln. 
Zehn Stationen sind es insgesamt, die zum Teil ein wenig ver-
steckt, aber auf kurzen Wegen im Wald zu finden sind. Neben 
überdimensionalen Schirmpilzen aus Stiel und Hut gibt es 
geisterhafte Wesen und Gesichter und auch einen Totenkopf.

Als Fortsetzung bieten sich ein Gang zu den Waldmenschen, 
ein Spaziergang zu den Tümpeln im Wald oder der Besuch des 
Waldhauses an. Dort bekommt man auch die zum Pfad er-
stellte Broschüre in dreisprachiger Ausführung – auf Deutsch, 
Englisch und Französisch.

➙ I n f o 

www.waldhaus-freiburg.de

Auf dem Wasserfallsteig im Südschwarzwald
Der 2010 eröffnete Streckenwanderweg „Wasserfall-
steig“ im Südschwarzwald zählt zu den „Top 10“ 
der schönsten von 180 Premiumwanderwegen 
in ganz Deutschland. Auf rund zwölf Kilometern 
Länge verbindet er den Feldbergpass über die 
Wiesenquelle mit Todtnau und durchstreift da-
bei nicht nur unterschiedlichste Landschaften, 
sondern reiht auch mehrere der spektakulärs-
ten Wasserfälle aneinander. Das Streckenprofil 
ist entsprechend steil: stolze 700 Höhenmeter 
sind zu überwinden. Doch zwei wegbegleitende 
Buslinien sorgen für individuelle Ein- und Ausstiegs-

möglichkeiten und ermöglichen individuelle Anpassungen 
an Alter und Kondition der Wanderer.
Einstieg der Tour ist die Bushaltestelle Hebelhof am Feldberg-
pass, knapp oberhalb der 1200-Meter-Marke. Der Pfad ist mit 
dem Logo „Wasserfallsteig“ gekennzeichnet und folgt zwischen 
Feldbergpass und Todtnau der gelben und danach bis Todtnau-
berg der blauen Raute des Schwarzwaldvereins. Vorbei an der 
Wiesenquelle geht es abwärts zur alten Skischanze im Fahler 
Loch. Daran schließt sich ein freies Feld an, bevor man wieder 
in den Wald eintaucht. Dort sprudelt der Fahler Wasserfall und 
versprüht seine erfrischende Gischt. Er stürzt sich aus 50 Me-
tern Höhe in die Tiefe und ist auf einem 2,7 Kilometer langen 
Rundweg über Brücken und Stege gut erschlossen. 
Weiter führt die Strecke in sonniger, waldfreier Lage durchs 
offene Wiesental, bevor ein erneuter Abstecher den wilden 
Charakter der felsigen Wolfsschlucht offenbart. Senkrecht, 
teils in Überhängen, ragen die Felswände steil über den 
Köpfen empor. Und tief unten trifft der Blick in der dunklen, 
schattigen Schlucht auf das tosende Bachbett. Durch das 
untere Wiesental gelangt man schließlich nach Todtnau, von 
wo aus ein rund vier Kilometer langer Anstieg zum Todtnauer 
Wasserfall führt. Liegen und Sitzbänke am Felsufer laden ein 
zum Entspannen, bevor es über zahlreiche Treppenstufen 
entlang der tosenden Wassermassen steil bergauf und zu-
rück in die Zivilisation geht. Ende der Tour ist die Bushalte-
stelle Sternen im Ortszentrum von Todtnauberg.
Alternativ kann der Wasserfallsteig auch als Rundweg mit 
knapp 22 Kilometern Länge begangen werden. Die zusätz-
lichen zehn Kilometer führen über den Ennerbach und die 
Todtnauer Hütte zurück zum Hebelhof am Feldbergpass, 
dem Beginn der Streckentour. Oder man nimmt die Kinder 
mit auf das Hasenhorn und entscheidet sich dann wahlweise 
und altersgerecht für einen Spaziergang auf 
dem Zauberweg oder eine Abfahrt 
mit der Coaster-Bahn.

➙ I n f o

www.wasserfallsteig.de

Mystischer Norden
Zum Kloster Allerheiligen gelangt man am besten über die 
Schwarzwaldhochstraße oder – von der Rheinebene her 
kommend – über Oberkirch und Oppenau. Wie es sich für ein 
altehrwürdiges Gemäuer ziemt, ranken sich einige Sagen und 
Legenden um die berühmte Klosterruine und ihr direktes Um-

feld. Die lernen Besucher Schritt für Schritt auf dem 
Sagenrundweg kennen. Der rund 3,5 Kilo-

meter lange Themenpfad führt über 250 
Stufen direkt vorbei an den Allerhei-

ligen-Wasserfällen. Ein Gespenst 
weist den Wanderern den Weg 
durch das schattige Lierbachtal. 
Und wer die Tafeln am Wegrand 
aufmerksam studiert, der erfährt, 

wie es an dieser Stelle zur Grün-
dung eines Klosters kam und was ein 

störrischer Esel damit zu tun hat.

Auf und ab im Zweitälerland
Alles in allem umfasst der gesamte Zweitälersteig 
fünf stramme Tagesetappen mit insgesamt 110 Kilo-
metern Länge, die sich um das Elztal und das Simons-
wäldertal aneinanderreihen. Start und Ziel ist die Stadt 
Waldkirch. Dabei sind 4120 Höhenmeter zu bewältigen, die 
Teilstrecken sind entsprechend anspruchsvoll, aber abwechs-
lungsreich. Sie lassen sich nach Belieben abkürzen, auch einzelne 
Etappen sind im Sommer lohnend, wenn Wasserfälle, schattige 
Talschluchten und Aussichtsberge immer wieder erfrischende 
Abkühlung bieten. So führt beispielsweise eine Etappe vom Plat-
tenhof vorbei am Plattensee hinab ins Simonswäldertal und nach 
Gütenbach. Auf diesem Abschnitt stürzen die Zweribach-Wasser-
fälle über zwei Stufen rauschend ins Tal. Nach einer Aussicht am 
ehemaligen Brunnenhof geht es hinab zur Wilden Gutach.

➙ I n f o 

www.zweitaelersteig.de, www.zweitaelerland.de

Splish, splash! 
Kühle Touren für heiße Sommertage 

➙ VO N R E I N H O L D WAG N E R

Die Kinder fangen bei der kleinsten Runde an zu meckern und fragen, wie lang der Weg noch 
ist und wann sie endlich da sind? Bei richtig ausgewählten Wanderungen muss das nicht 
sein, wenn Unterhaltung, Abkühlung und Spielmöglichkeiten am Wegesrand die Tour zum ab-

wechslungsreichen Erlebnis für die ganze Familie machen.   

ERKUNDEN & ERLEBEN WANDERN MIT  K INDERN FREIZE ITFREIZE IT

1 2  J U N I – A U G U S T  2 0 24www.4family-freiburg.de J U N I – A U G U S T  2 0 24  1 3www.4family-freiburg.de

Fo
to

s:
 ©

 R
ei

nh
ol

d 
W

ag
ne

r

Moosig und kühl lädt der Zweitälersteig große und kleine Wanderer zum Erkunden und Erleben.
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M it der allerersten 
Schwangerschaft 
häufen sich die Fra-

gen. Was muss ich beachten? 
Mache ich auch alles richtig? 
Und was kann man eigentlich 
tun, um die Schwangerschaft 
so angenehm wie möglich zu 

gestalten? Tipps für die per-
fekten neun Monate gibt es in 
Hülle und Fülle, doch welche 
helfen wirklich?

Lästige Morgenübelkeit
Das wohl häufigste Problem, mit 

dem Frauen am Anfang der Schwan-
gerschaft zu kämpfen haben, ist 
Übelkeit. Aufgrund des niedrigen Blut-
zuckerspiegels ist sie besonders mor-

gens oft stark ausgeprägt. Gegen das 
lästige Unwohlsein zum Start in den 
Tag hilft es, direkt nach dem Aufstehen 
an einem Keks oder etwas Zwieback zu 
knabbern. Leichte Nahrungsmittel wie 
Obst, Gemüse, Rohkost und Milchpro-
dukte helfen, den Blutzuckerspiegel in 
die Höhe zu treiben und die Übelkeit 
in den Griff zu bekommen. Fette, stark 
gewürzte Speisen sollten Schwangere 
nicht nur am Anfang, sondern während 
der gesamten neun Monate meiden.

Abhilfe gegen schlechte
Haltung und Verspannungen

Wenn der Babybauch wächst, neh-
men auch die Verspannungen zu. 
Damit diese nicht Überhand nehmen, 
können Schwangere auf ein Keil- oder 
Lendenstützkissen zurückgreifen. Das 
entlastet nicht nur den Rücken, son-

dern auch den Beckenboden. Prak-
tischerweise können die bequemen 
Kissen vielseitig angewendet werden 
– unter anderem auch für lange Auto-
fahrten, da die modernen Sitzschalen 
gerade für Frauen in anderen Umstän-
den nicht sehr bequem sind. 

Fürs Sitzen am Tisch ist jetzt ein 
Gymnastikball eine gute Wahl. Das Be-
cken bleibt beim Sitzen aktiv und Ver-
spannungen werden dank ausbleiben-
der Fehlhaltungen vermieden. Wer sich 
nicht mit einem Sitzball anfreunden 
mag: Auch ein Fußhocker wirkt wohl-
tuend gegen Wassereinlagerungen in 
den Beinen und entlastet die Venen. 
Positiver Nebeneffekt: Nicht nur die 
Mutter kann sich mit einer richtigen 
Sitzhaltung ihre Schwangerschaft er-
leichtern, sie unterstützt gleichzeitig 
auch das Kind, damit dieses die beste 
Position einnehmen kann.

Angenehmer Schlaf
„Nutze die Zeit, bevor das Baby kommt, um noch einmal 

richtig auszuschlafen.“ Ein Satz, den fast jede Schwangere 
schon einmal gehört hat. Doch das ist gar nicht so einfach, 
wenn das Gewicht des Bauches allmählich deutlich spürbar 
wird und man langsam aber sicher nicht mehr weiß, wie man 
liegen soll. Auch Wadenkrämpfe, häufigere Toilettengänge 
und Sodbrennen können Schwangere um den Schlaf bringen. 
Daher empfiehlt es sich, bei fortschreitender Schwanger-
schaft in der Seitenlage zu ruhen und zu schlafen.

Empfehlenswert ist eine Position, in der das untere Bein 
ausgestreckt und das obere Bein angewinkelt ist. Mit einem 
Kissen zwischen den Knien kann man den Körper wunder-
bar entlasten und die Bauchmuskeln entspannen. Wer kein 
Kissen zwischen seinen Beinen haben möchte, kann auch auf 
ein Seitenschläfer- oder Stillkissen zurückgreifen.

Gesunde Ernährung & Verzicht auf
bestimmte Lebensmittel

Ist der Schwangerschaftstest positiv, stellt sich mit einem 
Mal alles auf den Kopf. Neue Informationen drängen sich in 
den Vordergrund, alte Gewohnheiten müssen auf den Prüf-
stand. Das gilt insbesondere für die Ernährung: Der Körper 
befindet sich ab sofort im Ausnahmezustand, das Kind muss 
über die Nabelschnur mit Nährstoffen versorgt werden.

Sushi, rohes Fleisch und Tiramisu sind jetzt tabu, genau wie 
Salami, unbehandelte Frischmilch und geräucherter Lachs. 
Süßigkeiten sollten zur Vorbeugung eines Schwangerschafts-
diabetes nur in kleinen Mengen oder bis zur Geburt gar nicht 
mehr konsumiert werden. Auf Käse aus Rohmilch sollte man 
ebenfalls verzichten, da dieser Listeria- Bakterien enthält.

Stattdessen ist eine abwechslungsreiche Ernährung ratsam, 
die den Körper optimal mit Folsäure, Jod und anderen Mikro-
Nährstoffen versorgt. Fünf Portionen Obst und Gemüse pro Tag, 
Fisch und komplexe Kohlenhydrate wie Vollkornbrot wirken sich 
ebenfalls positiv auf eine entspannte Schwangerschaft aus.

Leichter Sport gegen Rücken-, Nacken- und 
Kreuzschmerzen

Schon im ersten Trimester können Rückenschmerzen auf-
treten. In der Häufigkeit und Intensität nehmen sie aber vor 
allem ab der 24. Schwangerschaftswoche zu. Um trotzdem fit 
zu bleiben, ist Bewegung wichtig. Walking, Schwimmen, Yoga 
oder Pilates sind beliebte Sportarten, ausgedehnte Spazier-
gänge und regelmäßiges Treppensteigen können Beschwer-
den vorbeugen und lindern.

Hilft die Bewegung nicht, ist Wärme ein Wundermittel ge-
gen Verspannungen und Rückenschmerzen. Meist verschaf-
fen ein wohltuendes Bad, eine Wärmflasche oder ein Wärme-
kissen ein wenig Entspannung. 

Wunderwaffe gegen Sodbrennen 
Der veränderte Hormonspiegel führt dazu, dass der Schließ-

muskel, der zwischen Speiseröhre und Magen liegt, während 
der Schwangerschaft weniger angespannt ist. Dadurch kann 
Magensäure in die Speiseröhre wandern, was zu Brennen im 
Hals oder Schmerzen beim Schlucken führt. Die wachsende 
Gebärmutter drückt außerdem auf die inneren Organe und 
den Magen, was den Aufstieg der Magensäure fördert.

Ein einfacher Trick hilft, die lästigen Beschwerden zu lin-
dern: Einfach vor und nach dem Essen drei bis vier geschälte 
Mandeln gut zerkauen und schlucken. Die im Mandelbrei ent-
haltenen Eiweiße binden und neutralisieren die Magensäure, 
was vor lästigen Schmerzen schützt. 

Auf sich selbst hören
Das wohl Wichtigste zum Schluss: Jede Schwangerschaft 

ist anders und jede Schwangere ist einzigartig. Die einen 
leiden unter Morgenübelkeit, andere kämpfen neun Mona-
te lang mit Wassereinlagerungen, Müdigkeit und Schwindel, 
und wiederum andere durchlaufen die Schwangerschaft wie 
einen lockeren Spaziergang. Tipps sind dafür da, dass man 
sie im Bedarfsfall ausprobieren kann, aber das Wichtigste ist, 
auf seinen Körper und die innere Stimme zu hören.Gesund & schwanger

Hilfreiche Tipps für das eigene Wohlbefinden

WOHLFÜHLT IPPSBAUCH & BABY FÜR SCHWANGERE BAUCH & BABY

➙ VO N J E N N I F E R PAT R I A S
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Magazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Region
4family

Das Produkt & seine Zielgruppe

4family – 
Information & Lesespaß für die ganze Familie
Seit 36 Jahren nimmt das Familienmagazin 4family (ehemals 
findefuchs) einen wichtigen Platz in der Medienlandschaft in 
Freiburg und der Region ein.
Dabei fokussiert sich 4family nach wie vor auf bewährte, regio-
nale Inhalte für Eltern mit Kindern im Alter von 0 bis 12 Jahren, 
richtet sich an Großeltern und Menschen, die mit Kindern 
leben und  arbeiten. Das Familienmagazin liefert aktuelle Tipps 
& Trends für Freiburg und die Region, die Beiträge orientieren 
sich am direkten Lebensumfeld der Zielgruppe. Daraus ent-

steht eine besonders starke Leser-Blatt-Bindung.

Was macht 4family so interessant?
Die Themen mit regionalem Bezug und die Bündelung von interessanten lokalen Terminen und 
Informationen rund um die Familie machen das Magazin 4family zu einem unentbehrlichen und 
beliebten Ratgeber im Familienalltag.

So profitieren Anzeigenkunden von 4family:
• 68 % der Leser nehmen das Heft mehrmals im Monat zur Hand und sichern damit Ihrer Anzeige 
mehrfache Aufmerksamkeit.
• 79 % der Leser haben bereits aufgrund von Anzeigen etwas gekauft, gebucht oder besucht.
• Keine Streuverluste: Das Magazin 4family gelangt gezielt zu den Lesern durch Auslage in 
 Kindergärten, Schulen, Praxen z. B. von Kinderärzten oder Ergotherapeuten, in Büchereien, 
 Familienbildungs- und Freizeitstätten, zu den Abonnenten und zu den lokalen Anzeigenkunden.

Die Schwerpunktthemen:
• Unterwegs mit Kind & Kegel • Lernen & Fördern • Bauch & Baby • Ferien & Freizeit
• Kindergeburtstage feiern • Großer Museumsführer • Weihnachtsspecial

Auflage & Vertrieb
• Auflage: 12.500 Exemplare
• Vertrieb: Abonnenten und Gratisvertrieb an über 300 familienrelevanten Auslagestellen.

www.4family-freiburg.de

36JAHRE
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FAMILIENABENTEUER
Kühle Wasserfalltouren für
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4family-U1:
→ 180 x 200 mm

U2, U3, U4 & 1/1 Seite:*
→ 210 x 280 mm

1/3 Seite:
→ hoch: 55 x 247 mm 
→ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
→ 110 x 247 mm  
→ 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
→ hoch: 80 x 247 mm
→ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
→ quer: 164 x 60 mm
→ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
→ hoch: 40 x 120 mm 
→ quer:  80 x 60 mm
Stopper:  40 x 40 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:*  420 x 280 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)Seitenanteil

U1 (Außentitel)

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer

Stopper

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Breite x Höhe

 180 x 200 mm

 210 x 280 mm

 210 x 280 mm

 110 x 247 mm
 164 x 164 mm

 80 x 247 mm
 164 x 120 mm

 55 x 247 mm
 164 x 80 mm

 80 x 120 mm
 164 x 60 mm

 40 x 120 mm
 80 x 60 mm

 40 x 40 mm

 420 x 280 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

 € 3765,–

 € 3460,–
 € 3090,–
 € 3640,–

 € 2965,–

 € 2160,–

 € 1650,–

 € 1200,–

 € 925,–

 € 495,–

 € 270,–

 € 4880,–

 € 2965,–

 € 2290,–

 € 1650,–

 € 3200,–

 € 2940,–
 € 2625,–
 € 3095,–

 € 2520,–

 € 1835,–

 € 1400,–

 € 1020,–

 € 785,–

 € 420,–

 € 230,–

 € 4150,–

 € 2520,–

 € 1945,–

 € 1400,–

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat*): €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)**  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung: 10 % Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich! € 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)  Gesamtauflage

Ortstarif für PR-Artikel (750 Zeichen entsprechen einer Spaltenlänge): 
1 Spalte: € 785,–   2 Spalten:  € 1400,–  3 Spalten:  € 1835,–   4 Spalten:  € 2520,–

Malrabatt     ab 2 Ausgaben 5 %         ab 3 Ausgaben 10 %                  4 Ausgaben 15 %

* plus je 3 mm Beschnitt    ** Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite
Innenteil
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DAS SCHÜLERMAGAZIN
für Freiburg und Region
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Muss die 
Ehrenrunde sein?

Experte fordert: Sitzenbleiben gehört abgeschafft

Ist Sitzenbleiben noch zeitgemäß? „Mr. Pisa“ Andreas 
Schleicher fordert, es abzuschaffen. Er ist Bildungsdirektor 
der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD). Ist das eine gute Idee? Das f79 hat 
Experten befragt – und einen jungen Mann, der selbst mal eine 
Ehrenrunde drehen musste.

   Foto // iStock.com/Kobus Louw 

Hübsch ist der Schaugarten. Aber er soll vor 

allem eins zeigen: Wie viel Platz hat jeder 

Mensch dieser Erde, um sich mit Essen zu 

versorgen? Teilt man die gesamte landwirtschaft-

liche Fläche der Erde durch acht Milliarden 

Menschen, so stehen jedem 2000 Quadratmeter 

zur Verfügung. „Eigentlich ist das nicht wenig für 

eine Person, aber wir in Europa verbrauchen 

trotzdem deutlich mehr als das, was uns zusteht“, 

erklärt Kuhlberger. Genau genommen verbrau-

chen wir doppelt so viel: 4000 Quadratmeter. Im 

Vergleich dazu leben Menschen in Indien 

durchschnittlich von 600 Quadratmeter.

Die Idee für den Weltacker kommt aus Berlin. 

Dort gibt es das Projekt seit 2013. Inzwischen 

haben sich an vielen Orten auf der Welt 

Nachahmer*innen zusammengefunden. In 

Freiburg hat sich der Weltacker e.V. 2022 

gegründet. Jonathan Kuhlberger hat selbst 

eine Zeit lang in Berlin gelebt und kannte 

die Idee schon: „Ich habe damals in 

einem Gemeinschaftsgarten gearbeitet 

und dachte mir immer: Was die vom 

Weltacker schaffen, das ist richtig cool, 

das will ich auch mal machen.“ Er selbst 

hat Politikwissenschaften studiert. 

Deshalb sei gerade die Kombination aus 

Gärtnern und politischer Bildung 

besonders interessant für ihn.

Der Verein veranstaltet immer 

wieder Führungen und Workshops für 

Klassen aber auch für Privatpersonen. 

Jeden Freitag bietet der Gärtner ein 

offenes Mitackern an. Es wird zusammen 

gesät, gegraben, geerntet. Wenn genug 

Ertrag zusammenkommt, wird sogar 

gemeinsam gekocht: ein kleines 

Erntedankfest. Heute bin ich wetterbe-

dingt die Einzige, die Jonathan unter die 

Arme greift. Sonst gibt es einen festen 

Kern an Freiwilligen und immer wieder neue 

Gesichter, berichtet Kuhlberger.

Eine von ihnen ist Rosa Bumm. Die 

32-Jährige sieht in dem Projekt eine Möglichkeit, 

mit der Natur in Verbindung zu treten: „Es tut 

einfach gut, mal wieder Erde in der Hand zu 

haben.“ Bisher habe sie vor allem auf dem Feld 

geholfen, aber auch spontan Führungen 

übernommen. Im Moment plant Bumm einen 

Workshop im Oktober. Für den Weltacker soll ein 

sogenannter Geodome aus alten Bettlatten 

entstehen. Ein Gewächshaus mit Kuppel. 

Dafür wurden Interessierte des Vereins von 

einem Weltacker-Team in der Schweiz geschult. 

Ein Highlight für Bumm: „Weil man sehen konnte, 

wie begeistert diese Menschen von ihrem 

Projekt erzählt haben.“

Die Fläche auf dem Weltacker ist genau so 

aufgeteilt, wie die Flächen der Welt auch genutzt 

werden. 48 Prozent des Ackers sind bedeckt von 

Getreide. Es wird vor allem für die Tierfutterpro-

duktion verwendet. Kuhlberger hat dieses Jahr 

800 Maispflanzen gesät, im Vergleich dazu 

stehen nur sechs kleine Gurken in der Gemüse-

vielfalt-Abteilung. 

Andere Pflanzen gedeihen im kälteren Klima 

Europas schlechter und müssen ersetzt werden. 

„Palmen würden hier nicht so gut wachsen, 

deswegen habe ich Palmkohl angesetzt. Der 

wird in zwei Jahren mehrere Meter groß und 

sieht ein bisschen aus wie eine Palme“, so 

Kuhlberger. „Nur Palmöl lässt sich aus dem Kohl 

nicht herstellen.“ 

An diesem Freitag Ende Mai pflanzen wir 

vor allem Setzlinge ein. Die allermeisten hat 

Jonathan selber aus den Samen gezogen. Als 

Erstes sind die Kürbisse an der Reihe. Sie sind 15
f79 // 09.24
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Ein verrostetes, offenes Tor markiert 
den Eingang zu der 2000 Quadrat-

meter großen Fläche, die Weltacker 
heißt. Am Mundenhof, versteckt 
hinter den Alpakas, beginnt das 

Reich von Jonathan Kuhlberger. Er 
ist der Gärtner des Weltackers. Der 
37-jährige Elsässer jätet, gießt und 

pflanzt sich dort, mit Unterstützung 
einer Kollegin, um die Welt. Das 

Ganze soll sensibilisieren für eine 
globale Frage.

  Text // Anna Pes 
  Fotos // Anna Pes; freepik.com 

UM DIE WELTIN 45 ARTEN
BIOLOGIE

Besuch auf dem Weltacker im Mundenhof

nicht nur Teil des Schaugartens: Als Pacht für 

die Fläche bittet der Mundenhof, anstelle einer 

Bezahlung, um 300 Kilo Kürbisse für das 

Herbstfest. Für diese Mengen sind weltweit 

aber keine Flächen vorgesehen. Deswegen 

wachsen die Kürbisse neben dem eigentlichen 

Weltacker auf ihrer eigenen Parzelle. 

Ausgelegte Wege aus Stroh zeigen den 

Weg durch das dichtbepflanzte Feld. Neben 

dem Acker selbst steht auch ein sogenanntes 

Flächenbuffet. Es zeigt, wie viel Platz zum 

Beispiel ein Schnitzel verbraucht, im Vergleich 

zu einem Salat. Zur Mittagszeit setzen wir uns 

um einen kleinen runden Tisch in der Sonne. 

Ein paar Besucher*innen kommen vorbei und 

lesen sich die bunten Infotafeln durch. 

Trotzdem ist Kuhlberger nicht 100 Prozent 

überzeugt von der Lage: „Es gibt zu wenig 

Schilder meiner Meinung nach – die Leute 

kommen hier selten zufällig vorbei“. Außerdem sei 

die Nutzung der Fläche auf drei Jahre begrenzt. 

Die neue Bahnstrecke von Basel nach Karlsruhe 

soll genau durch die 2000 Quadratmeter des 

Weltackers führen. „Ab da ist alles unsicher, da 

müssen wir gucken, wie es weitergeht“, so 

Kuhlberger. 

Bevor wir Tabak und Baumwolle einpflanzen, 

müssen wir noch das Feld von Unkraut befreien. 

In der Parzelle haben sich Disteln breitgemacht. 

Ein besonders harter Gegner, den man mit der 

ganzen Wurzel ausreißen muss. Jonathan erklärt: 

„Die mag ich gar nicht. Ich gärtnere am liebsten 

barfuß und ohne Handschuhe. Deswegen 

müssen die Disteln gehen oder ich.“

Am Nachmittag braut sich über uns ein 

Gewitter zusammen. Kurz bevor es richtig 

schüttet, verabschiede ich mich von Jonathan und 

fahre durch den Mundenhof nach Hause, mit Erde 

unter den Nägeln und ein bisschen mehr 

Verständnis dafür, wo mein Essen herkommt.

 Globus-Gärtner: Jonathan Kuhlberger 

nur sechs gurken

Mit „Gebrüder der Bernsteinkette“ hat sich die 

junge Frau direkt an eine Fantasy-Reihe gewagt. 

Ein komplexes Unterfangen: Bevor es ans 

Schreiben ging, verbrachte Kunze ein Jahr damit, 

Figuren auszuarbeiten, einen Zeitstrahl zu 

skizzieren und Stammbäume zu entwerfen.

„Mein Name auf  
dem Cover!“

Als sie im August 2021 mit „Glanz der 

Hoffnung“ den ersten Band der Reihe in Händen 

hielt, war die Freude groß. Zugleich sei das ein 

„hart surreales“ Gefühl gewesen. „Da stand 

tatsächlich mein Name auf dem Cover“, erinnert 

sich Kunze mit einem Lachen zurück. Bis heute 

habe sie sich nicht ganz an diesen Anblick 

gewöhnt. Bei den Leser*innen kommt das Werk 

derweil an: Bei 73 Amazon-Bewertungen 

bekommt „Glanz der Hoffnung“ im Schnitt eine 

Wertung von fast viereinhalb Sternen.

Wer sich mit Kunze über ihre Bücher unterhält, 

spürt den Enthusiasmus für das von ihr 

geschaffene Universum. In der Reihe wird die 

17-jährige Lillian Evans in eine magische Welt 

katapultiert. Kenner*innen wissen, dass der 

Name nicht ganz frei erfunden ist: Evans ist der 

Geburtsname von Lily Potter aus dem Hog-

warts-Universum. Das Konzept hinter Kunzes 

Story ähnelt „Alice im Wunderland“: Durch die 

Augen der Protagonistin lernen Leser*innen 

eine fremde Welt kennen. In dieser gibt es nicht 

nur Elfen und Drachen, es geht auch um die 

Beherrschung der Elemente. Zudem entspinnt 

sich eine romantische Beziehung. 15
f79 // 03.24
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Elfen, Drachen und die Beherrschung der 
Elemente: Mit ihrer Roman-Reihe „Gebrü-
der der Bernsteinkette“ hat die Freiburger 
Studentin Laura S. Kunze eine eigene Welt 
kreiert. Die 24-Jährige arbeitet schon am 
nächsten Projekt. Ihr Traum: von ihren 
Geschichten leben können.

 Text // Pascal Lienhard 
 Foto // privat 
 Illustration // freepik.com 

„Hart Surreal“

DEUTSCH

Wie die Freiburger Studentin Laura S. Kunze eine vierbändige  
Fantasy-Story geschaffen hat

Einen Monat nach Veröffentlichung ihres 

aktuellen Romans sitzt Laura S. Kunze in 

einem Freiburger Café. Fast 1900 Seiten hat 

die Breisgauer Autorin zwischen 2021 und 

2023 unter ihrem Namen veröffentlicht. 

Zwischen ihren schnellen Sätzen nippt die 

gebürtige Ulmerin an einem Cappuccino. „Ich 

habe es immer geliebt, zu lesen“, sagt sie. 

Schon früh erfand sie eigene Geschichten. Die 

Initialzündung war eine Schulaufgabe: „Wir 

sollten eine vorgegebene Science-Fiction-

Geschichte weiterschreiben“, erinnert sie sich. 

„Das hat mir total Spaß gemacht.“

Drastische  
Entscheidungen

Seit August 2021 geht es Schlag auf Schlag. 

Schon 2022 folgt mit „Hauch der Zerstörung“ 

der zweite Band der Reihe. Doch längst geht es 

für Kunze nicht mehr nur ums Schreiben. Ihre 

Bücher gibt’s online sowie bei Rombach und 

Thalia, allerdings erscheinen sie im Selbstver-

lag. Daher sei das Verhältnis von Schreiben zu 

Organisation inzwischen etwa 50 zu 50. Und 

auch der Master in Umweltwissenschaften 

macht sich nicht von alleine. „Meine Arbeit als 

Autorin ist wie ein Start-up“, findet Kunze. „Sie 

braucht Liebe, Arbeit und Pflege.“

Und dabei müssen auch mal drastische 

Entscheidungen getroffen werden. Bei der Arbeit 

an Band drei und vier wirft die Autorin frustriert 

200 Seiten in den Papierkorb. „Ich wollte, dass 

sich die Figuren anders entwickelten, als sie es in 

der ersten Version taten“, erklärt sie. 

Viel Zeit hat sie das nicht gekostet, mit 

„Atem der Dunkelheit“ und „Schatten der 

Erinnerung“ sind dieses Jahr die letzen Bände 

der Reihe erschienen. „Es war schwierig, 

einen Schlussstrich zu ziehen“, gibt Kunze zu. 

Doch ist das Universum der Bernsteinketten 

damit nicht ganz auserzählt: Für ein 50-sei-

tiges weihnachtliches Spin-off durften 

Newsletter-Abonnent*innen noch einmal in 

Kunzes Welt eintauchen.

Gerade arbeitet die Studentin an einer 

neuen, etwas düstereren Fantasy-Reihe. 

„Noch kommen keine Drachen vor, mal 

schauen, ob das so bleibt“, sagt sie mit 

einem Lachen. Ihr Traum ist es, einmal 

vom Geschichtenschreiben leben 

zu können. „Das wäre toll“, sagt 

sie. „Ich brenne für das 

Schreiben.“
 So ging es los: „Glanz der Hoffnung“ ist der 
 erste Band von Kunzes Fantasy-Reihe. 

 „Ich brenne für das Schreiben“: Die Freiburger 
 Schriftstellerin Laura S. Kunze hat ein eigenes 
 Universum geschaffen. 

Hauptfach:
Muss die Ehrenrunde 
sein?
(Quelle: September 2024)

Biologie:
In 45 Arten um die Welt 
(Quelle: September 2024)

Deutsch:
Hart Surreal
(Quelle: März 2024)

Das Produkt & seine Zielgruppe

f79 – Das regionale Jugendmagazin 
für Freiburg und den Raum Südbaden
Seit September 2009 gibt es das regionale Schüler-
magazin f79. Es versteht sich als Pressenetzwerk unter 
Beteiligung von Schülerinnen und Schülern.
Im Mittelpunkt steht die Partizipation von Jugendlichen 
mit unterschiedlichem Bildungsniveau. f79 ist eine Infor-
mationsplattform für Schüler und Azubis im Alter von 14 
bis 20 Jahren. Die Schülerredaktion wird von erfahrenen 
Redakteuren angeleitet.
Die Jugendlichen können über Projektarbeiten und 
Redaktions-Workshops berufsorientierte Medienkompe-
tenzen erlangen und erhalten hierfür ein Zertifikat. Ziel 

ist es, ein Bildungsnetzwerk zwischen Schülern und Lehrern, Institutionen und Unternehmen 
aus der Wirtschaft aufzubauen, welches dem direkten Erfahrungsaustausch dient und (Aus-)
Bildungsmöglichkeiten aufzeigt. Neben einer Beteiligung an der Schülerredaktion absolvieren 
die Schüler auch ihre Schulpraktika (OIB, BORS, BOGY) bei f79.

Auszeichnungen
Journalismus auf höchstem Niveau! 
f79 ist mehrfach ausgezeichneter Preisträger (2012, 2014 & 2015) des 
nationalen Schülerzeitungswettbewerbs des Nachrichtenmagazins „DER SPIEGEL“.

Auflage & Vertrieb
• Auflage: 15.000 Exemplare
• Vertrieb: 300 Schulen (Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, Berufsschulen) in Freiburg 
 und Umland, in den Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald, Lörrach, Waldshut-Tiengen, 
 Emmendingen, Ortenau, Bodensee und im Schwarzwald-Baar-Kreis
• alle Agenturen für Arbeit in diesem Gebiet, alle BZ-Geschäftsstellen sowie über
 500 Institutionen: Jugendzentren, Vereine, Stadt- &
 Ortsverwaltungen, Büchereien, Fahrschulen, Haus- & Zahnärzte

www.f79.de

PUNK-BAND „DAS AUS DER JUGEND“ GEWINNT „RAMPE“ // F79-TEST // JOBSTARTER

THEATER-AG // SO ZAUBERT KIANA TAIARI
KUNST // 200-EURO-GESCHENK FÜR KULTUR – KLAPPT DAS?
DEUTSCH // FANTASY-AUTORIN STARTET DURCH

DER PISA-SCHOCK //
DIE BRUCHLANDUNG UND IHRE FOLGEN
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Die Redaktionsmodule werden im Themenbuch Jobstarter 
präsentiert. Wer seinen Schwerpunkt auf inhaltliche Media- 
leistung setzen möchte, kann neben der klassischen 
Anzeigenschaltung eine Reihe von redaktionellen Modulen 
im f79-Jobstarter platzieren. Diese Medialeistung ent-
steht in enger Zusammenarbeit zwischen dem jeweiligen 
Unternehmen und der f79-Redaktion. Unternehmen und 
Institutionen die Inhalte transportieren möchten, können 
ab einem Redaktionsvolumen von ½ Seite aus drei Modu-
len wählen. Die Module werden sowohl im Print als auch 
Online auf der Homepage veröffentlicht. 

1. Testimonial / Referenzbericht:
Ein Erfahrungsbericht im Rahmen der Be-
rufsorientierung von Auszubildenden. Hier 
werden wichtige Informationen aus der Pers-
pektive des Azubis eines Unternehmens zum 
Berufsfeld dargestellt. Der Bericht wird von 
unseren Redakteuren angefertigt.

2. Advertorial / Unternehmensportrait:
Firmenportrait, in dem die Vorstellung des 
Unternehmens im Vordergrund steht. 
Der Bericht wird von unseren Redakteuren 
angefertigt.

3. Advertical / PR-Text:
Eine reine PR, die von Kundenseite inhaltlich 
gesteuert wird, auf eine feste Zeichenzahl 
begrenzt, mit Logo und/oder Foto, gestaltet 
durch die Grafik in unserem Haus.
PR-Texte werden als solche gekennzeichnet.

PRAK TIKA +++ FSJ +++ AUSL ANDSJAHR

AUSBILDUNG +++ STUDIUM +++JOBSTARTER

  Foto // © iStock.com/sturti 

Regionale Kooperationspartnerschaften // Bildungssponsoring siehe Seite 14!
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Kein Azubi kocht besser: Tim Siebeneich ist 
bei den baden-württembergischen Jugend-

meisterschaften in den Ausbildungsberufen 
des Hotel- und Gaststättengewerbes zum 

besten Nachwuchskoch gekürt worden. Wie 
er das geschafft hat? f79-Autorin Maya 

Sandhaaß hat ihn an seinem Arbeitsplatz im 
Sternerestaurant „Hirschen“ in Sulzburg 

besucht. Im Interview erzählt der 24-Jährige 
von Perfektion, Stress und Perspektiven.

f79: Tim, wie kamst du zu deinem Job? 

Siebeneich: Nach dem Abitur 2018 wusste ich 

nicht genau, was ich studieren möchte. 

Deswegen habe ich angefangen, in der 

Gastronomie zu jobben. In einem kleinen 

Restaurant auf der Schwäbischen Alb wurde 

sehr nachhaltig gearbeitet, ein cooles Konzept. 

Meine Chefin hat mir einen Ausbildungsplatz 

angeboten mit Zusatzqualifikation in Küchen- 

und Service-Management. Also habe ich zwei 

Jahre lang in diesem Betrieb mitgearbeitet und 

viel Erfahrung und Inspiration gesammelt. Als 

Corona kam, habe ich den Betrieb gewechselt 

und im „Hirschen“ in Sulzburg mein drittes 

Lehrjahr vollendet. Danach wollte ich die 

Kochausbildung machen. 

f79: Warum bist du in deinem Job so gut? 

Siebeneich: Ich glaube, das ist das Resultat 

meiner Ausbildung. Im „Hirschen“ haben wir 

einen hohen Anspruch an unsere Qualität. Das 

ist kein strenges Ausbildungsverhältnis, 

sondern wir haben durch unseren Anspruch 

viele Möglichkeiten und das wird von extern 

belohnt. So bin ich ausgebildet worden: nicht 

mit dem Drang, aber mit der Neigung zur 

Perfektion. 

f79: Was ist das Wichtigste dabei? 

Siebeneich: Das Putzen ist in der Küche 

eigentlich das Wichtigste. Es muss sauber sein 

– vor, während und nach dem Kochen. Man 

muss sich zudem sehr gut organisieren können. 

Und man muss wissen: Wie reagieren Produkte 

auf Hitze, Feuchtigkeit und Temperatur?

f79: Wie arbeitet es sich in der Gastronomie? 

Siebeneich: Es ist anders als die meisten 

denken. Ich werde oft gefragt: Ist es nicht 

brutal stressig? Ist da nicht ein brutal hoher 

Druck? Nein. Wir arbeiten komplett ohne 

Druck, wir machen die Dinge so, wie wir sie 

machen. Das lebt unsere Chefin vor. Der Beruf 

des Kochs ist natürlich schon stressig. Man 

muss viel in kurzer Zeit machen und viel 

gleichzeitig im Kopf haben. Multitasking ist 

wichtig. Dass rumgeschrien wird, habe ich 

noch nicht erlebt. Für mich ist Gastronomie 

einfach die Arbeit mit Produkten für Gäste und 

da das Beste rauszuholen. Man muss sich nur 

darauf einlassen, am Wochenende und an 

Feiertagen zu arbeiten. Dann kann Gastrono-

mie richtig viel Spaß machen. 

f79: Was sind deine Zukunftspläne? 

Siebeneich: Ich werde nach Wolfsburg gehen 

und im Restaurant „Aqua“ bei Sven Elberfeld 

arbeiten. Also weiterhin in der gehobenen 

Gastronomie. Noch mal einen kleinen Schritt 

nach oben. Ich freue mich sehr darauf und 

möchte erst mal ein bisschen Erfahrung 

sammeln. Vielleicht auch mal in anderen 

Ländern. 

f79: Was ist dein Lieblingsrezept? 

Siebeneich: Ich esse wahnsinnig gern Risotto, 

in jeglicher Art und Weise. Am liebsten esse 

ich Risotto mit Zitronenaroma – mit ein 

bisschen Ingwer, mit Zitronengras, mit 

Zitronenzeste. Das Ganze schön schlotzig 

gekocht, damit es so richtig schön verläuft auf 

dem Teller – mit Parmesan und Butter. f79

„Arbeiten komplett ohne Druck“: Tim Siebeneich 
zaubert Haute Cuisine beim „Hirschen“  
in Sulzburg und fühlt sich dabei frei.

„Neigung zur Perfektion“
Baden-Württembergs bester Nachwuchskoch im Interview

Die Aktion ist eine Institution: Am 
Samstag, 21. September, rückt der Tag 
des Handwerks den Wirtschaftszweig, 
seine Betriebe und Beschäftigten in den 
Mittelpunkt. Unter dem Motto „Zeit, zu 
machen“ erfährt die Gesellschaft, wofür 
das Handwerk steht und was man im 
Handwerk erreichen kann – auch in 
Südbaden. In allen Landkreisen des 
Kammerbezirks gibt’s ein buntes Pro-
gramm. 

OFFENBURGER MARK TPL ATZ ALS 

SCHAUFENSTER DES HANDWERKS

Die Kreishandwerkerschaft Ortenau und 

ihre Innungen machen das Handwerk auf dem 

Marktplatz in Offenburg erlebbar. 15 Innungen 

zeigen von 10 bis 14 Uhr an ihren Ständen, was 

ihr Gewerk ausmacht. Am Stand der Bäcker-In-

nung Ortenau wird beispielsweise die Brotprü-

fung 2024 durchgeführt. Die Bedienung eines 

Baggers unter Aufsicht, ein Fahrsimulator, 

einbruchssichere Fenster und eine Farb-Bar 

sind weitere spannende Angebote. Zudem 

können sich die Gäste über die umfangreichen 

Ausbildungsoptionen und Karrieremöglich-

keiten im Ortenauer Handwerk informieren.

UPCYCLING-MODENSCHAU IN FREIBURG

In der Freiburger City wird das Handwerk 

auf dem Kartoffelmarkt erlebbar. Die Kreis-

handwerkerschaft Freiburg – Breisgau-Hoch-

schwarzwald – Markgräflerland bietet mit 13 

ihrer Innungen von 10 bis 15 Uhr ein umfang-

reiches Programm rund um ihre Gewerke. An 

diversen Ständen werden die Berufe gezeigt; an 

einigen können sich auch die Besucher in 

ausprobieren. Um 11:30 Uhr und um 13 Uhr 

präsentiert die Innung für creative Mode nach 

Maß Freiburg zusammen mit der Gertrud-Luck-

ner-Gewerbeschule eine Modenschau unter 

dem Motto „Upcycling“.

 
HANDWERKS-INFLUENCERIN IN EMMENDINGEN 

Die Kreishandwerkerschaft Emmendin-

gen lädt um 16 Uhr in den Ratssaal des 

Emmendinger Rathauses. Auf dem Programm 

steht ein Vortrag von Maurer- und Betonbauer-

meisterin Julia Schäfer, Deutschlands erfolg-

reichster Handwerks-Influencerin. Auf Ins-

tagram folgen über 950.000 Menschen ihren 

Geschichten rund um ihren Berufsalltag. Über 

ihr Erfolgsgeheimnis berichtet die 28-Jährige 

interessierten Handwerker*innen aus dem Kreis 

Emmendingen. Eine Anmeldung über die 

Kreishandwerkerschaft Emmendingen ist 

notwendig. Die Veranstaltung ist Auftakt für 

das Meister-Netzwerk der Kreishandwerker-

schaft.

 
KREIS LÖRRACH: BERUFSMESSE „DIEHANDWERK“

Im Kreis Lörrach zeigen die dortige 

Kreishandwerkerschaft und ihre angeschlos-

senen Innungen die Ausbildungsvielfalt des 

Handwerks auf. Am 20. und 21. September 

findet wieder die Berufsorientierungsmesse 

„DieHandwerk“ statt – diesmal in der Gewerbe-

schule Schopfheim. Neben Informationen zu 

den Ausbildungsberufen gibt es ein buntes 

Programm. So werden am 21. September ab 

14.30 Uhr die besten Gesellenstücke der 

Schreiner prämiert. Auch sonst ist der Einblick 

in die Handwerke für Schüler*innen, Eltern und 

Lehrer*innen oft praxisnah gestaltet.

 f79

Modeschau, Influencerin und Aktionen
Tag des Handwerks bietet buntes Programm in Südbaden

  Foto // handwerk.de  
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Junge Menschen, die im Handwerk ihre Leidenschaft gefunden haben. Einblicke dazu gibt‘s am 21. September in ganz Südbaden.
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Medizinische Fachangestellte oder Kraft-
fahrzeugmechatronikerin? Bei der Wahl 
der Ausbildungsberufe gibt es nach wie vor 
geschlechtsspezifische Unterschiede. 
Orientierungsangebote helfen bei einer 
Berufswahl jenseits von Klischees.

Frauen und Männer schlagen bei der 

dualen Berufsausbildung immer noch oft 

unterschiedliche Wege ein. Das zeigen 

Auswertungen des Bundesinstituts für 

Berufsbildung (BIBB) zum Ausbildungsmarkt 

2022/2023. Dabei ist Kaufmann oder Kauffrau 

für Büromanagement der Ausbildungsberuf, 

für den die meisten Ausbildungsverträge 

unterzeichnet wurden, nämlich rund 23.000.

Laut Auswertung stand bei Frauen der 

Beruf der Medizinischen Fachangestellten auf 

Platz eins: 16.656 Ausbildungsverträge 

schlossen sie dem BIBB zufolge neu ab. Bei 

den Männern waren es lediglich 747. Damit lag 

der Anteil der neuen weiblichen Auszubilden-

den hier bei knapp 96 Prozent.

Bei Männern setzte sich mit 20.295 neuen 

Verträgen hingegen die Ausbildung zum 

Kraftfahrzeugmechatroniker an die Spitze – 

beim weiblichen Nachwuchs kam diese 

Ausbildung (1284 Verträge) nur auf Rang 32.

An zweiter Stelle bei den Frauen stand die 

Ausbildung zur Kauffrau für Büromanagement, 

die zur Zahnmedizinischen Fachangestellten 

lag auf Platz drei. Zum Vergleich: Bei den 

Männern waren das die Ausbildung zum 

Fachinformatiker und zum Elektroniker. Bei 

diesen beiden Ausbildungsberufen lag der 

Anteil der neuen weiblichen Azubis gemessen 

an den abgeschlossenen Verträgen bei unter 

zehn Prozent (9,4 beziehungsweise 2,8 Prozent).

Die Auswertung beruht auf Daten aus 

der BIBB-Erhebung über neu abgeschlos-

sene Ausbildungsverträge zum 30. September 

2022 in anerkannten dualen Ausbildungsbe-

rufen nach Berufsbildungsgesetz und 

Handwerksordnung.

Doch wie gelingt es, sich ohne Vorurteile 

zu orientieren? Dafür hat das von der Bundes-

agentur für Arbeit herausgegebene Bildungs-

magazin abi einige Tipps. Zuallererst: „Die 

Interessen und Fähigkeiten der Schülerinnen 

und Schüler sollten eigentlich die wichtigsten 

Punkte bei der beruflichen Entscheidung sein“, 

erklärt Siegfried Walther, Berufsberater bei der 

Agentur für Arbeit Braunschweig-Goslar gegen-

über abi. Doch häufig sei es neben Verdienst 

Na typisch!
Mehr Individualität wagen bei der Berufswahl

A N Z E I G E N

Einfach mal andere Berufsbilder ausprobieren: Das steckt hinter den Girls’- und Boys’Days. 

Auch Frauen sind stark in der Metallbearbeitung. 

  Foto // stock.adobe.com/Lightfield_studidios 

  Foto // stock.adobe.com/goodluz 

und Chancen auf dem Arbeitsmarkt vor allen 

Dingen das Prestige der Berufe, das schließlich 

den Ausschlag für die Berufswahl geben würde. 

Das schränkt laut Walther die Jugendlichen in 

ihrer Auswahlmöglichkeit stark ein.

Der Berufsberater rät, sich von solchen 

Vorurteilen frei zu machen und sich bei der 

Berufswahl stattdessen nach den eigenen 

Stärken und Vorlieben zu richten: „Ich sehe in 

der Berufsberatung oft Mädchen mit guten 

Noten in Mathematik, die sich nicht trauen, in 

diese Richtung zu gehen.“ Es gebe diese 

Klischees zwar, aber man könne sie hinterfragen.

Deshalb sei es wichtig, Orientierungsan-

gebote zu nutzen und verschiedene Berufe 

auszuprobieren. Dabei helfen Berufsmessen, 

aber auch der Girls’Day oder Boys’Day im 

April, bei denen Jungen und Mädchen für ihr 

Geschlecht untypische Berufe ausprobieren 

können.

Und: „Wenn jemand noch gar nicht weiß, 

in welche Richtung es später gehen soll, 

empfehle ich Check-U der Bundesagentur“, 

sagt Walther. Der Selbsterkundigungstest 

zeigt, welche Ausbildungen und Studienfelder 

zu den individuellen Stärken passen – damit es 

in Zukunft eben nicht heißt: typisch Mann, 

typisch Frau.

 Jessica Kliem (dpa) und Anita Fertl (BZ)
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Viele junge Menschen wissen nach der 
Schule nicht, wohin. Für Luca Giordano 
aus Teningen stand derweil früh fest: Ich 
gehe in die Medizin. Begonnen hat er 
seine Karriere als Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer an den BDH-Kliniken 
in Elzach und Waldkirch.

Seit seiner Jugend interessiert sich Luca 

Giordano für Anatomie und Medizin. „Mit 12 

Jahren hatte ich eine größere Operation. 

Danach war klar, dass ich in diese Richtung 

gehe“, berichtet er. Es folgten ein Schulprakti-

kum in einer Klinik und ein Freiwilliges 

Soziales Jahr im Kreiskrankenhaus Emmen-

dingen. Im Oktober 2023 ging der 

heute 18-Jährige den 

nächsten Schritt, heuerte 

beim BDH an und macht 

seitdem die einjährige 

Ausbildung zum 

Gesundheits- und 

Krankenpflegehelfer. 

Der Azubi profitiert darin von seiner 

offenen Art. „Ich kann gut auf Menschen 

zugehen, das ist einfacher für beide Seiten“, 

sagt Luca. Zu seinen Aufgaben als Gesund-

heits- und Krankenpflegehelfer zählen etwa 

Puls-, Sauerstoff-, Temperatur-, und Blutdruck-

messungen sowie Körperpflege, Unterstüt-

zung bei der Nahrungsaufnahme und 

anschließende Dokumentation. 

Der Umgang mit den Patienten der 

BDH-Kliniken in Waldkirch und Elzach sei ein 

Balanceakt – nicht nur emotional: „Wir 

arbeiten mit kranken Menschen und dringen 

auch in ihre Privatsphäre ein.“ Das sei nichts 

für jedermann – von Körperflüssigkeiten darf 

sich der Azubi zum Beispiel nicht 

abschrecken lassen. Luca kennt die 

Klischees: „Es ist so, so viel mehr als 

Ärsche abwischen. Man hilft 

Menschen, wieder ins Leben 

zurückzukommen.“ 

Diese Aufgabe schultert der 

Azubi nicht allein, Teamwork wird in 

den BDH-Kli-

niken großge-

schrieben: 

Luca arbeitet 

eng mit 

Krankenpflegern, 

Ärzten oder Thera-

peuten zusammen. „Alleine geht es nicht“, 

kommentiert er. Die Hierarchien in Waldkirch 

und Elzach seien vergleichsweise flach. „Es 

ist ein Arbeiten auf Augenhöhe, und die 

Wertschätzung ist hoch. Das schätze ich 

wirklich“, sagt Luca. 

Trotzdem: Als Gesundheits- und Kranken-

pflegehelfer muss Luca seine Grenzen kennen. 

„Ich darf keine Spritzen setzen oder Medika-

mente verabreichen“, betont er. Denn im 

Schichtdienst kann es hektisch werden, Luca 

ist auf Abruf. „Ich habe aber gelernt, cool zu 

bleiben und mit dem Stress umzugehen“, 

berichtet er. Anstrengend sei der Job trotzdem, 

der Azubi ist praktisch den ganzen Arbeitstag 

auf den Beinen. 

Mittwochs ist mehr Sitzfleisch gefragt: 

Dann lernt Luca an der Schule für Gesund-

heits- und Krankenpflegehilfe in Waldkirch 

unter anderem Krankheitsbeobachtung und 

-wahrnehmung, Medizin und Anatomie. Auch 

juristische Fragen stehen auf dem Stunden-

plan. Der praktische Teil seiner Ausbildung 

mache ihm mehr Spaß, die Zwischenprüfung 

hat der Azubi schon erfolgreich abgelegt.

Und auch wie es nach dem staatlichen 

Examen am 30. September weitergehen soll, 

weiß Luca bereits: „Wir haben gute Weiterbil-

dungsmöglichkeiten. Am liebsten würde ich 

die dreijährige Ausbildung zum Operations-

technischen Assistenten machen.“

 pt
INFO

Gesundheits- und Krankenpflegehelfer/in
Wo // BDH-Kliniken Elzach und Waldkirch 

Wann // Ab dem 1. Oktober 2024

Voraussetzungen // Hauptschulabschluss

Gehalt // Ausbildung: Rund 1500 Euro brutto, 

Ausgelernt: Knapp 2800 Euro + 250 Euro Zulage 

Mehr Infos // www.bdh-jobs.de

„Es ist so viel mehr“
Luca Giordano macht eine Ausbildung zum Gesundheits- und Krankenpflegehelfer 

Quereinsteiger mit Leidenschaft: Lucas Mühling (Foto) hat früher in 
der Automobilbranche gearbeitet. Jetzt macht der 24-Jährige eine 
Pflegeausbildung am Ortenau Klinikum. Sogar Botschafter ist er 
mittlerweile für den Beruf, der ihm viel Wertschätzung bringt.

Als Kaufmann arbeitete Lucas Mühling für ein Autohaus. Doch seine 

Mutter ist Gesundheits- und Krankenpflegerin, das inspirierte ihn zu 

einem Jobwechsel: Er zog von Karlsruhe nach Offenburg für eine Ausbil-

dung zur Pflegefachkraft am Ortenau Klinikum. Schon in seinem ersten 

Jahr erlebt er dabei, was er gesucht hat: Arbeit für und mit Menschen. 

„Du musst eine soziale Ader haben“, sagt Mühling. Bereits jetzt 

kann er Blutdruck messen, Patienten transportieren oder Neuaufnah-

men machen. Dabei muss er zwar auch mal Beleidigungen hinnehmen, 

erfährt aber vor allem Wertschätzung und Dank. 

Für ein besseres Bild des Jobs möchte er sich stark machen. Daher 

ist er am Klinikum auch Botschafter für seinen Ausbildungsberuf: „Ich 

will einfach junge Menschen dafür begeistern, weil es ein wirklich 

schöner Beruf ist.“ Er möchte zeigen, dass Pflege „mehr ist als nur 

Hintern abwischen und die ganzen Klischees“. Das merkt er beispiels-

weise, wenn Patienten nach einer Behandlung mit einem Grinsen im 

Gesicht das Krankenhaus verlassen. 

Beim Ortenau Klinikum fühlt er sich bestens aufgehoben. Daher 

ist schon jetzt klar, dass er nach der Ausbildung bleiben möchte. 

Neben der Möglichkeit, weiter auf Station zu arbeiten, habe er 

außerdem die Wahl zwischen einer Weiterbildung zum Intensiv-Pfle-

ger oder einem Pflege-Pädagogik-Studium. Sein Fazit: „Man kann 

eigentlich alles erreichen, wenn man es will.“ 

 Till Neumann
INFO 

Pflegefachmann/-frau
Dauer // drei Jahre, Teilzeit-Variante auf Anfrage

Beginn // je zum 1.10. in Achern und Lahr, zum 1.4. und 1.10. in Offenburg 

und im Pflege- und Betreuungsheim in Gengenbach-Fußbach

Im Netz // ausbildung-ortenau-klinikum.de und  

 ortenauklinikum_azubikanal

„Wirklich schöner Beruf“ 
Lucas ist Pflegebotschafter am Ortenau Klinikum

  Foto // Ortenau Klinikum – Iris Rothe 
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  Pfleger mit Herz:  
  Luca Giordano in der   
  BDH-Klinik Waldkirch 
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Kein Azubi kocht besser: Tim Siebeneich ist 
bei den baden-württembergischen Jugend-

meisterschaften in den Ausbildungsberufen 
des Hotel- und Gaststättengewerbes zum 

besten Nachwuchskoch gekürt worden. Wie 
er das geschafft hat? f79-Autorin Maya 

Sandhaaß hat ihn an seinem Arbeitsplatz im 
Sternerestaurant „Hirschen“ in Sulzburg 

besucht. Im Interview erzählt der 24-Jährige 
von Perfektion, Stress und Perspektiven.

f79: Tim, wie kamst du zu deinem Job? 

Siebeneich: Nach dem Abitur 2018 wusste ich 

nicht genau, was ich studieren möchte. 

Deswegen habe ich angefangen, in der 

Gastronomie zu jobben. In einem kleinen 

Restaurant auf der Schwäbischen Alb wurde 

sehr nachhaltig gearbeitet, ein cooles Konzept. 

Meine Chefin hat mir einen Ausbildungsplatz 

angeboten mit Zusatzqualifikation in Küchen- 

und Service-Management. Also habe ich zwei 

Jahre lang in diesem Betrieb mitgearbeitet und 

viel Erfahrung und Inspiration gesammelt. Als 

Corona kam, habe ich den Betrieb gewechselt 

und im „Hirschen“ in Sulzburg mein drittes 

Lehrjahr vollendet. Danach wollte ich die 

Kochausbildung machen. 

f79: Warum bist du in deinem Job so gut? 

Siebeneich: Ich glaube, das ist das Resultat 

meiner Ausbildung. Im „Hirschen“ haben wir 

einen hohen Anspruch an unsere Qualität. Das 

ist kein strenges Ausbildungsverhältnis, 

sondern wir haben durch unseren Anspruch 

viele Möglichkeiten und das wird von extern 

belohnt. So bin ich ausgebildet worden: nicht 

mit dem Drang, aber mit der Neigung zur 

Perfektion. 

f79: Was ist das Wichtigste dabei? 

Siebeneich: Das Putzen ist in der Küche 

eigentlich das Wichtigste. Es muss sauber sein 

– vor, während und nach dem Kochen. Man 

muss sich zudem sehr gut organisieren können. 

Und man muss wissen: Wie reagieren Produkte 

auf Hitze, Feuchtigkeit und Temperatur?

f79: Wie arbeitet es sich in der Gastronomie? 

Siebeneich: Es ist anders als die meisten 

denken. Ich werde oft gefragt: Ist es nicht 

brutal stressig? Ist da nicht ein brutal hoher 

Druck? Nein. Wir arbeiten komplett ohne 

Druck, wir machen die Dinge so, wie wir sie 

machen. Das lebt unsere Chefin vor. Der Beruf 

des Kochs ist natürlich schon stressig. Man 

muss viel in kurzer Zeit machen und viel 

gleichzeitig im Kopf haben. Multitasking ist 

wichtig. Dass rumgeschrien wird, habe ich 

noch nicht erlebt. Für mich ist Gastronomie 

einfach die Arbeit mit Produkten für Gäste und 

da das Beste rauszuholen. Man muss sich nur 

darauf einlassen, am Wochenende und an 

Feiertagen zu arbeiten. Dann kann Gastrono-

mie richtig viel Spaß machen. 

f79: Was sind deine Zukunftspläne? 

Siebeneich: Ich werde nach Wolfsburg gehen 

und im Restaurant „Aqua“ bei Sven Elberfeld 

arbeiten. Also weiterhin in der gehobenen 

Gastronomie. Noch mal einen kleinen Schritt 

nach oben. Ich freue mich sehr darauf und 

möchte erst mal ein bisschen Erfahrung 

sammeln. Vielleicht auch mal in anderen 

Ländern. 

f79: Was ist dein Lieblingsrezept? 

Siebeneich: Ich esse wahnsinnig gern Risotto, 

in jeglicher Art und Weise. Am liebsten esse 

ich Risotto mit Zitronenaroma – mit ein 

bisschen Ingwer, mit Zitronengras, mit 

Zitronenzeste. Das Ganze schön schlotzig 

gekocht, damit es so richtig schön verläuft auf 

dem Teller – mit Parmesan und Butter. f79

„Arbeiten komplett ohne Druck“: Tim Siebeneich 
zaubert Haute Cuisine beim „Hirschen“  
in Sulzburg und fühlt sich dabei frei.

„Neigung zur Perfektion“
Baden-Württembergs bester Nachwuchskoch im Interview

Die Aktion ist eine Institution: Am 
Samstag, 21. September, rückt der Tag 
des Handwerks den Wirtschaftszweig, 
seine Betriebe und Beschäftigten in den 
Mittelpunkt. Unter dem Motto „Zeit, zu 
machen“ erfährt die Gesellschaft, wofür 
das Handwerk steht und was man im 
Handwerk erreichen kann – auch in 
Südbaden. In allen Landkreisen des 
Kammerbezirks gibt’s ein buntes Pro-
gramm. 

OFFENBURGER MARK TPL ATZ ALS 

SCHAUFENSTER DES HANDWERKS

Die Kreishandwerkerschaft Ortenau und 

ihre Innungen machen das Handwerk auf dem 

Marktplatz in Offenburg erlebbar. 15 Innungen 

zeigen von 10 bis 14 Uhr an ihren Ständen, was 

ihr Gewerk ausmacht. Am Stand der Bäcker-In-

nung Ortenau wird beispielsweise die Brotprü-

fung 2024 durchgeführt. Die Bedienung eines 

Baggers unter Aufsicht, ein Fahrsimulator, 

einbruchssichere Fenster und eine Farb-Bar 

sind weitere spannende Angebote. Zudem 

können sich die Gäste über die umfangreichen 

Ausbildungsoptionen und Karrieremöglich-

keiten im Ortenauer Handwerk informieren.

UPCYCLING-MODENSCHAU IN FREIBURG

In der Freiburger City wird das Handwerk 

auf dem Kartoffelmarkt erlebbar. Die Kreis-

handwerkerschaft Freiburg – Breisgau-Hoch-

schwarzwald – Markgräflerland bietet mit 13 

ihrer Innungen von 10 bis 15 Uhr ein umfang-

reiches Programm rund um ihre Gewerke. An 

diversen Ständen werden die Berufe gezeigt; an 

einigen können sich auch die Besucher in 

ausprobieren. Um 11:30 Uhr und um 13 Uhr 

präsentiert die Innung für creative Mode nach 

Maß Freiburg zusammen mit der Gertrud-Luck-

ner-Gewerbeschule eine Modenschau unter 

dem Motto „Upcycling“.

 
HANDWERKS-INFLUENCERIN IN EMMENDINGEN 

Die Kreishandwerkerschaft Emmendin-

gen lädt um 16 Uhr in den Ratssaal des 

Emmendinger Rathauses. Auf dem Programm 

steht ein Vortrag von Maurer- und Betonbauer-

meisterin Julia Schäfer, Deutschlands erfolg-

reichster Handwerks-Influencerin. Auf Ins-

tagram folgen über 950.000 Menschen ihren 

Geschichten rund um ihren Berufsalltag. Über 

ihr Erfolgsgeheimnis berichtet die 28-Jährige 

interessierten Handwerker*innen aus dem Kreis 

Emmendingen. Eine Anmeldung über die 

Kreishandwerkerschaft Emmendingen ist 

notwendig. Die Veranstaltung ist Auftakt für 

das Meister-Netzwerk der Kreishandwerker-

schaft.

 
KREIS LÖRRACH: BERUFSMESSE „DIEHANDWERK“

Im Kreis Lörrach zeigen die dortige 

Kreishandwerkerschaft und ihre angeschlos-

senen Innungen die Ausbildungsvielfalt des 

Handwerks auf. Am 20. und 21. September 

findet wieder die Berufsorientierungsmesse 

„DieHandwerk“ statt – diesmal in der Gewerbe-

schule Schopfheim. Neben Informationen zu 

den Ausbildungsberufen gibt es ein buntes 

Programm. So werden am 21. September ab 

14.30 Uhr die besten Gesellenstücke der 

Schreiner prämiert. Auch sonst ist der Einblick 

in die Handwerke für Schüler*innen, Eltern und 

Lehrer*innen oft praxisnah gestaltet.

 f79

Modeschau, Influencerin und Aktionen
Tag des Handwerks bietet buntes Programm in Südbaden

  Foto // handwerk.de  
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Junge Menschen, die im Handwerk ihre Leidenschaft gefunden haben. Einblicke dazu gibt‘s am 21. September in ganz Südbaden.
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Viele junge Menschen wissen nach der 
Schule nicht, wohin. Für Luca Giordano 
aus Teningen stand derweil früh fest: Ich 
gehe in die Medizin. Begonnen hat er 
seine Karriere als Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer an den BDH-Kliniken 
in Elzach und Waldkirch.

Seit seiner Jugend interessiert sich Luca 

Giordano für Anatomie und Medizin. „Mit 12 

Jahren hatte ich eine größere Operation. 

Danach war klar, dass ich in diese Richtung 

gehe“, berichtet er. Es folgten ein Schulprakti-

kum in einer Klinik und ein Freiwilliges 

Soziales Jahr im Kreiskrankenhaus Emmen-

dingen. Im Oktober 2023 ging der 

heute 18-Jährige den 

nächsten Schritt, heuerte 

beim BDH an und macht 

seitdem die einjährige 

Ausbildung zum 

Gesundheits- und 

Krankenpflegehelfer. 

Der Azubi profitiert darin von seiner 

offenen Art. „Ich kann gut auf Menschen 

zugehen, das ist einfacher für beide Seiten“, 

sagt Luca. Zu seinen Aufgaben als Gesund-

heits- und Krankenpflegehelfer zählen etwa 

Puls-, Sauerstoff-, Temperatur-, und Blutdruck-

messungen sowie Körperpflege, Unterstüt-

zung bei der Nahrungsaufnahme und 

anschließende Dokumentation. 

Der Umgang mit den Patienten der 

BDH-Kliniken in Waldkirch und Elzach sei ein 

Balanceakt – nicht nur emotional: „Wir 

arbeiten mit kranken Menschen und dringen 

auch in ihre Privatsphäre ein.“ Das sei nichts 

für jedermann – von Körperflüssigkeiten darf 

sich der Azubi zum Beispiel nicht 

abschrecken lassen. Luca kennt die 

Klischees: „Es ist so, so viel mehr als 

Ärsche abwischen. Man hilft 

Menschen, wieder ins Leben 

zurückzukommen.“ 

Diese Aufgabe schultert der 

Azubi nicht allein, Teamwork wird in 

den BDH-Kli-

niken großge-

schrieben: 

Luca arbeitet 

eng mit 

Krankenpflegern, 

Ärzten oder Thera-

peuten zusammen. „Alleine geht es nicht“, 

kommentiert er. Die Hierarchien in Waldkirch 

und Elzach seien vergleichsweise flach. „Es 

ist ein Arbeiten auf Augenhöhe, und die 

Wertschätzung ist hoch. Das schätze ich 

wirklich“, sagt Luca. 

Trotzdem: Als Gesundheits- und Kranken-

pflegehelfer muss Luca seine Grenzen kennen. 

„Ich darf keine Spritzen setzen oder Medika-

mente verabreichen“, betont er. Denn im 

Schichtdienst kann es hektisch werden, Luca 

ist auf Abruf. „Ich habe aber gelernt, cool zu 

bleiben und mit dem Stress umzugehen“, 

berichtet er. Anstrengend sei der Job trotzdem, 

der Azubi ist praktisch den ganzen Arbeitstag 

auf den Beinen. 

Mittwochs ist mehr Sitzfleisch gefragt: 

Dann lernt Luca an der Schule für Gesund-

heits- und Krankenpflegehilfe in Waldkirch 

unter anderem Krankheitsbeobachtung und 

-wahrnehmung, Medizin und Anatomie. Auch 

juristische Fragen stehen auf dem Stunden-

plan. Der praktische Teil seiner Ausbildung 

mache ihm mehr Spaß, die Zwischenprüfung 

hat der Azubi schon erfolgreich abgelegt.

Und auch wie es nach dem staatlichen 

Examen am 30. September weitergehen soll, 

weiß Luca bereits: „Wir haben gute Weiterbil-

dungsmöglichkeiten. Am liebsten würde ich 

die dreijährige Ausbildung zum Operations-

technischen Assistenten machen.“

 pt
INFO

Gesundheits- und Krankenpflegehelfer/in
Wo // BDH-Kliniken Elzach und Waldkirch 

Wann // Ab dem 1. Oktober 2024

Voraussetzungen // Hauptschulabschluss

Gehalt // Ausbildung: Rund 1500 Euro brutto, 

Ausgelernt: Knapp 2800 Euro + 250 Euro Zulage 

Mehr Infos // www.bdh-jobs.de

„Es ist so viel mehr“
Luca Giordano macht eine Ausbildung zum Gesundheits- und Krankenpflegehelfer 

Quereinsteiger mit Leidenschaft: Lucas Mühling (Foto) hat früher in 
der Automobilbranche gearbeitet. Jetzt macht der 24-Jährige eine 
Pflegeausbildung am Ortenau Klinikum. Sogar Botschafter ist er 
mittlerweile für den Beruf, der ihm viel Wertschätzung bringt.

Als Kaufmann arbeitete Lucas Mühling für ein Autohaus. Doch seine 

Mutter ist Gesundheits- und Krankenpflegerin, das inspirierte ihn zu 

einem Jobwechsel: Er zog von Karlsruhe nach Offenburg für eine Ausbil-

dung zur Pflegefachkraft am Ortenau Klinikum. Schon in seinem ersten 

Jahr erlebt er dabei, was er gesucht hat: Arbeit für und mit Menschen. 

„Du musst eine soziale Ader haben“, sagt Mühling. Bereits jetzt 

kann er Blutdruck messen, Patienten transportieren oder Neuaufnah-

men machen. Dabei muss er zwar auch mal Beleidigungen hinnehmen, 

erfährt aber vor allem Wertschätzung und Dank. 

Für ein besseres Bild des Jobs möchte er sich stark machen. Daher 

ist er am Klinikum auch Botschafter für seinen Ausbildungsberuf: „Ich 

will einfach junge Menschen dafür begeistern, weil es ein wirklich 

schöner Beruf ist.“ Er möchte zeigen, dass Pflege „mehr ist als nur 

Hintern abwischen und die ganzen Klischees“. Das merkt er beispiels-

weise, wenn Patienten nach einer Behandlung mit einem Grinsen im 

Gesicht das Krankenhaus verlassen. 

Beim Ortenau Klinikum fühlt er sich bestens aufgehoben. Daher 

ist schon jetzt klar, dass er nach der Ausbildung bleiben möchte. 

Neben der Möglichkeit, weiter auf Station zu arbeiten, habe er 

außerdem die Wahl zwischen einer Weiterbildung zum Intensiv-Pfle-

ger oder einem Pflege-Pädagogik-Studium. Sein Fazit: „Man kann 

eigentlich alles erreichen, wenn man es will.“ 

 Till Neumann
INFO 

Pflegefachmann/-frau
Dauer // drei Jahre, Teilzeit-Variante auf Anfrage

Beginn // je zum 1.10. in Achern und Lahr, zum 1.4. und 1.10. in Offenburg 

und im Pflege- und Betreuungsheim in Gengenbach-Fußbach

Im Netz // ausbildung-ortenau-klinikum.de und  

 ortenauklinikum_azubikanal

„Wirklich schöner Beruf“ 
Lucas ist Pflegebotschafter am Ortenau Klinikum

  Foto // Ortenau Klinikum – Iris Rothe 

·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·   Testimonial

  Pfleger mit Herz:  
  Luca Giordano in der   
  BDH-Klinik Waldkirch 

Fo
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Redaktionsmodule für Print & Online: Eine Schaltung, doppelter Nutzen!
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1/1 Seite:
→ 205 x 285 mm

1/1 SeiteUmschläge
(Jobstarter) 
U2, U3, U4

Umschläge:
→ 205 x 285 mm

1/3 Seite:
→ hoch: 71 x 285 mm 
→ quer: 195 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
→ 138 x 285 mm 

2/3 Seite

1/2 Seite:
→ hoch: 104,5 x 285 mm
→ quer: 195 x 126 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
→ quer: 195 x 60 mm
→ Block: 94,5 x 126 mm

1/4 Seite

Seitenanteil

Umschlag U3
Umschlag U4

Umschlag U2 
(Jobstarter-Special)

1/1 Seite

2/3 Seite

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite quer
1/4 Seite Block

1/8 Seite

2/1 Panorama

2/2 Panorama

2/3 Panorama

2/4 Panorama

Breite x Höhe

 205 x 285 mm

 205 x 285 mm

 205 x 285 mm

 138 x 285 mm

 104,5 x 285 mm
 195 x 126 mm

 71 x 285 mm
 195 x 80 mm

 195 x 60 mm
 94,5 x 126 mm

 94,5 x 60 mm

 430 x 285 mm

 410 x 126 mm

 410 x 80 mm

 410 x 60 mm

Agenturtarif (4c)

 € 3090,–
 € 3640,–

 € 3460,–

 € 2965,–

 € 2160,–

 € 1650,–

 € 1200,–

 € 925,–

 € 495,–

 € 4880,–

 € 2965,–

 € 2290,–

 € 1650,–

Ortstarif (4c)

 € 2625,–
 € 3095,–

 € 2940,–

 € 2520,–

 € 1835,–

 € 1400,–

 € 1020,–

 € 785,–

 € 420,–

 € 4150,–

 € 2520,–

 € 1945,–

 € 1400,–

Malrabatt     ab 2 Ausgaben 5 %         ab 3 Ausgaben 10 %                  4 Ausgaben 15 %

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat*): €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)*  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung: 10 % Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich! € 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)   |    Gesamtauflage

Regionale Kooperationspartner // Bildungssponsoring: 
Eine regionale Kooperationspartnerschaft // Bildungssponsoring ist mehr als ein Anzeigen-Sponsoring. Unsere 
Kooperationspartner finden sich auf einer gesonderten Seite (U2) mit Danksagung und Unternehmenslogo 
wieder. Somit ist direkt erkennbar, welche regionalen Unternehmen/Institutionen das Schülermagazin f79 (mit)
fördern. Außerdem binden wir das Firmenlogo mit Link auf unserer Homepage ein.
Die Kooperationspartner haben darüber hinaus auch die Möglichkeit, sich mit schülerrelevanten Themen redakti-
onell (4 x 1/2 Seite oder 2 x 1 Seite) im Schülermagazin f79 und auf der Homepage www.f79.de zu präsentieren.
Förderung für ein Projektjahr (4 Ausgaben): 3750 Euro

* Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage

2/1 Panorama:  430 x 285 mm
2/2 Panorama:  410 x 126 mm
2/3 Panorama:  410 x 80 mm
2/4 Panorama:  410 x 60 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

1/8 Seite:
→ quer: 94,5 x 60 mm

1/8 Seite
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Das Produkt & seine Zielgruppe

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin
Seit 2004 nimmt das Freiburger Stadtmagazin chilli 
einen wichtigen Platz in der Freiburger Medienland-
schaft ein und hat sich fest am Markt etabliert. Als 
hochwertiges und einziges Stadtmagazin für Freiburg 
bietet der Kauftitel Einblicke in das Freiburger Stadt-
leben, blickt hinter die Kulissen von Politik, Wirtschaft, 
Sport und Kultur, zeigt Portraits von Menschen, die das 
Leben in Freiburg und der Region prägen und präsen-
tiert nicht zuletzt einen umfangreichen Veranstaltungs-
kalender mit den angesagtesten Terminen, Tipps und 
Partys in Freiburg und der Regio. 
Das chilli ist als Kauftitel am Kiosk, im Buch- & Zeit-

schriftenhandel, in den BZ-Geschäftsstellen sowie an Tankstellen erhältlich. Über den Vertrieb 
durch den Lesezirkel werden weitere Leserschaften und Multiplikatoren generiert. So ist das 
Magazin in Restaurants, Cafés & Bars, bei Ärzten, Anwälten und Friseuren in den Lesemappen 
zu finden. Darüber hinaus wird das chilli im Abonnement direkt in die Haushalte geliefert. 
Die Zielgruppe sind 18- bis 50-Jährige, junge und jung gebliebene urbane Menschen, die Ent-
scheidungen fällen und ihre Lebensgestaltung nicht nur zu Hause verbringen. Zu den Lesern 
zählen Entscheider aus Wirtschaft und Politik, Personen des öffentlichen Lebens, Angestellte 
genauso wie Studierende, Azubis und Schüler des Wissensstandorts Freiburg.

Auflage & Vertrieb

• Auflage Vollexemplare (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hotel- & Gaststättengewerbe)

• Auflage Themenhefte: 20.000 Exemplare, davon 10.000 Exemplare als Heft im Heft 
 ins chilli integriert, weitere 10.000 Exemplare im Fortdruck als Gratistitel in freier Auslage

Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie, Hotellerie, Kultur- & Veranstaltungs- 
stätten, Rathaus, Tourist-Info, Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, 
Banken, Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus

www.chilli-freiburg.de

Jubel, Trubel, Heiterkeit: Das Freiburger Stadtmagazin 
chilli hat am 21. Juni mit mehr als 100 geladenen Gästen 
seinen 20. Geburtstag gefeiert. In der LOKation in der  alten 

Lokhalle Freiburg, wo auch das chilli seinen Sitz hat. Es gab 
 Tapas vom Team von Galina Holzer, feine, freizügig gespendete 
Biere von Ganter und Fürstenberg, Wein von der Alten Wache, 
und dem Vernehmen nach soll auch der Sekt von Blanken-
horn reißenden Absatz gefunden haben. Ein unvergesslicher 
Abend, erzählt in Fotos vom Party-Fotografen Fabio Testa. 

HAPPY 
BIRTHDAY 

CHILLI!
FREIBURGS STADTMAGAZIN 

FEIERT SEIN 20-JÄHRIGES 

Obwohl Kulturbürgermeister Ulrich von Kirchbach noch bis
spät in den Abend eine kräftezehrende Klausurtagung mit seinen
Bürgermeisterkollegen hatte, ließ er es sich nicht nehmen,
noch bei der chilli-Party vorbeizuschauen.

Ein Hoch auf die Kultur: Michaela Moser mit Hanna Teepe vom ZMF und 
Shirin Saber vom Theater Freiburg. 
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Als Angela Maier (Name von der Re-
daktion geändert) im Sommer 2022 
von ihrer Schwangerschaft erfährt, ruft 
sie zuerst ihre beste Freundin an. „Ich 
konnte es zunächst gar nicht fassen 
und musste unbedingt mit jemandem 
sprechen“, berichtet sie. Auch die Ver-
traute sei schockiert gewesen, habe der 
26-Jährigen aber schnell Mut zugespro-
chen. Beim anschließenden Telefonat 
mit ihrem Freund – dem potenziellen 
Vater – wird deutlich, dass dieser das 
Kind noch weniger will als die Studen-
tin. „Wir waren vier Monate zusammen 
und ich wollte ihm kein Kind aufdrü-
cken. Es war direkt klar, dass wir abtrei-
ben werden.“
Dann wählt Maier die Nummer ihrer 
Frauenärztin. Maier ist zu diesem Zeit-
punkt in der sechsten Woche schwan-
ger – zu spät für eine chemische Abtrei-
bung. Der Fötus muss operativ entfernt 
werden. Bis zu zwölf Wochen nach 
der Empfängnis kann in Deutschland 
straffrei abgetrieben werden. In Frank-
reich bis zur 16. Woche, in Österreich 
bis zur 18. Woche, in Holland bis zur 24. 
Woche. Noch am selben Tag bekommt 
Maier einen Termin bei der Ärztin. Diese 
verweist sie an einen Freiburger Gynä-
kologen, der Schwangerschaftsabbrü-
che durchführt.
Davor wird Maier in einer Beratungs-
stelle vorstellig. Um in Deutschland 
einen straffreien Schwangerschafts-
abbruch durchführen zu lassen, ist ein 
sogenannter Beratungsschein erforder-
lich. Liegt dieser vor, müssen mindes-
tens drei Tage vergehen bis zum Ab-
bruch. Bedenkzeit. „Ich habe mich für 
Pro Familia entschieden, weil dahinter 
kein christlicher Träger steckt“, so Maier. 
Das Gespräch dauert rund 20 Minuten: 
„Ich wurde gefragt, ob ich mir sicher 
bin. Ob mein soziales Umfeld das Kind 
akzeptieren würde. Warum ich das Kind 
nicht will. Ob ich mir vorstellen könnte, 
das Kind alleine aufzuziehen und ob ich 
es nicht bereuen werde.“
Trotz der Fragen – Maier ist fest ent-
schlossen. Allerdings zieht sich die Frei-
burgerin während ihrer zwölfwöchigen 
Schwangerschaft immer weiter zurück. 
„Wir haben es absolut geheim gehalten. 
Das war wirklich belastend.“ Und das, 
obwohl Maiers Bekanntenkreis deut-
lich „pro Choice“ ist. „Eigentlich gab es 
keinen Grund, mich zu schämen. Trotz-

dem war ich sehr befangen.” Auch heu-
te kennt die Geschichte nur ein kleiner 
Kreis, „aber mittlerweile finde ich es be-
freiend, darüber zu reden“, sagt sie zwei 
Jahre später.
Beim Gynäkologen fühlt sich Mai-
er gut aufgehoben. „Für mich war es 
eine emotionale Achterbahnfahrt, für 
den Arzt war es ein Job. Er wusste, was 
er tut und wie er mich anfassen muss“, 
berichtet Maier. Bei der Untersuchung 
dreht der Freiburger Arzt den Ton des 
Ultraschall-Geräts ab. „Damit ich den 
Herzschlag nicht hören muss“, erklärt 
Maier. „Da wurde mir das erste Mal 
richtig klar, dass ein Leben in mir pocht. 
Und ich hatte Angst vor der Macht, die 
ich über ein Wesen ausübe, das sein 
könnte.“

Das Kind wäre gesund gewesen. 
Aber Maiers Entschluss steht fest. Sie 
bekommt eine Misoprostol-Tablette, 
die vor dem Eingriff den Muttermund 
weitet, und einen Termin in einer klei-
nen Umkircher Klinik. „Von außen sah 
sie aus wie ein gewöhnliches Wohn-
haus“, erinnert sie sich. Auch auf Karten 
im Internet ist die Praxis nicht markiert. 
„Mein Freund hat mich da hingefahren, 
ich war ziemlich aufgeregt. Ich hatte 
noch nie zuvor eine OP“, sagt sie.
Zwei Stunden später wacht Maier in 
einem kleinen Nebenraum der Klinik 
auf: „Ich habe schnell gemerkt, dass 
ich eine Windel trage. Es sah aus wie 
in einer Jugendherberge. Fünf Betten, 
Nachttische. Ich habe mich dort nicht 
unwohl gefühlt.“ Eine Schwester bringt 
Pfefferminztee. „Sie berichtete mir, dass 
einige Frauen dort mehrmals pro Jahr 
hingehen. Sie nennen sie Stammgäste.“
Schmerzen hat Maier nicht. Aber ihr 
Gewissen plagt sie. „Es war ein Hin und 
Her zwischen Erleichterung und Bedau-
ern. Ich frage mich schon, ob das die 
richtige Entscheidung gewesen ist. War 
es ein Fehler? War es egoistisch? Was 
wäre passiert, wenn ich das Abenteuer 
eingegangen wäre?“
Solche Fragen kennt Bärbel Wag-
ner bestens. Sie ist seit 20 Jahren in 

der Schwangerschaftsberatung tätig. 
15 Jahre war sie in Konstanz. Seit fünf 
Jahren ist sie bei der Anlaufstelle des 
Diakonischen Werks Freiburg tätig. Die 
Entkriminalisierung von Abbrüchen 
ist „mein großes Thema“, betont die 
68-Jährige. Die Gesetzesänderung hält 
sie für essentiell. „Sie wissen gar nicht, 
wie viele Taschentücher ich hier ver-
brauche“, berichtet Wagner. Die Frauen 
seien so verängstigt, so sehr im Zweifel 
wegen eines möglichen Abbruchs. „Und 
dann diese Kriminalisierungsgeschichte, 
ich muss es immer dazusagen: Bei uns 
ist der Abbruch nicht straffrei. Es sei 
denn, sie halten sich an diese bestimm-
ten Kriterien.“ Da bekämen die Frauen 
erst mal einen großen Schreck.
Ein zweiter Punkt sei, die nötigen 
Informationen zu bekommen. „Für viele 
ist ein Abbruch mit ganz großer Scham 
behaftet“, berichtet Wagner. Viele trau-
ten sich daher nicht, in der Nachbar-
schaft oder im Freundeskreis darüber 
zu sprechen. „Weil es ein Tabuthema ist. 
Diese Kriminalisierung ist eine Keule.“ 
Für Wagner ist klar: „Das muss weg.“ 
Dass die Regierung der Empfehlung der 
Kommission folgt, bezweifelt sie stark. 
„Ich glaube, da wird nichts weiter pas-
sieren.“
Die Leiterin der Kommission, Straf-
rechtlerin Liane Wörner von der Univer-
sität Konstanz, hatte im April betont:  
„Die grundsätzliche Rechtswidrigkeit 
des Abbruchs in der Frühphase der 
Schwangerschaft ist nicht haltbar. Hier 
sollte der Gesetzgeber tätig werden 
und den Schwangerschaftsabbruch 
rechtmäßig und straflos stellen.“ Kanz-
ler Olaf Scholz forderte daraufhin, die 
Diskussion in ruhiger und sensibler Wei-
se zu führen.
Ein weiterer Punkt sind die Kosten. 
„Ein medikamentöser Abbruch bis zur 
siebten Woche kostet bis zu 700 Euro“, 
berichtet Wagner. 

EMOTIONALE 
ACHTERBAHN-

FAHRT

»ABSOLUT GEHEIM 
GEHALTEN«

WIE EINE FREIBURGERIN IHRE SCHWANGERSCHAFT
ABBRICHT –  EXPERTINNEN FORDERN  GESETZESÄNDERUNG

Schwangerschaftsabbrüche sind in Deutschland 
weiterhin strafbar. Nur unter bestimmten Bedin-
gungen können sie trotzdem durchgeführt werden. 

Eine Expertenkommission der Bundesregierung hat 
im April die Entkriminalisierung gefordert. Was wür-
de das ändern — auch in Freiburg? Eine Gynäkologin, 
eine Schwangerenberaterin und eine Frau, die abge-
trieben hat, geben tiefe Einblicke in innere Zerrissenheit.  
Alle drei unterstreichen: Abtreibungen sind weiter ein Tabu 
— und das bringt Konflikte mit sich.

von Till Neumann & Philip Thomas


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TITEL GESELLSCHAFT

VERANSTALTUNGSKALENDER

SAMSTAG
12.10.2024

AUSSTELLUNGEN
 Antenae
 Frequenzen aus dem Archiv, bis 24.11.
ZKM, Karlsruhe
Info: www.zkm.de 

 Drei Starke Frauen
 Niki de Saint Phalle, Sylvette David & 
Elvira Bach, bis 24.11.
Kunsthalle Messmer, Riegel
Info: www.kunsthallemessmer.de 

 Close-Up
 Künstlerin: Deborah-Joyce Holman, 
bis 27.10.
Kunstverein Freiburg
Info: www.kunstvereinfreiburg.de 

 Richard McGuire
 Then and There, Here and Now, bis 3.11.
Cartoonmuseum, Basel
Info: www.cartoonmuseum.ch 

 Zwölftausend Dinge
 Anfänge der Sammlung Europa,  
bis 27.4.25
Museum der Kulturen, Basel
Info: www.mkb.ch 

BÜHNE
 Die Glasmenagerie
 Ballett von John Neumeier
Festspielhaus, Baden-Baden H 18 Uhr
Info: www.festspielhaus.de 

 Der Nazi & der Friseur
 Nach dem Roman von Edgar Hilsenrath
Wallgraben Theater, Freiburg H 19 Uhr
Info: www.wallgraben-theater.com 

 The Handmaid’s Tale
 Oper von Poul Ruders & Paul Bentley
Großes Haus, Theater Freiburg H 19.30 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de 

 Glitter Grit
 Von Alexander Stutz
Theater Tempus Fugit, Lörrach H 19.30 Uhr
Info: www.fugit.de 

 Yoga gegen Rechts 
 Patrick Salmen, Lesung & Comedy
Kulturkneipe im Nellie, Lörrach H 20 Uhr
Info: www.nellie-nashorn.de 

 Der Schatz im Titisee
 The Shoo-Shoos
Musical Saal, E-Werk, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.dieschoenen.com 

 Premiere: Puccini – Suor Angelica 
 Oper in einem Akt & Requiem
Christuskirche, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.stadtkantorat-freiburg.com 

 Happy Konfetti
 25-jähriges Bühnenjubiläum von  
Tina Häussermann
Theater Kumedi, Riegel H 20 Uhr
Info: www.kumedi.de 

 Woyzeck
 Von Georg Büchner
Kleines Haus, Theater Freiburg H 20 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de 

 The Rape of Lucretia
 Oper von Benjamin Britten
E-Werk, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.ewerk-freiburg.de 

 „tell.me.sth.new!“
 Interdisziplinäre Tanzperformance von 
Julia Klockow
Kammertheater, E-Werk, Freiburg H 20.30 Uhr
Info: www.ewerk-freiburg.de 

EVENTS
 Mord am Hochzeitsabend
 Krimi-Dinner
Schlossbergrestaurant Dattler,  
Freiburg H 18.30 Uhr
Info: www.freistil-theater.de 

 Rouge et Noir
 Gala-Ball: tanzen, feiern, flirten
Ballhaus, Freiburg H 19 Uhr
Info: www.ballhaus-freiburg.de

 Traumatica
 Festival of Fear
Europapark, Rust H 19 Uhr
Info: www.europapark.de 

 Zauberabend im Tabourettli
 Eine magische Nacht voller Staunen
Theater Fauteuil, Basel H 19.30 Uhr
Info: www.basellive.ch 

 Herbstfest
 8660 Tage – Jubiläum
Buchhandlung Schwarz, Freiburg H 19.30 Uhr
Info: www.buchhandlung-schwarz.de 

 Magie im Mercure
 Close up Zauber Show
Hotel Mercure, Freiburg H 19.45 Uhr
Info: www.magie-im-mercure.de 

 Night of Magic
 Mit Daniel Kalman
Grand Casino, Basel H 20 Uhr
Info: www.basellive.ch 

 Thomas Gsella
„ Ich zahl’s euch reim“
Vorderhaus, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.vorderhaus.de 
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  Michael Hatzius  
  Echsoterik, Comedy  
  Sonntag, 20. Oktober, 19 Uhr  
  Vorderhaus Freiburg   

VERANSTALTUNGSKALENDER

› Alle Angaben ohne Gewähr
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KINO
 Capote
 Von Bennet Miller, OmU
Kommunales Kino, Freiburg H 19.30 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de 

 Night on Earth
 Von Jim Jarmusch, USA 1991, OmU
Kommunales Kino, Freiburg H 22 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de 

MUSIC
 Philipp Poisel
 Neon Acoustic Orchestra 
Rolf Böhme Saal, Konzerthaus Freiburg H 20 Uhr
Info: www.albert-konzerte.de 

 The Kilkennys
 Irish Folk & Ballad Group
Jazzhaus, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.jazzhaus.de 

PARTY
 Mama Rave 5th Edition
 Wir tanzen unter Frauen
Hans-Bunte-Areal, Freiburg H 15 Uhr
Info: www.hans-bunte.de 

 10. Offenburger Oktoberfest
 Die Tradition geht weiter!
Freiraum, Offenburg H 19 Uhr
Info: www.freiraum-offenburg.de 

 Fiesta Flamenca
 Flamencotanz & Tapas
Bürgerhaus Seepark H 20 Uhr
Info: veranstaltungen.freiburg.de

 Heu Nights
 Tenne, Club-Disco, Musikstadl
Heuboden, Umkirch H 20 Uhr
Info: www.heuboden.de 

 Dänzneid
 DJs ab 23 Uhr
Puzzles, Freiburg H 20 Uhr
Info: www.puzzles-freiburg.de

 Gran Fiesta Latina
 Reggaeton, R’n’B, Electro Latino, Salsa
Mamita Club, Freiburg H 22 Uhr
Info: www.mamita.club.de 

 Ruta
 Mit DJ Powerrade
ArTik, Freiburg H 22 Uhr
Info: www.artik-freiburg.de 

 Bis InDie Puppen
 Indie-Rock, Alternative, Folk & Postpunk 
Elpi, Freiburg H 23 Uhr
Info: www.veranstaltungen.freiburg.de 

 Connected
 Die 90er Party
Jazzhaus, Freiburg H 23 Uhr
Info: www.jazzhaus.de 

SONNTAG
13.10.2024

AUSSTELLUNGEN
 Hubert Rieber
 Menschenbilder – Köpfe & Stelen,  
bis 26.1.25
Markgräfler Museum, Müllheim
Info: www.markgraefler-museum.de 

 Machtspiele
 Paula Rego, bis 2.2.25
Kunstmuseum, Basel
Info: www.kunstmuseumbasel.ch 

 When We See Us
 100 Jahre panafrikanische Malerei, 
bis 27.10.
Kunstmuseum, Basel
Info: www.kunstmuseumbasel.ch 

 Nature unlimited
 Zeitgenössische Positionen,  
bis 27.9.25
Museum Art.Plus, Donaueschingen
Info: www.museum-art-plus.com 

 Wildsau & Kopfsalat
 Straßburger Fayencen des  
18. Jahrhunderts, bis 31.12.26
Haus zum Kirschgarten, Basel
Info: www.hmb.ch 

 „(A)I Tell You, You Tell Me“
 Begegnungen für Menschen & 
Maschinen, bis 24.11.
ZKM, Karlsruhe
Info: www.zkm.de 

 Tochter der Freiheit
 Alberto Giacometti & Ferdinand Hodler, 
bis 5.1.25
Fondation Beyeler, Basel/Riehen
Info: www.fondationbeyeler.ch 

BÜHNE
 Siegfried
 Von Richard Wagner
Große Bühne, Theater Basel H 16 Uhr
Info: www.theater-basel.ch 

 Die Glasmenagerie
 Ballett von John Neumeier
Festspielhaus, Baden-Baden H 17 Uhr
Info: www.festspielhaus.de 

 Der große Gopnik
 Schauspiel von Viktor Jerofejew
Großes Haus, Theater Freiburg H 18 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de 

  Miss Golden Dreams
 Eine Geschichte über Marilyn Monroe, 
von J. C. Oates
Kleines Haus, Staatstheater Karlsruhe  
H 18.30 Uhr
Info: www.staatstheater.karlsruhe.de 

 „tell.me.sth.new!“
 Interdisziplinäre Tanzperformance von 
Julia Klockow
Kammertheater, E-Werk, Freiburg H 19.30 Uhr
Info: www.ewerk-freiburg.de 

 Die Addams Family
 Witziges Grusel-Musical
Theater Baden-Baden H 19 Uhr
Info: www.theater-baden-baden.de 

 Prism
 Kammeroper von Ellen Reid & Roxie Perkins
Kleines Haus, Theater Freiburg H 20.30 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de 

EVENTS
 Magie im Mercure
 Close up Zauberei & Brunch
Hotel Mercure, Freiburg H 10.30 Uhr
Info: www.magie-im-mercure.de 

 Kürbisfest
 Alles dreht sich um den Kürbis
Mundenhof, Freiburg H 11 Uhr
Info: www.freiburg.de/mundenhof 

 „Mit Kreide ins Dunkel gezeichnet ...“
 Szenen einer Liebe mit Till Krabbe
Wallgraben Theater, Freiburg H 19 Uhr
Info: www.wallgraben-theater.com 

MUSIC
 1. Kammerkonzert
 Werke von Beethoven, Kurtág & Brahms
Winterer-Foyer, Theater Freiburg H 11 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de 

 Freiburger Oratorienchor
 Werke von Joseph Haydn & Johann A. Hasse
Kirche Sankt Martin, Freiburg H 19 Uhr
Info: www.reservix.de 

MONTAG
14.10.2024

BÜHNE
 Mann ist Mann
 Von Bertolt Brecht, Musik: Paul Dessau
Kleine Bühne, Theater Basel H 20 Uhr
Info: www.theater-basel.ch 

MUSIC
 Roccacoustic im Café
 Bella Nugent Band, Jazz, Soul & Folk 
Roccafé, Denzlingen H 20 Uhr
Info: www.roccafe.de 

 Yefim Bronfman, Alan Gilbert & NDR 
Elbphilharmonie Orchester
Rolf Böhme Saal, Konzerthaus Freiburg 
H 20 Uhr
Info: www.albert-konzerte.de 

 Basel Jazz Orchestra
 Feat. Domenic Landolf
the birds eye jazz club, Basel H 20.30 Uhr
Info: www.birdseye.ch 

› Noch mehr Termine auf chilli-freiburg.de

 Termine
    Partys 

12.10.24–
17.11.24

 &
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TRANSIT-TOUR

Entrückte Denkerin
Die Reise, zu der sich Magda-
lena Ganter mit ihrem ersten 
Soloalbum Neo Noir aufgemacht 
hat, wird mit Transit fortgesetzt. 
Unterwegssein, im Wandel sein – 
das fasst der Titel zusammen und 
spiegelt so Ganters Lebenswirk-
lichkeit wider. Ihre Leidenschaft 
für Cabaret und Varieté schim-
mert auf Transit noch ausgepräg-
ter durch als auf dem Debüt.

www.jazzhaus.de

Magdalena Ganter
Jazzhaus, Freiburg

Freitag, 18. Oktober, 20 Uhr
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MUSICAL

Die 20er-Jahre
Das Kultmusical „Cabaret“, das 
das Lebensgefühl im Berlin der 
20er-Jahre widerspiegelt, wur-
de schon oft und (fast) überall 
aufgeführt. Nur noch nicht vom 
Ensemble von „Die Schönen“ in 
Freiburg. Das wird jetzt glückli-
cherweise nachgeholt. In „Caba-
ret“ reisen die Darstellenden in 
eine Zeit, geprägt von Armut und 
hemmungslosem Genuss.

www.dieschoenen.com

Cabaret
E-Werk, Freiburg

Ab 18.10., Fr. & Sa., 20 Uhr
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Titelthema: 
Absolut geheim gehalten 
(Quelle: September 2024)

It‘s Partytime:
20 Jahre chilli Stadtmagazin
(Quelle: Juli 2024)

Veranstaltungskalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Ausstellungen
(Quelle: Oktober 2024)

Ausgabe April
21. Jahrgang / #195

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events,

Kino, Theater u.v.m
13.04.–19.05.24
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FREIBURG WÄHLT
Sturm aufs Rathaus: So viele Listen wie noch nie

BEJUBELT
chilli feiert
20. Geburtstag 

BEGEISTERT
Lastenvelo auf
Erfolgswelle

BEWIRTET
Außengastro
statt Autos

mit
JUBILÄUMS-

AUSGABE

20
Jahre
chilli

21JAHRE
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Ortstarif cz

€ –,–
€ 2575,–

€ –,–
€ 2625,–
€ 3095,–

€ 2520,–

€ 1835,–

€ 1400,–

€ 1020,–

€ 785,–

€ 420,–

€ 4150,–

€ 2520,–

€ 1945,–

€ 1400,–

18  |  ANZEIGENFORMATE & -PREISE ANZEIGENFORMATE & -PREISE  |  19

Malrabatt ab 2 Ausgaben 3 % ab 4 Ausgaben 6 % ab 6 Ausgaben 10 %    10 Ausgaben 15 %

Seitenanteil

U1* (Anz.-Format 2)
cultur.zeit-U1

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer

1/8 Seite quer

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Stopper **
Doppelstopper **

1/8 Seite hoch **

Breite x Höhe

 210 x 145 mm
 186 x 188 mm

 210 x 280 mm

 210 x 280 mm

 110 x 247 mm
 164 x 164 mm

 80 x 247 mm
 164 x 120 mm

 55 x 247 mm
 164 x 80 mm

 80 x 120 mm
 164 x 60 mm

 80 x 60 mm

 420 x 280 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

 40 x 20 mm
 40 x 40 mm
 40 x 60 mm

 40 x 120 mm

Agenturtarif (4c)

€ 3765,–
€ 3030,–

€ 3460,–
€ 3090,–
€ 3640,–

€ 2965,–

€ 2160,–

€ 1650,–

€ 1200,–

€ 925,–

€ 495,–

€ 4880,–

€ 2965,–

€ 2290,–

€ 1650,–

Ortstarif (4c)

€ 3200,–
€ –,–

€ 2940,–
€ 2625,–
€ 3095,–

€ 2520,–

€ 1835,–

€ 1400,–

€ 1020,–

€ 785,–

€ 420,–

€ 4150,–

€ 2520,–

€ 1945,–

€ 1400,–

1 Stopper € 150,– 
2 St. € 270,– 
= 1 Doppelst.  

3 Stopper € 370,–

 € 495,–

** Platzierung nur im 
Kalender möglich

Ausgabe April
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Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events,

Kino, Theater u.v.m
13.04.–19.05.24
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FREIBURG WÄHLT
Sturm aufs Rathaus: So viele Listen wie noch nie

BEJUBELT
chilli feiert
20. Geburtstag 

BEGEISTERT
Lastenvelo auf
Erfolgswelle
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statt Autos
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HEFT NR. 3/24
14. JAHRGANG

LITERATUR
LETZTER SCHLIFF VOR 
BUCHMESSE-PREMIERE

KULTUR
NEUER NAME FÜR 
„LEGAL RAVES“

MUSIK
„PROBERAUM“ WILL
RAUS AUF BÜHNEN

AB
25.4.
IM KINO!

Lars Eidinger
STERBEN

Anzeigenformat 1 
U1 & Wende-U4:
→ motivabhängig

1/3 Seite:
→ hoch: 55 x 247 mm 
→ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
→ hoch: 110 x 247 mm
→ quer: 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
→ hoch: 80 x 247 mm
→ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
→ quer: 164 x 60 mm
→ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
→ hoch: 40 x 120 mm 
→ quer:  80 x 60 mm
Stopper: 40 x 20 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:*  420 x 280 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

 * plus je 3 mm Beschnitt

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat): €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung im Sonderheft (21.500 Ex.): 10 % Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
 € 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)  Gesamtauflagein Themenheften nur 
auf unserem Papier möglich!

Anzeigenformat 
cultur.zeit-U1
→ 186 x 188 mm

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:*
→ 210 x 280 mm

1 St. € 130,– 
2 St. € 230,– 
= 1 Doppelst.  

3 St. € 315,–

 € 420,–

€ –,– 
€  –,– 

 

€  –,–

€  –,–

mit
WIRTSCHAFTS-MAGAZIN
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4
19

65
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70
35

04
06 Ausgabe 

Mai-Juni
21. Jahrgang / #196

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events,

Kino, Theater u.v.m
18.05.–16.06.24

ANGEKLAGT
Freiburg ist Hochburg
des Verbrechens

ANGEFIXT
Warum Mirna Paunovic 
immer weitermacht

ANGEZÄHLT
Veganem Laden
droht Insolvenz

»ES IST EIN TEUFELSKREIS«
Warum das ZMF um seine Zukunft bangt

Anzeigenformat 2  
U1 & Wende-U4:
→ 210 x 143 mm 

* plus je 3 mm Beschnitt  
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FREIBURG GEHT AUS – Das Produkt & seine Zielgruppe 

FREIBURG GEHT AUS geht in die fünfte Runde: Im 
Herbst 2025 legen wir das beliebte Gastro- & Gusto- 
Magazin in einer aktualisierten und erweiterten Ausgabe 
neu auf.
Als hochwertiges Print produkt bietet das Coffee-Table-
Book vielfältige Einblicke in punkto Gastro & Gusto.
Wir berichten über das Freiburger Nachtleben, blicken 
hinter die Kulissen von Start-ups, Winzern und Spit-
zenköchen, zeigen Portraits von Menschen, die das Le-
ben in Freiburg und der Region prägen und präsentieren 
nicht zuletzt umfangreiche Ausgeh- und Einkaufstipps 
sowie neue Trends der Kulturszene.

FREIBURG GEHT AUS ist im Buch- und Zeitschriftenhandel, an Kiosken, Tankstellen, in den 
Geschäftsstellen der Badischen Zeitung im Verkauf. Das Magazin ist darüber hinaus auch 
über unseren Onlineshop bestellbar. Durch den Vertrieb via Lesezirkel werden weitere Leser-
schaften generiert, die bei Ärzten, Friseuren, Anwälten, Steuerberatern und der Gastronomie 
das Magazin lesen.

Die Zielgruppe sind junge und jung gebliebene urbane Menschen, die ihre Lebens gestaltung 
nicht nur zu Hause verbringen und die das Ländle kulinarisch und kulturell entdecken wollen. 
Zu den Lesern zählen Stadt- und Landleute sowie Touristen.

Technische Angaben, Auflage & Vertrieb

• Druckverfahren: Bogen-Offset-Druck
• Umschlag: 250 g BD matt; Inhalt: 120 g BD matt, komplett lackiert, Klebebindung
• Auflage: 8.500 Exemplare
• Vertrieb: Im Buch- & Zeitschriftenhandel sowie am Kiosk für 11,80 € erhältlich
• Leseprobe und Online-Shop: www.freiburggehtaus.de

Für das Magazin gibt es eigene Mediadaten! Fragen Sie unser Berater-Team.

20  |  THEMENHEFTE FÜR PRINT- & E-MAGAZINE SONDERPUBLIKATION FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  21

Als Heft im Heft – und als Gratistitel

Die chilli-Themenhefte sind eigenständige, zielgruppengenaue Magazine mit unterschied- 
lichen Themenschwerpunkten. Alle Leserinnen und Leser von Ü18 bis U50 finden das  
Spektrum ihrer Interessen in der jeweiligen Themenlandschaft wieder. 
Reportagen und Serviceangebote zu den Themen Jugend & Beruf, Uni, Ausbildung, Praktika, 
Auslandsjahr, FSJ, Job & Karriere sowie vielfältige Ausgeh- und Shoppingtipps geben eine 
trendgerechte Übersicht.

Unsere Themen im Überblick

• Freiburg kauft ein: shoppen, schenken, schlemmen
 (Dezember-Januar)
• Bildung: Jobstarter 
 (April/Juni/Oktober)

Technische Angaben, Auflage & Vertrieb
• Themenheft: Zeitungsrollenoffset-Druck,
 holzfreies 80g-Volumenpapier
• Auflage: 20.000 Exemplare
• Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie, 
 Hotellerie, Kulturstätten, Rathaus, Tourist-Info, 
 Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, Banken,
 Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus

u Oktober 2025:
Jobstarter

uDezember 2025 (Themenheft):
Freiburg kauft ein – 
X-Mas Shopping

u April 2025:
Jobstarter

Th
em

en
h

ef
t April 2022

Ausgabe Nr. 41

Jobstarter

Wie zwei junge Freiburgerinnen
die Pandemie meisterten

Studium

Lernen beim Logistikexperten
Ausbildung

und in der Fahrschule

Freiburgerin erhält
Forschung

renommierten Preis

Besondere Lernorte 
in Freiburg

Th
em

en
h

ef
t Oktober 2022

Ausgabe Nr. 42

Jobstarter

Neue Berufe in der
digitalen Arbeitswelt

Ausbildung

ArbeiterKind.de
Studium

unterstützt Studienpioniere

Urlaub im 
Praktikum

Was geht?

u Juni 2025:
Jobstarter

Th
em

en
h

ef
t Dezember 2022

Ausgabe Nr. 20FREIBURG
KAUFT EIN Schöne

Geschenkideen

zum Fest

Die besten Freiburger Geschäfte für 

X-Mas Shopping
originelle Weihnachtsgeschenke

Th
em

en
h

ef
t April 2023

Ausgabe Nr. 43

Jobstarter Azubis on tour:
Praktikum

im Ausland

Im Team gemeinsam
Handwerk

durchstarten

In Teilzeit erfolgreich
Ausbildung

zum Abschluss

4
19

13
34

81
18

09
04
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BARS & BARISTAS
Röstaromen, Kultkneipen und

Geschichten aus dem Biergarten

KUNST & KULTUR
Mit Hoodie oder mit Sakko:

die besten Locations in der Region

GASTRO & GUSTO
Hausmannskost, Slow Food

und Spitzenküche

#5
/2

02
5
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G
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 A
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GASTRO & GUSTO
NIGHTLIFE & PARTY · KULTUR &
EVENTS · FREIZEIT & AUSFLUG ·

FREIBURG KAUFT EIN

6
JAHRE
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Kultur am Oberrhein: Mit der cultur.zeit unterwegs
im Dreiländereck
Die cultur.zeit erscheint als eigenes „Kulturbuch“ im 
 letzten Heftdrittel des chilli Stadtmagazins. Sie befasst 
sich mit den Genres Ausstellung, Theater, Musik, Kino 
und Literatur.
Im Dezember richten wir unser Augenmerk mit  einem 
eigenen Schwerpunkt auf die Museumsland schaften im 
Dreiländereck.
 www.cultur-zeit.de

E-Magazine
Um eine größtmögliche Verbreitung unserer Publikationen zu 
erzielen, offerieren wir unserer Leserschaft seit Jahren alle 
erschienenen Printmagazine auch online als E-Magazine. 
Ein wesentliches Merkmal dieser digitalen Magazinform ist, 
dass alle Artikel dauerhaft und im Volltext zugänglich sind.
Unsere Netzpublikationen werden auf unseren Websites 
 gratis angeboten.
 www.chilli-freiburg.de

Déserts – für eine
Handvoll Dirham 
Marokko, Frankreich u.a. 2023
Regie: Faouzi Bensaïdi
Mit: Fehd Benchemsi, Rabii 
Benjhaile, Hajar Graigaa, Faouzi
Bensaïdi, Abdelhadi Taleb u.a.
Verleih: Camino
Laufzeit: 125 Minuten
Start: 27. Juni 2024

Unter Geiern
FAOUZI BENSAÏDI PRÄSENTIERT EIN ANTIKAPITALISTISCHES 
MÄRCHEN IN STARKEN BILDERN

von Erika Weisser

Z

WAS UNS HÄLT

Italien 2020
Regie: Daniele Luchetti
Mit: Alba Rohrwacher, Luigi Lo Cascio u.a.
Verleih: Film Kino Text 
Laufzeit: 100 Minuten
Start: 20. Juni 2024

Vererbte Neurosen

(ewei). Seit einigen Wochen träumt 
die kleine Anna vom Tod. Und rebel-
liert, wenn die Mutter ihr die Haare 
waschen will: Das hat doch immer 
der Vater gemacht. Auch ihren ver-
schlossenen Bruder Sandro plagen 
Verlustängste. Doch die lässt er sich 
nicht anmerken.

Hilflos sehen die Kinder zu, wie 
die Eltern sich zerfleischen. Seit Aldo 
Vanda gestanden hat, dass er in Rom, 
wo er als Radiomoderator arbeitet, 
eine Affäre hat, zerfällt die Familie: 
Die besitzergreifend eifersüchtige 
Vanda verliert den Boden unter den 
Füßen; der von den Kindern schon 
lange als abwesend empfundene 
Aldo zieht sich noch mehr zurück. 
Und wenn er da ist, gibt es nur Streit. 

Anna und Sandro haben nur sich 
als Halt; durch einen Selbstmordver-
such Vandas werden sie zusätzlich 
traumatisiert. Und bleiben es: Als sie 
30 Jahre später auf sich und die El-
tern schauen, die sich immer noch 
das Leben schwermachen, wird 
sichtbar, welche Neurosen eine Ge-
neration an die nächste vererbt. 

EIN SCHWEIGEN

Frankreich/Belgien 2023 
Regie: Joachim Lafosse
Mit: Daniel Auteuil, Emmanuelle Devos u.a.
Verleih: Arsenal 
Laufzeit: 100 Minuten
Start: 13. Juni 2024

Eine große Leerstelle

(ewei).„Ich habe nichts gesagt. Ich 
habe nie etwas gesagt“, jammert 
 Astrid auf der Polizeistation. Sie 
sucht nach einer Erklärung dafür, 
dass ihr Adoptivsohn Raphaël seinen 
Vater François so schwer angegriffen 
hat, dass ihm nun eine Anklage we-
gen versuchten Mordes droht. Der 
Junge sei durchgedreht, weil er „als 
Einziger in der Familie von nichts 
gewusst“ habe, mutmaßt sie.

Was wusste Raphaël nicht, was 
hat ihn so in Rage gebracht? Mit 
dieser Leerstelle beginnt der Film – 
und die wird erst nach und nach ge-
füllt: François, ein brillanter Anwalt, 
ist sehr angesehen, weil er seit Jah-
ren auch bei Prozessen um sexuali-
sierte Gewalt die Opfer vertritt. 
Auch in seinem aktuellen Fall. Doch 
dieses Mal gibt es eine Hausdurch-
suchung bei der Familie; dabei wer-
den kinderpornografische Videos 
gefunden. 

Und Astrid wird damit konfron-
tiert, welch zerstörende Folgen ihr 
jahrelanges Schweigen über seine 
Taten für die ganze Familie hat.  

Foto: © Arsenal
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imperlich gehen Mehdi 
und Hamid nicht gerade 
vor: Wenn die beiden völlig 
unterschiedlichen, doch 
seit ewigen Zeiten verbun- 
denen Freunde als Geld- 
eintreiber für ein windi-
ges Inkasso-Büro in den 
Wüstendörfern im Süden 
Marokkos unterwegs sind, 

kennen sie keine Skrupel, aus den ab-
soluten Habenichtsen auch noch das 
Letzte herauszupressen, das sie noch 
haben. 

So geht es einer Bauern- und Tage-
löhnerfamilie, die vor Jahren für die 
Hochzeit des ältesten Sohnes einen 
hohen Geldbetrag geliehen hatte und 
den Kredit nicht zurückzahlen kann. 
Zumal die inzwischen anfallenden Zin-
sen die gelegentlich geleisteten Raten-
zahlungen längst schon wieder aufge-
fressen haben. Trotz inständiger Bitten 
des verzweifelten Familienvaters kon-
fiszieren Mehdi und Hamid das letzte 
Stück, das er noch besitzt: Einen recht 
fadenscheinigen Teppich, der bisher 
seine Frau und Kinder vor der nächtli-
chen Kälte des gestampften Erdbo-
dens in der Lehmhütte schützte. 

An allen Orten, die am Weg der bei-
den Anzugträger in ihrem klapprigen 
Renault liegen, hinterlassen sie Ratlo-
sigkeit und das Gefühl von Ohnmacht. 
Und die Drohung, wiederzukommen 
und dann noch mehr Tabula Rasa zu ma-
chen. Dabei haben sie selbst nicht viel 
davon: Den größten Teil 

der zu Geld gemachten Beute von den 
Ärmsten der Armen müssen sie der schi-
cken Lifestyle-Chefin des Unterneh-
mens abtreten. Sie sind schließlich keine 
regulär bezahlten Angestellten, sondern 
selbstständige Sub-Subunternehmer 
ohne jede eigene Absicherung. Also be-
reichern sie sich, wo es nur geht – der 
eine hat schließlich eine Tochter zu ver-
sorgen, der andere will bald heiraten.

Als ihnen ein ziemlich verwirrter 
Mann an einer Dorftankstelle 3000 
Dirham bietet, wenn sie einen von ihm 
an sein Motorrad gefesselten entsprun-
genen Sträfling zurück ins Gefängnis 
bringen, gehen sie sofort auf den Han-
del ein. Doch der Coup misslingt: Der 
Sträfling kidnappt Auto und Geld und 
rast in sein Bergdorf, um sich an dem 
Mann zu rächen, der ihn in den Knast 
brachte, um seine Frau zu kriegen. Er 
flieht mit ihr in die unglaubliche, fast 
mythische Berglandschaft, die sich von 
nun an auf der Kinoleinwand ausbrei-
tet, zu Fuß gefolgt von den zu Kopfjä-
gern mutierten Schuldeneintreibern – 
und dem seinerseits auf Vergeltung 
sinnenden Nebenbuhler.

Hier nimmt das bisherige Slapstick- 
Roadmovie um die gnadenlose Jagd 
nach Geld eine unerwartete Wendung 
und wird zu einem rätselhaften Bilder-
reigen mit surrealen und geradezu me-
ditativen Elementen. Doch auch diese 
tragen letztlich dazu bei, den alles zer-
malmenden Raubvogelkapitalismus zu 
entlarven. Auch wenn die Landschaft 

noch so schön ist. 
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KINO

voll von 
     der Rolle

Klasse Klassiker und
prima Premieren

So früh wie noch nie beginnt heuer das vom Kino 
Friedrichsbau organisierte Sommernachtskino, das 
seit Jahren zum unverzichtbaren Repertoire des Frei-
burger Kulturnachtlebens gehört: Ab Freitag, 28. Juni 
gibt es im Innenhof des Schwarzen Klosters wieder 
die besten und beliebtesten Filme des Kinojahrs, 
dazu die beliebten „Klasse Klassiker“ und eine ganze 
Menge Premieren neuer Arthaus-Produktionen.

Pünktlich um 22 Uhr geht es am Eröffnungs-
abend los mit „Perfect Days“, dem Oscar-nominier-
ten Spielfilm, den Wim Wenders 2023 in Japan 
drehte. Mit einem feinfühligen Mann namens Hira-
yama, der als Toilettenreiniger in Tokio arbeitet und 
sich in der Freizeit seiner Leidenschaft für Musik, 
Bücher und dem Fotografieren von Bäumen wid-
met. Die poetische Reflexion über die Suche nach 
Schönheit in der alltäglichen Welt bietet einen ent-
spannten Einstieg in eine der kürzesten Nächte 
des Jahres.

Nach Japan entführt knapp zwei Wochen später 
auch eine Premiere : Am Mittwoch, 10. Juli und we-
gen der schon wieder kürzer werdenden Tage um 
21.45 Uhr geht es um die von Isabelle Huppert ver-
körperte Madame Sidonie, die nach Kyoto reist – 
und zurück ins Leben findet. Etwa 70 Filme sind zu 
sehen im lauschigen Freiluftkino unterm Sternen-
himmel, das bis zum 7. September dauert und des-
sen Programm schon fertig ist:
www.sommernachts-kino.de ewei

  Eröffnungsfilm beim Sommernachtskino:
Wim Wenders‘ Doku über einen lesenden Putzmann

KINO

„Du musst dich updaten“
MURAT COŞKUN ÜBER PREISE, BALANCE UND RUNTERSCHALTEN

er Reinhold-Schneider- 
Preis der Stadt Freiburg 
geht 2024 an Murat 
Coşkun. Der 52-jährige 
Trommler, Festivallei-
ter und Pädagoge wird  
als „Brückenbauer zwi-
schen Kulturen und 
Genres“ gelobt. Im In-
terview mit chilli-Re-

dakteur Till Neumann spricht er über 
das Preisgeld von 15.000 Euro, über 
Rassismus und über eine neue Ruhe.

cultur.zeit: Murat, was bedeutet dir 
die Auszeichnung?
Coşkun: Ich musste erst mal gucken, 
was das für ein Preis ist. Ich habe 
mich informiert und natürlich tie-
risch gefreut über diese Wertschät-
zung meiner Arbeit. Ich mache viel, 
auch ehrenamtlich, oft auch ohne zu 
überlegen.

cultur.zeit: Bist du ein Bauchge-
fühl-Mensch?
Coşkun: Viele Impulse kommen aus 
dem Bauch. Aber ich überlege dann 
erst mal: Ist das realistisch? Oder 
völlig spinnert? Wenn es nicht völ-
lig abwegig ist, dann mache ich das.

cultur.zeit: Ein bisschen abwegig darf 
es schon sein?
Coşkun: Auf jeden Fall. Aber je erfah-
rener du bist, desto mehr merkst du: 
Das funktioniert ja gar nicht. Das 
ist manchmal schade, weil man diese 
Gedankenfreiheit nicht mehr so hat. 
Am Ende setzt man von zehn Ideen 
vielleicht eine um. 

cultur.zeit: Du wolltest eigentlich in 
den Kulturbetrieb, vielleicht sogar 
Botschafter werden. Dann hast du 
1998 mit dem Ensemble FisFüz den 
SWR-Weltmusik-Preis bekommen. 

Es gab 50.000 Mark. War das der 
Wendepunkt?
Coşkun: Das Geld hat eine ausschlag-
gebende Rolle gespielt. Die 50.000 
Mark waren Startkapital, das wir in 
die Band investiert haben. 

cultur.zeit: Eine krasse Summe. Ihr 
habt sie nicht verprasst?
Coşkun: Nein, wir waren Studieren-
de, haben in einer WG gewohnt. 
50.000 – das war unvorstellbar viel. 
Ich bin kein materialistischer 
Mensch. Deswegen haben wir das 
ins Projekt investiert. 

cultur.zeit: Jetzt bekommst du 15.000 
Euro Preisgeld. Was machst du da-
mit?
Coşkun: Ich habe mir noch keine Ge-
danken gemacht. Ich werde das 
Geld natürlich auch in ein oder zwei 
Projekte investieren. 

cultur.zeit: Du bist ein international gefragter Musiker, 
leitest das Tamburi-Mundi-Festival, bist Dozent an der 
Popakademie in Mannheim. Bist du finanziell sorglos?
Coşkun: Das soll nicht überheblich klingen, aber Sorgen 
habe ich momentan nicht. Letztendlich muss man trotz-
dem in neue Projekte investieren. Sonst kann das für einen 
Künstler den Tod bedeuten. Du musst dich neu erfinden, 
updaten wie ein Rechner. Du brauchst keinen neuen Rech-
ner, aber zumindest das Gefühl, dass es zeitgemäß ist. 

cultur.zeit: Die Reinhold-Schneider-Jury lobt dich als un-
ermüdlichen Botschafter. Woher kommt die Energie, 
immer noch im Power-Play-Modus zu spielen? 
Coşkun: (lacht). Also ich habe mich ein bisschen beru-
higt. Die Pandemie kam total rechtzeitig. Ich war an 
dem Punkt, wo ich gemerkt habe, dass ich mich nicht 
mehr so gefreut habe auf die kommende Tour. Das fand 
ich nicht schön. Die Corona-Vollbremsung habe ich mit 
den Kindern und der Familie genossen. 

cultur.zeit: Du reist viel. Wie viele Wochen im Jahr bist 
du nicht in Freiburg? 
Coşkun: Ich war so 150 Tage im Jahr unterwegs. Jetzt ist 
es weniger geworden. Das ist auch eine bewusste Ent-
scheidung. Man wird älter. Mit 20 bin ich manchmal 
nachts durchgefahren. Das schaffe ich nicht mehr. 

cultur.zeit: Als Kind hast du in der Schule Rassismus er-
lebt, wurdest Türken-Sau genannt. War das ein Antrieb, 
Musik zu machen?
Coşkun: Ja, die Erfahrung hat mich sehr geprägt. Sie hat 
vielleicht auch getriggert, dass ich es ihnen zeigen woll-
te. Ich habe versucht, immer alles gut zu machen, war 
eine Zeit lang Klassenbester, Klassensprecher, Schüler-
sprecher, habe die Schülerzeitung geleitet. Ich wollte 
zeigen, dass ich keine Türken-Sau bin, wollte aber nicht 
mit Gegengewalt antworten, sondern mit Leistung. 

cultur.zeit: Gibt es denn etwas, das noch unverwirklicht 
ist? Was würdest du gerne machen?
Coşkun: Eine eigene Spielstätte zu haben, das wäre ein 
Wunsch. Ein Ort, an dem ich selber das Programm ma-
che, selber spiele und wo ich ganz viele einladen kann. 
Und alles wäre völlig subventioniert. Also ein Ort, wo 
ich mich einfach nicht ums Geld kümmern muss. 

cultur.zeit: Hast du sonst einen Wunsch für die kommen-
den Jahre? 
Coşkun: Von einer Glücksfee würde ich mir wünschen, 
dass sie es schafft, einfach mal Ruhe auf die Welt zu brin-
gen. Das tendiert gerade alles in eine seltsame Richtung. 
Ich würde mir wünschen, dass da auch mal einsichtige 
Leute sind, die was zu sagen haben und die auf den Tisch 
hauen: So geht es nicht mehr weiter.  

„Ich wollte zeigen, dass  
ich keine Türken-Sau bin“

  Ausgezeichnet: Murat Coşkun 
hat den Reinhold-Schneider-Preis 
der Stadt Freiburg bekommen.

D

„Energie geben“
PREIS FÜR DIRIGENTIN FRIEDERIKE SCHEUNCHEN

Der Reinhold-Schneider-Preis der Stadt Freiburg geht 
2024 auch an die Dirigentin Friederike Scheunchen. Die Jury 
lobt sie als eine der vielversprechendsten Nachwuchskünst-
lerinnen – und belohnt das mit einem 3000-Euro-Stipendi-
um. Die Musik hat sie sogar zum Fußball gebracht.

 „Die Auszeichnung ist eine große Ehre“, sagt die Dirigen-
tin, die ihr Alter gerne für sich behält. Als „vielseitig talentier-
te Grenzgängerin“ lobt sie die Jury. Denn Scheunchen tanzt 
auf vielen Hochzeiten: Als freischaffende Dirigentin ist sie 
bei unterschiedlichen Orchestern und Ensembles zu Gast. 
Ab September wird sie zudem als Dirigentin sowie Assisten-
tin von Generalmusikdirektor André de Ridder am Theater 
Freiburg arbeiten. Währenddessen pausiert sie als Dozentin 
an der Musikhochschule Freiburg, wo sie den Masterstudien-
gang „Interpretation Neue Musik" leitet.

Am Theater möchte sie „alles mitnehmen, was sich bietet“. 
Für zwei Produktionen ist sie als Dirigentin eingeplant. Los geht’s 
im Oktober mit der Europa-Premiere der Oper „Prism“. „Tolle Mu-
sik, krasser Stoff und ein super Team“, schwärmt Scheunchen. 

Die Freiburgerin mit Faible für Neue Musik hat in Trossingen 
Schulmusik studiert. Dann folgte ein Master mit Schwerpunkt 
Chorleitung an der Musikhochschule Freiburg. Mit der Auftei-
lung 50 Prozent freischaffend und 50 Prozent festangestellt 
am Theater verbindet sie zwei Leidenschaften: „die für die Mu-
sik und Kunst sowie die für die Arbeit mit Menschen“. Sie liebe 
es, gemeinsam mit anderen auf ein großes Ziel hinzuarbeiten. 
Wichtig als Dirigentin ist ihr, „Energie zu geben“. 

Scheunchen hat in der Elbphilharmonie dirigiert, in Har-
vard, aber auch beim Sport: Im Mai vertonte sie bei „The 
Game“ in Echtzeit mit dem Ensemble Resonanz das Fußball-
relegationsspiel St. Pauli gegen Osnabrück. Pauli stieg auf, 
der Saal kochte: „Das war einfach Jackpot, eine Wahnsinns-
stimmung im Konzertsaal.“ So ist es kein Wunder, was 
Scheunchen am meisten Spaß macht: „Die Abwechslung 
und der künstlerische Austausch“. Vielleicht klappt das ja 
auch mal für ein SC-Freiburg-Spiel.

 Till Neumann
  Umtriebig: Friederike Scheunchen
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MUSIK MUSIK

Kinonews:
Unter Geiern
(Quelle: Mai 2024)

Musik:
Murat Coşkun – 
Du musst dich updaten
(Quelle: September 2024)

PUNK-BAND „DAS AUS DER JUGEND“ GEWINNT „RAMPE“ // F79-TEST // JOBSTARTER

THEATER-AG // SO ZAUBERT KIANA TAIARI
KUNST // 200-EURO-GESCHENK FÜR KULTUR – KLAPPT DAS?
DEUTSCH // FANTASY-AUTORIN STARTET DURCH

DER PISA-SCHOCK //
DIE BRUCHLANDUNG UND IHRE FOLGEN
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Magazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Region
4family

* Großer Familien-Freizeitratgeber * Bauch & Baby * Pädagogik * Basteln & Rätseln *

FAMILIENABENTEUER
Kühle Wasserfalltouren für
heiße Sommertage

SCHMÖKERSPASS
Die schönsten Urlaubsbücher
für Lesemu� el

Sommer 2024
Ausgabe Nr. 10

HEFT NR. 3/24
14. JAHRGANG

LITERATUR
LETZTER SCHLIFF VOR 
BUCHMESSE-PREMIERE

KULTUR
NEUER NAME FÜR 
„LEGAL RAVES“

MUSIK
„PROBERAUM“ WILL
RAUS AUF BÜHNEN

AB
25.4.
IM KINO!

Lars Eidinger
STERBEN
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Bilanzen
Bankbosse Uwe Barth und 
Daniel Zeiler im Interview

Bürokratie
Dieter Salomon über
Werte und Wahnsinn

Energiewende
Rechnungshof kritisiert Regierung: 
Zu wenig Tempo auch in Südbaden

März 2024
Ausgabe Nr. 39

Des Kanzlers klare Kante
Spatenstich am Dietenbach: »Nicht meckern, sondern machen«

Im Fokus:

Finanzen
Aktien zum 

Schnäppchenpreis

Bauträger
Es geht wieder
was in Südbaden

Sanierung
IHK hadert mit
eigener Baustelle

Stadtentwicklung
Fakten schaffen
am Dietenbach

111 Millionen fürs zweite Oval
In Freiburg wurde der Grundstein fürs Familienrathaus gelegt

September 2024
Ausgabe Nr. 35

Ausgabe April
21. Jahrgang / #195

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events,

Kino, Theater u.v.m
13.04.–19.05.24
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FREIBURG WÄHLT
Sturm aufs Rathaus: So viele Listen wie noch nie

BEJUBELT
chilli feiert
20. Geburtstag 

BEGEISTERT
Lastenvelo auf
Erfolgswelle

BEWIRTET
Außengastro
statt Autos

mit
JUBILÄUMS-

AUSGABE
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MUSIK
„PROBERAUM“ WILL
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AB
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Lars Eidinger
STERBEN

bauenundwohneninbaden.debusiness-im-breisgau.de

www.cultur-zeit.de www.f79.de www.4family-freiburg.de
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Dateigröße

bis 200 KB

bis 40 KB

 
bis 80 KB

 
bis 200 KB

 € 465,–

 € 235,–

 
 € 295,– 

 € 415,–

Agenturtarif*

 € 395,–

 € 200,–

 
 € 250,– 

 € 350,–

Ortstarif*

Motiveinstellung & Motivwechsel: Das Einstellen des Banners und ein Motivwechsel
innerhalb der Buchungsdauer werden mit je 30,– Euro berechnet.

Digitale Werbung

Durch effektive Bündelung crossmedialer Kommunikationskanäle ist es möglich, die Marken-
bekanntheit, die Produktangebote und den Aboverkauf nachhaltig zu steigern. Nutzen Sie die-
ses Potential. Steigern Sie Markenbindung, Werbeerinnerung oder das Kaufi nteresse Ihrer 
Kunden.

Wer sind unsere User?
•  12 % sind 16–19 Jahre, 77% sind 20–49 Jahre, 11 % sind über 50 Jahre
• 54 % sind Frauen, 46 % sind Männer
•  56 % haben (Fach-)Abitur oder Fachhochschulreife, 44 % haben weiterführende Schulen 
 besucht oder Real- und Hauptschulabschluss
• 53 % verfügen über ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen von über 2500 Euro und mehr
• 68 % sind berufstätig
• 26 % sind in Ausbildung (Studis, Azubis, Schüler)
• 5 % sind nicht oder nicht mehr berufstätig

Verschiedene Banner-Formate

Laufzeit: maximal 1 Monat

* Preis pro Monat

Format

Fullbanner

Rectangle

Medium
Rectangle

Skyscraper

Breite x Höhe

800 x 250 Pixel

200 x 200 Pixel

200 x 400 Pixel

200 x 600 Pixel

Platzierung

Frameset Mitte

Frameset rechts

Frameset rechts

Frameset rechts

PR-Module auf der Homepage unserer Website*

Ihre PR-Anzeige (Text-Bild-Content-Baustein) ist das 
ideale Werbeformat für Ihre Sonderaktionen, Ihr 
Jubiläum, Ihr Event oder Ihre Neueröffnung. Ihre 
PR-Anzeige wird im Stil eines redaktionellen Bei-
trags erstellt und prominent beworben.

Laufzeit

1 Woche

2 Wochen

4 Wochen

Ortstarif

 € 500,–

 € 650,–

 € 1000,–

Teaser eines  
PR-Moduls

Volltext eines  
PR-Moduls

* Das PR-Modul wird mit Anzeige gekennzeichnet
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Das Produkt & seine Zielgruppe

Lust auf REGIO –
Die schönsten Seiten der Region
Seit 41 Jahren ist das „Lust auf REGIO“-Magazin das füh-
rende regionale Freizeit-Magazin in Südbaden. Die Publika-
tion pflegt eine hohe Identifikation mit der Mentalität der 
Menschen in der Region zwischen Südlichem Oberrhein und 
Schwarzwald. Die inhaltlichen Schwerpunkte sind – neben 
einem monatlich wechselnden Titelthema – Beiträge und 
Tipps zu Erkunden & Erleben, Land & Leute, Haus & Garten, 
Schlemmen & Sürpfeln, Gesund & Fit sowie Kunst & Kultur.

Drei Mal im Jahr ist ein Wein- & Sekt-Guide im „Lust auf 
REGIO“ integriert. Informatives und Nützliches über die 

Weinanbauregion Baden ist hier ebenso vertreten wie Verkostungsnotizen zu edlen Tropfen aus 
gekelterten Rebsorten.

Portraits von Menschen, die die Region prägen, Fotoreportagen, Genuss- und Wandertouren, Gas-
tro- & Gusto-Tipps, Ortsportraits, ein ausgewählter Veranstaltungskalender sowie umfangreiche 
Tipps zu den aktuellen Festen & Hocks im Dreiländereck runden das hochwertige Magazin ab.

„Lust auf REGIO“ erreicht zahlreiche Leser in Südbaden, im Elsass und in der Nordwestschweiz. 
Das Magazin wird überwiegend im Abonnement, aber auch über den Zeitschriftenhandel vertrieben 
sowie über den Lesezirkel in Arztpraxen, Restaurants und Hotels, bei Friseuren und in Privathaus-
halten gelesen.

Auflage, Vertrieb & technische Angaben

• Auflage (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hofläden, Kaiser´s Gute Backstube, BZ-Shops)

• Format: DIN A4
• Papier: 200 g Umschlag, 120 g Inhalt, Bilderdruck matt
• Erscheinungsweise: 12 x im Jahr
 Einzelheft: 5,30 €
 Abonnement: 51,80 € pro Jahr  www.lust-auf-regio.de
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HOCH HINAUS – 
GANZ ENTSPANNT! 

Von Gänsehaut- über Amazonasfeeling bis Alpenpanorama: Abwechs-
lungsreiche Ausflugsziele und lohnende Wanderungen in der Nord-
westschweiz stellen wir auf den folgenden Seiten vor. Los geht’s mit 
malerischen Aussichten über die Baselbieter Hügellandschaft von den 

Wasserfallen.

Text & Fotos: Beat Eglin
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mit der Gondel auf die Jurahöhen

Wer an den Wasserfallen Wasser-
fälle in Fülle sucht, wird enttäuscht. 
Ein alter Flurname wurde auf die 
ganze Berggegend oberhalb von 
Reigoldswil ausgeweitet und gab 
auch der Gondelbahn den Namen. 
Seit 68 Jahren bringt sie die Touris-
ten in 8 Minuten von 541 Metern 
auf 925 Meter zur Bergstation. 
Und dann locken auf der Wasser-
fallen viele Wanderwege und laden 
ein zu abwechslungsreichen Erkun-
dungen samt Einkehrschwung in 
eine richtige Bergbeiz – und mit 
etwas Wetterglück gibt’s Ausblicke 
auf Eiger, Mönch und Jungfrau. 

Von der Talstation der Gondel-
bahn führt das spektakuläre Jäger-
wegli entlang des Frenkenbaches 
zur Bergstation. Wasserfälle, Brü-
cken, Stege oder Tunnel bieten 
Abwechslung. 389 Höhenmeter 
sind auf einer Strecke von knapp 
drei Kilometern zu bewältigen. 
Das ist in etwa eineinhalb Stunden 
zu schaffen. Wer an der Bergsta-
tion angekommen schon hungrig 
ist, kann eine erste Pause im Heidi- 
Stübli einlegen. Es ist von Mai bis 
Oktober täglich von 10 bis 17.30 
Uhr geöffnet.  

Bunte Wiesen und 
kühle Bergluft

Nach dem zwischendurch aben-
teuerlichen Aufstieg weist ein gelber 
Wegweiser zur Waldweide. Es ist 
der Einstieg in den „Wasserfallen- 
Rundweg“ (SchweizMobil 470), 
der sich zu jeder Jahreszeit lohnt. 
Im Frühling blüht der Bärlauch, 
und im Sommer bieten Bergluft 
und Wälder Abkühlung. Der Herbst 
zeigt seine ganze Farbpalette, und 
an klaren Wintertagen sieht man 
die Alpen. 

BLICK AUS DER SCHWEIZ
Beat Eglin lebt in Muttenz bei Basel. Fürs REGIO 
Magazin schaut er sich regelmäßig im Dreiländer eck 
um. Der Schweizer Wohnungsmarkt ist in dieser 
Ausgabe sein Thema.

Grüezi

In der Schweiz ist es schwierig, 
eine zahlbare Mietwohnung zu 
finden. Von einem eigenen Haus 
oder von einer Eigentumswoh-
nung kann der grösste Teil der 
Bevölkerung nur träumen. 
Stimmt einmal das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis an einer guten 
Wohnlage, bilden sich auf der 
Strasse lange Schlangen mit Inte-
ressenten. Die Zinserhöhungen 
der Nationalbanken und die In-
flation trieben die Mieten in die 
Höhe. Wer sich vor ein paar Jah-
ren langfristig zu einem tiefen 
Zins um 0.7 Prozent verschul-
den konnte, darf sich glücklich 
schätzen. Nach der letzten Zins-
senkung der Nationalbank am 
21. Juni um 0.25 Prozent auf 
1.25 Prozent hat sich die Situa-
tion leicht entschärft. Eine wei-
tere Senkung wird erwartet. 
Wer seine Hypothek erneuern 
muss, hat Glück und muss 
nicht den Höchstpreis bezah-
len. Statt Fest hypotheken wer-
den auch Saron- Hypotheken 

angeboten. Deren 
Zinssatz berechnet 
sich aus dem Zins 
der Nationalbank 
und der Marge der 
Bank von circa 0.7 
Prozent. Je nach Lauf- 

zeit zahlt man gegenwärtig etwa 
1.6 bis 2 Prozent.

Ein weiterer Grund für die 
hohen Mieten ist die Zuwande-
rung. Migranten und Arbeits-
kräfte brauchen Unterkünfte und 
diese werden weniger schnell 
gebaut als sie benötigt werden. 
Zudem werden gesetzliche Vor-
schriften verschärft, die das Re-
novieren oder Bauen für die In-
vestoren weniger attraktiv machen. 
Das ist seit kurzem auch im Kan-
ton Basel-Stadt der Fall. Mieter 
werden zwar wesentlich besser 
geschützt. Wenn aber als Folge 
weniger investiert wird, verschärft 
sich deren Lage. 

Eine Statistik aus dem Jahr 2023 
zeigt in der Schweiz einen Leerwoh-
nungsbestand von 3.17 Prozent bis 
0.42 Prozent. In ländlichen Kanto-
nen wie Jura (3.17 Prozent), Solo-
thurn (2.39) oder Wallis (1.69) und 
Appenzell Innerrhoden (1.59) gibt 
es noch eine genügende Auswahl. 
Der Schweizer Mittelwert liegt bei 
1.1 Prozent. Basel-Stadt und Basel-
land liegen mit 1.07 und 0.92 Pro-
zent darunter. Sehr schwierig wird 
es in Zürich (0.53), Genf (0.42) 
und Zug (0.42) seine Traumwoh-
nung zu finden.
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In quietschgelben Gondeln können 
Wanderlustige von Reigoldswil aus 
in acht Minuten hinauf auf die 
Wasserfallen schweben.
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VORFAHRT FÜR 
DIE KÜCHE
Das Gasthaus zum Raben in Horben genießt seit Jahr-
zehnten einen ausgezeichneten Ruf. Der historische Gasthof 
wurde 2001 grundlegend saniert, bevor ihn von 2004 bis 2023 Sterne-
koch Steffen Disch führte. Im Frühjahr 2024 hat ein Paar aus Frankreich 
die Regie übernommen. In der Küche wie im Gästehaus weht seither ein 
frischer Wind, der so manche Überraschung bereithält.

Text: Reinhold Wagner

Als neue Gastgeber begrüßen 
Pierre Barrel (34) und seine Frau 
Melanie Sivre (35) ihre Gäste mit 
viel Charme und hörbar franzö-
sischem Akzent. Er stammt ur-
sprünglich aus der Bretagne, sie 
aus der Auvergne. Und das zeigt 
sich nicht nur in der Aussprache, 
sondern zieht sich durch das ganze 
Angebot fort. „Wir bieten eine 
französisch beeinflusste Küche, die 
lokale Produkte hervorhebt“, er-
läutert Pierre Barrel die Philoso-
phie des Hauses und fährt fort: 
„Wir leben in einer Region, die 

reich an Qualitätsprodukten ist, 
und möchten diese in den Vorder-
grund stellen, um die Arbeit ihrer 
Erzeuger zu würdigen.“ Sein Credo 
als Küchenchef lautet daher: 
„Saisonal vor international“ und 
speziell beim Fleisch: „Wir arbei-
ten mit Landwirten zusammen, 
die den Tierschutz von der Geburt 
bis zur Schlachtung respektieren. 
Zum Beispiel liefert der Steingru-
benhof Bio-Hühner, die auf dem 
Berg im Freien aufgezogen wer-
den.“ Zu diesem Anspruch gehört 
auch: „Wir verwenden alle Teile 

Der neue Raben in H
orben

Der neue Raben in H
orben

Neue Gastgeber im historischen Gemäuer: 
Pierre Barrel und seine Frau Melanie Sivre 
bieten im Raben moderne, französisch be-
einflusste Küche mit regionalen Produkten. 

des Tieres, um Gerichte, Fonds und 
Saucen zu kreieren und vermeiden 
so jegliche Verschwendung.“

Auf der kleinen Tageskarte – ge-
nau genommen ist es eine Tafel – 
des Bistros stehen daher lediglich 
eine Vorspeise und zwei Hauptgän-
ge zur Wahl, in der Regel einmal 
mit Fleisch und einmal vegetarisch 
oder mit Fisch. Im Hauptraum, 
dem Restaurant, serviert Barrel 

»
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Schlemmen & Sürpfeln: 
Der neue Raben in 
Horben
(Quelle: Juli 2024)

Titelthema:
Hoch hinaus – 
ganz entspannt
(Quelle: August 2024)

KALENDERJuni
Ausstellungen

FONDATION BEYELER
 Sommerausstellung
 Kunst in Museum & Park
Basel/Riehen, bis 11.8.
www.fondationbeyeler.ch

MUSEUM AM
LINDENPLATZ 
 Nie wieder! 
 Zwei Schicksale im 
Nationalsozialismus
Weil am Rhein, bis 21.7.
www.museen-weil-am-rhein.de

KERAMIKMUSEUM 
 Tonangebend
 Starke Frauen und ihre Kunst 
1918–1945
Staufen, bis 30.11.
www.landesmuseum.de

DREILÄNDERMUSEUM
 Spuren der Zeit
 Einladung zu einer 
Gedankenreise
Lörrach, 1.6. bis 7.7.
www.dreilaendermuseum.eu

ARCHÄOLOGISCHES 
LANDESMUSEUM BW 
 Welterbe des Mittelalters
 1300 Jahre Klosterinsel 
Reichenau
Konstanz, bis 20.10. 
www.landesmuseum.de

KUNSTHALLE MESSMER
 Bella Italia
 Hyperrealist Enrico Ghinato &
Vespa aus historischer Sammlung
Riegel, bis 23.6.
www.kunsthallemessmer.de

ZKM KARLSRUHE
 (A)I Tell You, You Tell Me
 Drei Begegnungen für 
Menschen/Maschinen 
Karlsruhe, bis 24.11.
www.zkm.de

MUSEUM FÜR NEUE 
KUNST 
 Anders hören
 Klangwelten 
Freiburg, bis 8.9.
www.freiburg.de/museen

MUSEUM FRIEDER 
BURDA 
 „I feel the earth whisper“
 Eine Reise durch die Essenzen 
des Lebens
Baden-Baden, 15.6. bis 3.11.
www.museum-frieder-burda.de

MUSÉE UNTERLINDEN
 Farben – Reich – Schön
 Altdeutsche Malerei in 
französischen Sammlungen
Colmar, bis 23.9.
www.musee-unterlinden.com

VITRA DESIGN MUSEUM
 Transform!
 Design und die Zukunft der 
Energie
Weil am Rhein, bis 1.9.
www.design-museum.de

HISTORISCHES
MUSEUM BASEL 
 Rausch – Extase – Rush
 Das Phänomen & seine 
Auswirkungen 
Barfüsserkirche, Basel, bis 30.6.
www.hmb.ch

MUSEUM ART.PLUS
 Natürlich gut
 Nature unlimited
Donaueschingen, bis 27.9.
www.museum-art-plus.com 

KURHAUS FREIAMT
 Malerei trifft Streetfotografie 
 Patricia Rudolph & Peter Wöhrle 
Freiamt, 2.6. bis 5.7.
www.tourismus.freiamt.de

MUSEUM TINGUELY
 Antimatter Factory
 Videos & Installationen von 
Mika Rottenberg
Basel, 5.6. bis 3.11. 
www.tinguely.ch

KUNSTHALLE BASEL
 Toyin Ojih Odutola
 Ilé Oriaku
Basel, bis 1.9.
www.kunsthallebasel.ch

KUNSTMUSEUM BASEL 
Dan Flavin
Widmungen aus Licht
Basel, bis 18.8.
www.kunstmuseumbasel.ch

AUGUSTINERMUSEUM
 Bellissimo!
 Italienische Malerei
Freiburg, bis 3.11.
www.freiburg.de/museen

KUNSTMUSEUM BASEL
 When We See Us
 100 Jahre panafrikanische 
figurative Malerei
Basel, bis 27.10.
www.kunstmuseumbasel.ch

MESSE BASEL
 Universe of Super Heroes
 Die bunte Welt der Marvel-
Superhelden
Halle 1.2, Basel, bis 31.8.
www.messe-basel.com

MUSÉE WÜRTH 
 Frisbee!
 Sport & Freizeit
Erstein, bis 15.9.
www.musee-wurth.fr

CARTOONMUSEUM 
 Richard McGuire
 Then & There, Here & Now 
Basel, 7.6. bis 3.11.
www.cartoonmuseum.ch

Kabarett/Comedy

SAMSTAG, 1.6.2024
 Michl Müller
 „Verrückt nach Müller“
Martinskirche, Müllheim, 20 Uhr
www.karoevents.de

SONNTAG, 9.6.2024
 Jan Preuß
 „(V)Erzieher – pädagogisch 
bodenlos“
Jazzhaus, Freiburg, 20 Uhr
www.jazzhaus.de

FREITAG, 14.6.2024
 Sascha Grammel
 „Wünsch dir was“
Festspielhaus, Baden-Baden, 
20 Uhr
www.festspielhaus.de

SAMSTAG, 15.6.2024
 Comedy Flex
 Stand-up-Comedy
Kulturscheune, Freiburg-Ebnet, 
19 Uhr
www.ebneter-kultursommer.de

FREITAG, 28.6.2024
 Lisa Eckhart
 „Kaiserin Stasi die Erste“
Oberrheinhalle Offenburg, 20 Uhr
www.messe-offenburg.de

 Musical

MITTWOCH, 19.6.2024
 Dirty Dancing
 The Time Of Your Life!
Musical Theater Basel, 19.30 Uhr,
auch am 20.–23.6.
www.musical.ch

FREITAG, 28.6.2024
 Dirty Dancing
 Das Original Live on Tour
Festspielhaus, Baden-Baden, 
19.30 Uhr, auch am 29. & 30.6.
www.festspielhaus.de

SAMSTAG, 29.6.2024
 Premiere: Die Addams Family
 Von Marshall Brickmann
& Rick Elice
Theater Baden-Baden, 20 Uhr
www.theater-baden-baden.de

Klingendes Erlebnis vergangener Zeiten
Museum für Musikautomaten, Seewen bei Basel
Öffnungszeiten, Eintrittspreise und mehr Informationen:
www.musikautomaten.ch

EINE BRISE OZEAN IM MUSEUM

Das Museum für Musikautomaten in Seewen bei Basel bie-
tet ein klingendes Erlebnis zwischen Präzisionstechnik und 
den Melodien vergangener Zeiten. Während einer Führung 
durch thematisch gegliederte Säle wird die faszinierende Welt 
der Musikautomaten lebendig. Die Besucherinnen und Besu-
cher können sich auf spannende Details zu Schweizer Musik-
dosen, Plattenspieldosen, Orchestrien, Figurenautomaten und 
selbstspielenden Tasteninstrumenten freuen.

Die Britannic-Orgel bringt zudem eine Brise Ozean ins Mu-
seum: Bei der Seewener Welte-Philharmonie-Orgel handelt 
es sich um ein riesiges selbstspielendes Instrument aus den 
Jahren 1913/14. Sie wurde für die Britannic – das Schwester-
schiff der 1912 gesunkenen Titanic – gebaut. Von diesem Or-
geltyp gibt es weltweit nur noch etwa fünf intakte Exemplare. 
Musikhistorisch interessant ist auch die zugehörige umfang-
reiche Sammlung von Musikrollen aus den ersten Jahrzehnten 
des 20. Jahrhunderts – darunter 1230 Aufnahmerollen, die 
Rückschlüsse auf die Aufführungspraxis einer Zeit erlauben, 
für die keine anderen Orgelaufnahmen existieren.

Das Restaurant mit Aussichtsterrasse lädt nach dem Besuch 
im Museum zum Mittagessen oder Imbiss ein. Im Muse-
umsshop kann eine große Auswahl klingender Souvenirs ent-
deckt werden. Alle Ausstellungsräume des Museums sind bar-
rierefrei zugänglich. Das Museum für Musikautomaten liegt 
rund 20 Kilometer südlich von Basel, Parkplätze für Pkws und 
Busse sind direkt am Museum vorhanden. Und mit dem Post-
auto geht es mehrmals täglich bis zur Haltestelle „Seewen SO, 
Musikautomaten“ beim Museum.
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EIN IMMERSIVES 
AUSSTELLUNGS- 

ERLEBNIS
BIS 2.7.

Monets GartenMonets Garten

Messe FreiburgMesse Freiburg

Kalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Ausstellungen
(Quelle: Juni 2024)

#10 | Oktober 2024 | 5,30 € | 7,85 CHF

Magazin fürs Dreiländereck

GENIESSERTOUR
Unterwegs auf der Käseroute 
im südlichen Schwarzwald

DELIKATESSE & DEKO 
Kürbis: Vielseitiger Allrounder 
und gesundes Trendgemüse

NEUE
BÜCHER &

SPANNENDE
LESUNGEN
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Malrabatt ab 3 Ausgaben 5 % ab 6 Ausgaben 10 % ab 9 Ausgaben 15 %    12 Ausgaben 20 %

2/1 Panorama:*  420 x 297 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen  
€ 110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)       pro 1000 Expl.

Beihefter (Heftformat): 
€  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)                    pro 1000 Expl.
€ 4095,– (8 Seiten)   |   € 5040,– (12 Seiten)     Gesamtauflage

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 hoch
2/3 quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite hoch
1/4 Seite quer

1/6 Seite hoch
1/6 Seite quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer
1/8 Panorama

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Seitenanteil

 210 x 297 mm

 210 x 297 mm

 116 x 256 mm
 180 x 170 mm

 90 x 256 mm
 180 x 127 mm

 58 x 256 mm
 180 x 85 mm

 90 x 127 mm
 180 x 60 mm

 58 x 127 mm
 90 x 80 mm

 58 x 85 mm
 90 x 60 mm 
 180 x 30 mm

 420 x 297 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

Breite x Höhe

€ 3460,–
€ 3090,–
€ 3640,–

€ 2965,–

€ 2160,–

€ 1650,–

€ 1200,–

€ 925,–

€ 660,–

€ 495,–

€ 4480,–
€ 2965,–

€ 2290,–

€ 1650,–

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)

€ 2940,–
€ 2625,–
€ 3095,–

€ 2520,–

€ 1835,–

€ 1400,–

€ 1020,–

€ 785,–

€ 560,–

€ 420,–

€ 4150,–

€ 2520,–

€ 1945,–

€ 1400,–

Formate im Veranstaltungskalender

1/4 hoch
1/4 quer
1/4 quer Panorama

1/5 quer

1/6 hoch

1/8 Seite quer
1/8 Seite hoch

Stopper

Seitenanteil

 90 x 127 mm
 134 x 80 mm
 180 x 60 mm

 134 x 60 mm

 90 x 80 mm

 90 x 60 mm
 42 x 127 mm

 40 x 40 mm

Breite x Höhe

€ 925,–

€ 740,–

€ 660,–

€ 495,–

€ 270,–

Agenturtarif (4c)

€ 785,–

€ 630,–

€ 560,–

€ 420,–

€ 230,–

Ortstarif (4c)

Anzeigenformate:  

1/3 Seite:
→ hoch: 58 x 256 mm 
→ quer: 180 x 85 mm

1/3 Seite

1/2 Seite:
→ hoch: 90 x 256 mm
→ quer: 180 x 127 mm 

1/2 Seite

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:*
→ 210 x 297 mm

2/3 Seite:
→ hoch: 116 x 256 mm
→ quer: 180 x 170 mm

2/3 Seite

1/4 Seite:
→ hoch: 90 x 127 mm 
→ quer: 180 x 60 mm

1/4 Seite

1/6 Seite:
→ hoch: 58 x 127 mm 
→ quer:  90 x 80 mm 

1/6 Seite

1/8 Seite:
→ hoch: 58 x 85 mm 
→ quer: 90 x 60 mm
→ Panorama: 180 x 30 mm

1/8 Seite

58 x 85 mm 

180 x 30 mm 

90 x 60 mm 

* plus je 3 mm Beschnitt   

Stopper können nur im Kalender platziert werden

* plus je 3 mm Beschnitt   
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Das Produkt & seine Zielgruppe

business im Breisgau (bib) – 
Das Wirtschaftsmagazin für die Region
Spannende Wirtschaftsthemen aus der Region, profund 
und so spezifisch aufbereitet, dass Unternehmen und 
Kunden auch zusammenfinden, das bietet unser Wirt-
schaftsmagazin bib seit 2014. Hier kommen WIPs 
(wirtschaftlich interessante Personen) zu Wort, hier fin-
den Hintergrundgeschichten statt, hier finden aktuelle 
News, Fakten und Entwicklungen ihren Platz.
bib ist der unabhängige Wirtschaftstitel für den Mittel-
stand im Breisgau. Das Magazin ist auch Bestandteil 
des chilli Stadtmagazins und es gibt es auch als 
 separates E-Magazin unter business-im-breisgau.de. 

Es bildet einen Schwerpunkt aus der Region für die Region, für Entscheider und für  Verbraucher. 
Und natürlich für alle, die sich für regionalen Journalismus jenseits der Pressemitteilung 
 interessieren.

Auflage & Vertrieb

• Auflage: 20.000 Exemplare, davon sind 10.000 Exemplare im Kauftitel chilli integriert
 (auflagenstärkstes, unabhängiges Special-Interest-Magazin in Südbaden)
• Vertrieb: 
 Über den Kauftitel chilli im Abonnement und im Handel
 Gratisvertrieb: 10.000 Exemplare erhalten Ortsverwaltungen und Rathäuser, Wirtschafts- 
 verbände, Banken, Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte  
 sowie Kultureinrichtungen als Freiexemplare
 Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
 10.000 Magazine sind im Kauftitel chilli beigeheftet
 Über den Lesezirkel in den Lesemappen von Spiegel & Focus
• Erscheinungsweise: 4 x jährlich als eigenes Magazin (März, Mai, Juli, Nov.)
• Verbreitung: Freiburg, Breisgau & Region
• E-Magazin: auf www.business-im-breisgau.de

www.business-im-breisgau.de
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Bilanzen
Bankbosse Uwe Barth und 
Daniel Zeiler im Interview

Bürokratie
Dieter Salomon über
Werte und Wahnsinn

Energiewende
Rechnungshof kritisiert Regierung: 
Zu wenig Tempo auch in Südbaden

März 2024
Ausgabe Nr. 39

Des Kanzlers klare Kante
Spatenstich am Dietenbach: »Nicht meckern, sondern machen«

Im Fokus:

Finanzen
Aktien zum 

Schnäppchenpreis
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Verbände

Ohne sie läuft es nicht rund 
in der deutschen Wirtschaft: 
27 Prozent der Berufstä-

tigen in Deutschland haben einen 
Migrationshintergrund. Mit der bun-
desweiten Kampagne „27 Prozent 
von uns – #keineWirtschaftohneWir“ 
macht jetzt die Deutsche Industrie- 
und Handelskammer (DIHK) darauf 
aufmerksam, wie wichtig Menschen 
mit Migrationshintergrund für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland sind.

Die Kampagne ist auch ein politisches 
Statement gegen Fremdenhass und für 
Weltoffenheit und Vielfalt. Auch die 
IHK Südlicher Oberrhein beteiligt sich 
an der 27-Prozent-Kampagne und re-
duziert ihr IHK-Logo um 27 Prozent. 
„Wir wollen und können es uns nicht 
leisten, auf diese Menschen zu verzich-
ten“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer 
Dieter Salomon: „Nur mit diesen 27 
Prozent kommt unsere Wirtschaft auf 
100 Prozent Leistung.“
In der Region Südlicher Oberrhein sei 
die Zahl der Arbeitskräfte mit Migra-
tionshintergrund noch deutlich höher 
als in ganz Deutschland, schätzt Simon 
Kaiser, IHK-Geschäftsführer für Aus- 
und Weiterbildung. „Wir sind eine 
Grenzregion. Zu uns kommen viele 
französische Arbeitnehmer. Auch für 
viele Geflüchtete ist das Dreiländereck 
eine erste Anlaufstation, und viele blei-
ben hier“, so Kaiser im Gespräch mit 
der Redaktion. Konkrete Zahlen hat 
er zwar nicht, einen Anhaltspunkt biete 
aber die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten mit Migrations-
hintergrund: In ganz Deutschland sind 
das 15,3 Prozent, am südlichen Ober-
rhein 18,3 Prozent.
Auch für den regionalen Ausbildungs-
markt werden Menschen mit ausländi-

schem Pass immer wichtiger. Ihr Anteil 
an den neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verhältnissen ist auf rund 20 Prozent ge-
wachsen – Tendenz weiter steigend. Die 
IHK tue vieles, um Menschen aus dem 
Ausland in der Region in Arbeit zu brin-
gen, berichtet Kaiser. Das Beratungsan-
gebot in diesem Bereich werde sukzessive 
erweitert. Erste Anlaufstelle für Zuwan-
derer, aber auch für Betriebe, die Auszu-
bildende und Fachkräfte suchen, ist seit 
einem Jahr das Welcome Center – ein 
Gemeinschaftsprojekt von IHK und der 
Handwerkskammer Freiburg.

Welcome Center gibt es in ganz Baden-
Württemberg, sie werden vom Wirt-
schaftsministerium des Landes gefördert. 
Im „Welcome Center“ arbeiten als so-
genannte Kümmerer auch Fachberater 
Ibrahim Sarialtin (Region Freiburg) und 
seine Kollegin Julia Gauerhof (Region 
Ortenau). Sie helfen zugewanderten und 
geflüchteten Jugendlichen oder jungen 
Erwachsenen aus dem Ausland, einen 
passenden Betrieb zu finden. 

Ist ein Arbeitsplatz gefunden, läuft die 
Betreuung sechs Monate weiter. Die 
Kümmerer sind Teil des Projekts „Inte-
gration durch Ausbildung – Perspekti-
ven für Zugewanderte“, das ebenfalls 
vom Wirtschaftsministerium gefördert 
wird. Bei den Herkunftsländern, aus de-
nen die jungen Menschen auf der Suche 
nach einer Perspektive nach Deutsch-
land kommen, hat Sarialtin in den ver-
gangenen Jahren neue Entwicklungen 
beobachtet. Neben vielen jungen Men-
schen aus der Ukraine kommen immer 
mehr junge Türkinnen und Türken 
wegen der „schwierigen wirtschaftlichen 
und politischen Lage“ im Heimatland 
zu ihm, um sich beraten zu lassen. Oft 
seien diese gut ausgebildet: Mehr als 
20 Prozent haben einen Uniabschluss. 
Nach einem Jahr Welcome Center habe 
sich gezeigt, wie wichtig die Beratung 
der Betriebe und der Zuwanderer für 
den Wirtschaftsstandort am südlichen 
Oberrhein sei, bilanziert Kaiser. Des-
halb überlege die IHK, das Beratungs-
angebot auszuweiten – auch personell. 
„Bei der Einrichtung des Welcome 
Centers wussten wir nicht, ob das funk-
tioniert, aber nach einem Jahr wissen 
wir: Die Nachfrage ist riesig.“  
 Tatjana Forsthuber

Die Stimmung in der Indus-
trie im Südwesten ist, nun ja, 
so lala. Zumindest, wenn es 

nach der jüngsten Konjunkturum-
frage des Wirtschaftsverbands Indus-
trieller Unternehmen in Baden (wvib) 
geht. Auch die Freiburger Handwerks- 
kammer meldet eine „lahmende Nach-
frage“. Und beide kritisieren die Bun-
desregierung.

„Die konjunkturelle Wende mag sich 
weit am Horizont abzeichnen, in der 
Breite schlägt sich die Krise jetzt erst so 
richtig in den Zahlen nieder“, kommen-
tierte wvib-Geschäftsführer Christoph 
Münzer die Ergebnisse. Die Bundesre-
gierung müsse sich dringend auf einen 
Plan einigen, der die strukturellen Prob-
leme des Landes angeht: „Wir brauchen 
niedrigere Energiepreise, deutlich we-
niger Bürokratie und eine international 
wettbewerbsfähige Steuerbelastung.“
Ins gleiche Horn bläst der neue Präsi-
dent der Handwerkskammer in Frei-
burg (HWK), Christoph Burger: „Die 
problematischen Rahmenbedingun-
gen wie die Bürokratiebelastung 
der Betriebe, zu lange Geneh-
migungsverfahren und die 
hohen Energiepreise müs-
sen von der Politik nicht 
nur erkannt, sondern 

auch angegangen werden, um wieder 
Schwung in den Konjunkturmotor 
Handwerk zu bringen.“
Beim wvib meldeten fürs erste Quartal 
nur 31 Prozent gestiegene Umsätze, im 
ersten Vorjahresquartal waren es noch 
mehr als 73 Prozent. 61,9 Prozent no-
tierten dagegen jetzt sinkende Umsätze 
(Q1 2023: 19,6 Prozent). Im vergange-
nen Jahr waren sie dagegen noch bei 
57,3 Prozent der Befragten gestiegen. 
Die Aussichten, so Münzer, seien eben-
falls wenig positiv: Nur noch ein Viertel 
erwartet in den nächsten sechs Mona-
ten steigende Umsätze (Q1 2023: 32,4 
Prozent). Dagegen rechnen 22,3 Pro-
zent mit geringeren.

Zum Ende des ersten Quartals lag der 
Index der wvib-Geschäftslage (Saldo 
zwischen positiver und negativer Um-
satzentwicklung) bei minus 30,95 Punk-
ten und damit auf dem tiefsten Stand 

seit Anfang 2020. Die saldierte Ge-
schäftserwartung liegt indes bei 

3,67 Punkten und damit über 
dem Wert zum Ende des 

Jahres (minus 12,5 

Punkte). Aus dem Mittel zwischen beiden 
bildet sich das wvib-Geschäftsklima 
und das sinkt kräftig von 2,3 auf minus 
14,4 Punkte. „Die Realitäten des indus-
triellen Mittelstandes sind in Berlin 
noch nicht angekommen“, kritisiert 
Münzer.
Bei der HWK liegt der Konjunkturin-
dikator, der Saldo aus Geschäftslage 
und -erwartungen, nach 26,8 Punkten 
im vierten Quartal 2023 nun bei 26,1 
Punkten. Im Vorjahr waren es 40,7. 
„Die lahmende Nachfrage wirkt sich 
auch auf unsere Betriebe aus,“ sagte 
Burger. Aktuell sind die zwar noch sehr 
gut ausgelastet – was womöglich auch 
ein Zeichen für den Fachkräftemangel 
ist. Bei den Aufträgen aber meldete fürs 
erste Quartal jeder dritte Betrieb eine 
schwächere Nachfrage. Und auch bei 
den Umsätzen sind die Auswirkungen 
der Baukrise spürbar: Im Bauhauptge-
werbe meldete kein einziger Betrieb ge-
stiegene Umsätze. Knapp 40 Prozent 
meldeten Rückgänge. Der Stagnation 
auf niedrigem Niveau müsse endlich 
etwas entgegengesetzt werden, mahnt 
Burger, „das Handwerk darf nicht wei-
ter ausgebremst werden.“ Immerhin er-
warten die Betriebe in den kommenden 
Wochen Steigerungen bei Umsatz und 
Auftragseingängen. 
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Fremdenhass gefährdet  
den Wirtschaftsstandort

IHK mit 27-Prozent-Kampagne für 100 Prozent Leistung

Das Leben in der Talsohle
Neue Konjunkturumfragen des wvib und der HWK: Kritik am Bund

Das Welcome Center feiert in diesen Tagen seinen ersten Geburtstag: Justyna 
Gawron, Sophie Figueredo-Hardy und Olga Kuchendaeva (v. l.) kämpfen sich mit 
acht Sprachen durch ein bürokratisches Dickicht.

Verbände

Tiefster Punkt
seit Anfang 2020

Anzeige
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Start-ups

Knapp 70 Gründer, 40 Unternehmensvertreter, 
15 Investoren und 100 Unterstützer aus Basel, 
Straßburg, Berlin oder London fanden Ende 

Juni ihren Weg in den Freiburger Kreativpark. Auf der 
Green Tech Startup Night 2024 wurden allerlei Geschäfts-
ideen gepitcht und Visitenkarten getauscht.

„Wir schieben das erst mal ins Backlog.“ „Ist der Purpose end-
lich fertig?“ „Habt ihr noch kurzfristig Kappa?“ Auf der Green 
Tech Startup Night 2024 vom Smart Green Accelerator muss-
ten sich Interessierte nicht lange umhören, um Gründersprech-
Bingo zu spielen. Und auch auf der Bühne 
des Kreativparks in der Freiburger Lokhalle 
wurde viel Denglisch gesprochen.
„Das ist eine Journey, an der man wächst 
und an seine Grenzen stößt“, blickt Johannes 
Mayer darauf zurück. Der Mitgründer von 
Wiferion hat seinen „Exit“, also den Verkauf 
seines Start-ups, bereits vor einem Jahr gefeiert: Für kolpor-
tierte 76 Millionen Euro verkaufte Mayer sein 2016 gegrün-
detes und auf kabelloses Laden von Batterien spezialisiertes 
Unternehmen an Tesla.
Mit Elon Musk habe er keinen Kontakt gehabt, berichtet 
Mayer dem Moderator Thomas Gutsche. Und drei Monate 
später stieß der US-Riese – scheinbar bloß an der Technologie 
interessiert – Wiferion an den deutschen Mittelständler Puls 
ab. „Es war klar, dass wir kein Familienunternehmen bauen. 

Gemeinschaftlich mit den Investoren haben wir entschieden, 
zu verkaufen, und bereuen es nicht“, blickt Mayer zurück.
Er habe auch Glück gehabt, viele Fettnäpfchen umschifft und 
die richtigen Leute zur richtigen Zeit getroffen. Seinen ersten 
Investor lernte er auf einem Weihnachtsmarkt kennen. 
„Am Anfang ist man noch froh über jeden. Später sollte 
man sich genau überlegen, wen man sich ins Boot holt“, so 
Mayer. Neues Kapital habe sein Start-up auch unter Druck 
gesetzt: „Der Erfolg ist nicht die nächste Finanzierung, son-
dern das Produkt auf den Markt zu bringen.“
Für die Baubranche sprach Robert Schleinhege von Rement 

aus Karlsruhe. Er schickt sich an, den für 
knapp acht Prozent der weltweiten Co₂-
Emissionen verantwortlichen Sektor durch 
Upcycling nachhaltiger zu machen. Der 
Großteil des Betonschutts werde mit Wert-
verlust im Straßenbau eingesetzt. „Wir 
wollen das revolutionieren“, so Schleinhege. 

Demolierter Beton und Co₂ werden unter Druck in zwei 
verschiedenen Reaktoren gelagert. Herauskommen soll 
Calciumcarbonat und Sand. 
Tatiana Tsarkova vom Start-up CU Mehrweg aus Mann-
heim hat Verpackungsmüll den Kampf angesagt und präsen-
tiert eine Mehrwegverpackung für den Supermarkt. Denn 
nur 11,5 Prozent aller Einwegverpackungen aus Kunst-
stoff werden zu neuem Drumherum. In einigen Freiburger 
Edeka-Märkten sind ihre Becher aus BPA-freiem Plastik Fo
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So sehen Sieger aus: die Gewinner des Make it Matter
 Awards 2024 in der Freiburger Lokhalle

»Die Industrie ist 
sehr outdated«

So war die Green Tech Startup Night 2024

bereits zu finden. Süßigkeiten-Hersteller 
Haribo ist auch an Bord.
Das aus dem Fraunhofer-Institut für 
Solare Energiesysteme herausgegründete 
Freiburger Start-up Diveo arbeitet der-
weil daran, landwirtschaftliche Flächen 
für Solaranlagen nutzbar zu machen. 
Durch „Agri-PV“ profitieren auch Bau-
ern und Pflanzen. „Wir können bis zu 50 
Prozent Wasser sparen“, erklärt Mitgrün-
der Kai Klapdor. Unter jedem der rund 
150 Sitze im Zuschauersaal hat er seine 
Visitenkarte deponiert. „Bitte gebt die an 
Obstbauern weiter“, verabschiedet er sich.
Marc Hager verfolgt andere Pläne: Mit 
Naotilus will er Fernwärme smarter ma-
chen und schaut sich dafür Stromzähler 
genauer an. „Heute gibt es 200.000 Da-
tenpunkte im Monat, früher gab es nur 

einen“, erklärt Hager. Um Optimie-
rungspotenziale zu erkennen, verein-
heitlicht sein Team diese Daten. „Excel 
reicht nicht mehr“, sagt er. Auch die 

Versorger profitierten durch Optimie-
rung ihrer Netze.
Soumya Rajpal kam aus dem Labor 
auf die Bühne. Ihre Vision: Nachhaltige 
Schädlingsbekämpfung in der Land-
wirtschaft mittels Pheromonen in voll-
ständig biologisch abbaubaren und 
etwa faustgroßen Würfeln aus dem 
3D-Drucker. Ein lohnender Markt: 
Laut Rajpal wurden im Jahr 2022 welt-
weit 88,2 Milliarden Dollar für chemi-
schen Pflanzenschutz ausgegeben. 
Und natürlich durfte auch Künstliche 
Intelligenz nicht fehlen. Johannes Laier 
von Wesort.ai denkt damit Mülltren-
nung neu. „Die Industrie ist sehr out-
dated“, sagt er. Nur neun Prozent des 
weltweit produzierten Plastiks wird re-
cycelt. Hunderttausende Bilder von 
Müll hat er deshalb mit elf weiteren 
Mitarbeitern in einen Computer einge-
speist. Die Erkennungsrate ihres Sortie-
rers liege bei 95 Prozent.
Die ersten drei Plätze des von den Elek-
trizitätswerken Schönau mit insgesamt 
40.000 Euro dotierten Make it Matter 
Awards 2024 ging an die Start-ups 
Eco:fibr, Icodos und Zukunft Moor. 
Letztere schicken sich an, Torfabbau 
aus Hochmooren durch Torfmoos zu 
ersetzen und Moore wieder zu vernäs-
sen. Entwässerte Moore sind laut Lucas 
Gerrits für knapp 7,5 Prozent der deut-
schen Treibhausgase verantwortlich.
Icodos hat die Schifffahrt im Visier. 
Laut CEO David Strittmatter ist diese 

für zehn Prozent der globalen Treib-
hausgasemissionen verantwortlich. Das 
Problem: In der Schifffahrt gebe es zu 
kompakten Energieträgern wie Diesel 
keine Alternativen. Strittmatters Lösung: 
grünes e-Methanol. Das patentierte 
Verfahren habe den Labortest in Karls-
ruhe bereits bestanden. Nächster Schritt: 
industrielle Marktreife. 
Platz 1 ging an das im April 2022 ge-
gründete Eco:fibr aus Hannover. Mi-
chelle Spritzer und ihr dreiköpfiges Team 
wollen Zellstoff aus pflanzlichen Rest-
stoffen machen. Schließlich werden jähr-
lich 224 Millionen Bäume für Zellstoff 
gefällt. Ein Prototyp für die Zellstoff-
gewinnung aus Ananasabfällen aus 
Costa  Rica ist mittlerweile validiert. 
Mit dem Preis in der Tasche ging Sprit-
zer noch in der Lokhalle auf Investo-
rensuche: „Wir sind gerade in einer 
Finanzierungsrunde, Deals platzen. Das 
hilft uns jetzt.“  Philip Thomas

Von null auf Tesla: Johannes Mayer (l.) 
verkaufte sein Start-up.

Networking so weit das Auge reicht 

„Genau überlegen, 
wen man sich ins 

Boot holt“
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KlimaschutzKlimaschutz

Rangeleien 
am Rotorblatt 

Zu wenig Tempo bei der Energiewende

Der Bundesrechnungshof hat die Bundesregie-
rung für das schleppende Tempo bei der Ener-
giewende scharf kritisiert. Die bisherigen Maß-

nahmen seien „ungenügend“ und bergen „gravierende 
Risiken für die energiepolitischen Ziele“, sagte Rech-
nungshofpräsident Kay Scheller am 7. März. Auch das 
grün-schwarz regierte Baden-Württemberg läuft seinen 
eigenen Zielen weiter hinterher. In Südbaden gibt es der-
weil an vielen Orten heftige Rangeleien am Rotorblatt. 

In einem neuen Sonderbericht des Rechnungshofs heißt es, 
dass der Bund reagieren muss, „andernfalls droht die Energie-
wende zu scheitern“. Die Rechnungshüter kritisieren zu hohe 
Stromkosten für Privathaushalte und Industrie und einen 
„schleppenden“ Netzausbau für Erneuerba-
re Energien. Demnach habe die Bundes-
netzagentur im vergangenen Jahr nur die 
Hälfte der geplanten Leistung für neue 
Windenergieanlagen an Land über Aus-
schreibungen ins Rollen gebracht. Die feh-
lende Hälfte, 6,45 Gigawatt, entspräche vier 
bis sechs Braunkohle- oder Kernkraftwerken, heißt es im 
Bericht.
Die zentrale Rolle bei der Wende spielt die Windkraft. Ak-
tuell gibt es 30.243 Windräder in Deutschland, darunter 
1566 Offshore in der Nord- und Ostsee. Spitzenreiter bei 

den Flächen-Bundesländern ist Niedersachsen mit 6169 vor 
Brandenburg mit 4039. Bayern (1150) und Baden-Würt-
temberg (782) sind am südlichen Ende der Tabelle. Noch 
weniger Windräder gibt es nur im Saarland (218), das flä-
chenmäßig aber 14 Mal ins Ländle passt. Von einer Aufhol-
jagd der beiden südlichsten Bundesländer ist übrigens nichts 
zu sehen: Es sind ausgerechnet Bayern und Baden-Würt-
temberg, die 2023 am wenigsten neu gebaut haben.
Die Erneuerbaren haben im vergangenen Jahr mehr als die 
Hälfte (56 Prozent) des deutschen Stromhungers befriedigt. 
Die wichtigste Quelle war erstmals der Wind, der nach An-
gaben des Statistischen Bundesamts allein fast ein Drittel – 
knapp 140 Milliarden Kilowattstunden – eindrehte und 
damit die Kohleenergie als wichtigsten Erzeuger ablöste.

In Südbaden gibt es eine lange Reihe von 
Windkraftplänen – aber auch viel Streite-
reien. Mitte Februar haben Gegner von 
neuen Windrädern auf Flächen der Ge-
meinde Schliengen am 1165 Meter hohen 
Blauen einen Bürgerentscheid gewonnen. 
Für Bürgermeister Christian Renkert 

eine „vertane Chance“. Die Gemeinde will bis 2030 kli-
maneutral sein. Wie das ohne Windkraft geschafft werden 
soll, ist völlig offen. 
In der Gemeinde Feldberg hat sich neulich Bürgermeister Jo-
hannes Albrecht für Windräder auf dem Feldberggipfel aus-

gesprochen. Auf dem mit 1493 Metern 
höchsten Berg Baden-Württembergs 
wäre der Energieertrag besonders hoch, 
zwei, drei Windräder könnten so viel 
grünen Strom bringen wie 15 in tiefe-
ren, schlechteren Lagen. Auf dem – 
waldlosen – Gipfel treffen aber auch 
die alten Rivalen wieder aufeinander: 
Klimaschutz gegen Naturschutz. Der 
Feldberg ist Naturschutzgebiet, EU-
Vogelschutzgebiet und Flora-Fauna-
Habitat. Rotmilan und Auerhuhn 
spielen bei der Windkraft zuverlässig 
Hauptrollen. Im Zuständigkeitsbereich 
des Freiburger Regierungspräsidiums 
gibt es bislang kein einziges Windrad in 
Naturschutzgebieten.
Windkraftgegner, häufig vom Touris-
mus abhängig, machen sich diese Fest-
schreibungen zunutze, trommeln gegen 
neue Windräder, führen die Zerstörung 
des Landschaftsbildes ins Feld und – 
wenn nötig – ziehen sie auch vor die 
Verwaltungsgerichte. 
Für die Regierungspräsidentin Bärbel 
Schäfer ist es  „eine sehr privilegierte 
oder elitäre Diskussion, was das Land-
schaftsbild angeht“. Jahrzehntelang hät-
te der Südwesten die „Abraumhalden in 
der Lausitz nicht gesehen“, aber davon 
gelebt. „Und jetzt wären wir dran, einen 
kleinen Beitrag, was die Optik angeht, 
zu leisten. Wir müssen jetzt alles, alles 
machen. Das ist so wichtig wie nichts 
anderes“, sagte sie in einem Interview 
mit dem business im Breisgau. 
1000 neue Windräder bis 2026. So steht 
es im Koalitionsvertrag. Übrigens nicht 
zum ersten Mal. Schon 2011, nachdem 
der Grüne Winfried Kretschmann die 
jahrzehntelange CDU-Regentschaft im 
Ländle (oder auch: The Länd) aufge-
brochen hatte, war die Zahl genannt 
worden. „Wir können alles. Außer 
Windkraft“, titelte die Wochenzeitung 
KONTEXT im März 2015. Im März 
2024 gibt es insgesamt keine 800. 
Heftige Kontroversen gibt es auch um 
einen angedachten Windpark zwi-
schen Lenzkirch und Schluchsee. Der 
Energieversorger EnBW möchte dort 
sechs Windräder bauen, drei in einem 
Wasserschutzgebiet. Bei einer Infover-

anstaltung mit EnBW-Projektleitern 
überwog die Ablehnung. Entscheiden 
aber muss das Landratsamt Breisgau- 
Hochschwarzwald. 
Bis zu 14 neue Windmühlen sind rund 
um Münstertal, Ehrenkirchen und 
Bad Krozingen im Gespräch. 7 auf 
den Höhenzügen zwischen Münster-
tal und Ehrenkirchen. Die Firma Iterra 
aus Niebüll hat den Zuschlag für die 
Planung bekommen. Auch dort war 
die EnBW schon mal an der Planung, 
hatte das Projekt aber mangels Wind-
höffigkeit fallengelassen. Iterra plant 
zudem einen Windpark Breisgau mit 
bis zu sieben weiteren Windkraftanla-
gen auf landwirtschaftlichen Flächen 
zwischen Bad Krozingen, Ehrenkir-
chen und Staufen. 

Auch auf Münstertaler Gemarkung 
steht aktuell das Haldenköpfle am 
Schauinsland im Fokus. Hier gibt es 
mittlerweile grünes Licht für ein Ge-
meinschaftsprojekt der Bürgerenergie 
Münstertal mit der Freiburger Öko-
strom-Gruppe. Pro und Contra gibt 
es auch zu zwei Windrädern auf dem 
Brombeerkopf zwischen Stegen und 
Glottertal. Der Stegener Gemeinde-
rat hat sich gegen die Pläne ausge-
sprochen, der Glottertäler stimmte 
mehrheitlich dafür. Auch hier ist das 
Landratsamt die entscheidende Ins-
tanz. Beim Windkraftprojekt Am 
Flissert auf den Gemarkungen von 
Glottertal, Heuweiler und Denzlin-
gen ist die Glottertäler Politik indes 

dagegen. Wegen mutmaßlicher Ein-
bußen im Tourismusgeschäft. 
Gezänk gibt es auch bei einem Projekt 
mit zwei Windrädern auf dem Illenberg 
bei Au. Der Arbeitskreis Klimaschutz 
Au ist dafür, die Bürgerinitiative „Gegen 
Windkraftanlagen auf dem Illenberg“ 
ist – nicht zuletzt wegen des Wellness-
Ressorts Luisenhöhe – dagegen. 
Der Kampf um mehr Klimaschutz und 
mehr Naturschutz geht auch in den 
Behörden weiter. „Bürokratie-Irrsinn 
um Windräder“, überschrieb 
das ZDF-Magazin Moni-
tor am 5. März einen 
Beitrag zu Windrä- 

dern und Rotmilanen. Mehrere Orni-
thologen und Experten stellten fest, dass 
Rotmilane die Gefahr von Windkraft-
anlagen erkennen und Bogen fliegen. 
Ein Gesetz aus dem Bundesumweltmi-
nisterium verbietet aber unbeirrt neue 
Windräder dort, wo Rotmilane brüten. 
Ein anderes Vogelproblem ist das Auer-
huhn, das auch im Schwarzwald zu 
Hause ist. Auerhühner können zwar gar 
nicht so hoch fliegen, dass sie von einem 
Rotorblatt erschlagen werden, doch, 
so heißt es in einer Studie im Auftrag 
des Landes Baden-Württemberg, sie 
könnten ja gegen den Mast fliegen: 
„Möglicherweise passiert dies bei Wit-
terungsbedingungen mit schlechter 
Sicht (z. B. Nebel).“ Lars Bargmann

Das Ländle 
hinkt weiter 

hinterher

Windräder auf dem Roßkopf: Die Vierergruppe soll gesprengt und 
durch zwei neue Anlagen ersetzt werden. Zudem will die 
Regiowind GmbH noch drei weitere Windräder im Umfeld bauen.

Rotmilan im Anflug: 
Wo sie brüten, sind 
neue Windräder 
ausgeschlossen.
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Start-ups:
Die Industrie ist sehr 
outdated
(Quelle: Juli 2024)

Verbände:
Konjunkturumfragen 
bei IHK und HWK 
(Quelle: Mai 2024)

Klimaschutz:
Energiewende – 
Rangeleien am Rotorblatt
(Quelle: März 2024)
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Das Produkt & seine Zielgruppe

BAUEN & Wohnen – 
Das Magazin rund um die Immobilie
Das Magazin BAUEN & Wohnen erscheint bereits im 
19. Jahr. Es ist das Entscheidermagazin für ganz Süd-
baden beim Immobilienkauf und ein unverzichtbarer 
Bestandteil der publikumsstarken Messen GETEC  
(Gebäude. Energie.Technik) und IMMO in Freiburg. 
Im BAUEN & Wohnen sprechen Bürgermeister, Stadt-
planer und Architekten über aktuelle städtebauliche 
Entwicklungen, Bauträger stellen ihre kommenden Woh-
nungs- und Gewerbebau-Projekte vor, es wird über die 
aktuellen Entwicklungen im Baurecht und bei Bauver-
sicherungen berichtet, Baustoffhändler zeigen ihr Ange-

bot, auch Haustechniker, Statiker, Einrichter und Gebäude-Energieexperten kommen zu Wort. 
Für Immobilienverkäufer, Häuslebauer und Wohnungssuchende ist das BAUEN & Wohnen zwei 
Mal im Jahr die Informationsbörse rund um die eigenen vier Wände. 
Die Redaktion berichtet aber auch über Kurioses in der Baubranche, recherchiert die Hinter-
gründe beim Ringen um Baurechte und Grundstücke, blickt in die Kommunalparlamente, fördert 
das zutage, was sich oft erst Jahre später durch das Anrollen der Bagger manifestiert. Das kom-
plette Magazin gibt es immer auch im Web. Für Anzeigenkunden ein kostenloser Mehrwert. 

Auflage & Vertrieb

• Auflage: 20.000 Exemplare (auflagenstärkstes Special-Interest-Magazin in Südbaden)
• Vertrieb: 
 Gratisauslage: Ortsverwaltungen, Rathäuser, Wirtschaftsverbände, Banken, 
 Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte, Kultureinrichtungen
 Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
 10.000 Magazine sind im Kauftitel chilli beigeheftet
 Über den Lesezirkel in den Lesemappen von Spiegel & Focus
• Erscheinungsweise: 2 x jährlich (Februar und September)
• E-Magazin: auf www.bauenundwohneninbaden.de

www.bauenundwohneninbaden.de

Bauträger
Es geht wieder
was in Südbaden

Sanierung
IHK hadert mit
eigener Baustelle

Stadtentwicklung
Fakten schaffen
am Dietenbach

111 Millionen fürs zweite Oval
In Freiburg wurde der Grundstein fürs Familienrathaus gelegt

September 2024
Ausgabe Nr. 35

Anzeigen
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Die Handwerksfirma hat den 
Auftrag abgeschlossen. Der 
Unternehmer setzt sich an 

seinen Schreibtisch, schreibt die 
Rechnung und schickt sie an den 
Auftraggeber. Der beruft sich plötz-
lich auf sein Widerrufsrecht. Und 
zahlt nicht. „Wir haben solche Fälle 
immer wieder“, sagt Nicolas Schill 
von der Baurechtsspezialistenkanz-
lei Steiger, Schill und Kollegen in 
Staufen.

Widerrufsrechte für Verbraucher 
sind – europaweit – ein scharfes Schwert. 
Eigentlich sollen sie Verbraucher vor 
Haustürgeschäften schützen. Aber sie 
haben weitreichende Konsequenzen. 
Vergisst also der Handwerksbetrieb sei-
nem Auftraggeber mit dem Bauvertrag 
auch eine Widerrufsbelehrung auszu-
händigen und sich beides – in seinen 
Geschäftsräumen – unterzeichnen zu 
lassen, kann das im schlimmsten Fall in 
eine Insolvenz führen. Denn der Auf-
traggeber kann – ohne unterzeichnete 

Belehrung – 12 Monate und 14 Tage 
den Auftrag widerrufen. Dann ist der 
Anbau aber bereits fertig, der Handwer-
ker bekommt keinen Cent, aber der An-
bau gehört trotzdem dem Auftraggeber, 
erzählt Schills Kollegin Nina Wolber. 

Der Verbraucherschutz konterkariert 
hier die Praxis auf den Baustellen. So 
gut wie täglich besprechen Auftragge-
ber und Auftragnehmer auf der Baustel-
le, dass hier noch eine Trockenbauwand 
anders ausgeführt werden soll und dort 
im Bad eine andere Fliese verbaut wer-
den soll. Streng, also rechtlich genom-
men, müsste der Handwerker jedes 
Mal eine Widerrufsbelehrung austeilen. 
Und sich in seinem Betrieb unterzeich-
nen lassen. Eine Unterschrift auf der 
Baustelle reicht – für den Gesetzgeber – 
nicht aus. 
Auf dem Bau geht es immer um hohe 
Summen. Schill schildert einen Fall, bei 

dem ein Auftragnehmer für 80.000 
Euro Abbrucharbeiten ausgeführt hat, 
für die gleiche Summe Sanierungsleis-
tungen erbracht hat – und am Ende leer 
ausging. Es gebe durchaus Auftraggeber, 
die absichtlich so agieren. „Für Architek-
ten, Fachplaner, Bauunternehmen und 
Handwerker kann die Missachtung der 
verbraucherschützenden Informations-
pflichten zum finanziellen Fiasko wer-
den“, heißt es in einem EuGH-Urteil 
vom 17. Mai 2023. 
Dass die gesetzlichen Regelungen 
weitab jeder Praxis sind – am Ende 
braucht jeder Handwerker ein eigenes 
Schreibbüro, das den ganzen Tag nur 
formvollendete Widerrufsbelehrungen 
fertigt –, wissen Schill und Wolber. 
Selbst Richter am Bundesgerichtshof 
würden das so einschätzen. Aber sie 
sind nun einmal so. „Wir können nur 
allen ausführenden Firmen raten, sich 
bei allen Verträgen beraten zu lassen.“ 
Damit es zu keinem finanziellen Fiasko 
kommt.

bar 

Finanzielles Fiasko
Steiger, Schill und Kollegen über Widerrufsbelehrungen

Justitia: Vor Gericht gibt es zwar Recht, 
aber nicht immer Gerechtigkeit.
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Verbraucherschutz 
konterkariert Praxis

Baurecht

Titel
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B&W: Herr Haag, Oberbürgermeister 
Martin Horn hat beim Neujahrsemp-
fang Kanzler Scholz zum Spatenstich 
in Dietenbach angekündigt. Ist das 
mehr als Marketing?
Haag: Wenn der Bundeskanzler sich 
Zeit nimmt, zu einem Spatenstich nach 
Freiburg zu kommen, ist das eine Aner-
kennung, und es zeigt auch den Frei-
burgern, wie wichtig dieses Projekt im 
bundesdeutschen Maßstab ist. Aber 
natürlich hat das auch ein bisschen was 
mit Politik zu tun.
B&W: Wenn der Kanzler da war, 
muss die Freiburger Politik aber auch 
liefern …
Haag: Wir müssen auch liefern, wenn 
Scholz nicht gekommen wäre. Wir 
werden das Baugebiet jetzt erschlie-
ßen und dann auch in die Vermark-
tung einsteigen.

B&W: Wann?
Haag: Wir werden 2025 die Vermark-
tungsgrundsätze mit dem neuen Gemein-
derat beschließen und dann loslegen.
B&W: Ihr habt den Fuß ein bisschen 
vom Gas genommen.

Haag: Nein, wir haben nicht den Fuß 
vom Gas genommen, sondern es ist ein 
komplexes Zusammenspiel von Pla-
nung und realem Bauen, so ist etwa die 
Heranführung aller Medien an den 
neuen Stadtteil etwas komplizierter, als 
alle miteinander gedacht haben. Ein 
Beispiel: Wir müssen 500 Meter Kana-
lisation in acht Metern Tiefe bauen, um 
überhaupt den 1. Bauabschnitt zu errei-

chen. Dazu kommt, dass wir noch die 
eine oder andere rechtliche Auseinander-
setzung haben, die das Ganze im Bau- 
ablauf auch nicht einfacher gestaltet. 
B&W: Sie rechnen nicht damit, dass der 
VGH in Mannheim so schnell entschei-
det, dass die geplante Rodung für die 
Verlegung der überregionalen Erdgas-
leitung noch bis Ende Februar klappt?
Haag: Wir gehen davon aus, dass wir 
die Rodung im Herbst angehen. Das 
Verwaltungsgericht Freiburg hat ja 
nicht gesagt, dass das grundsätzlich 
unmöglich ist, sondern die Begrün-
dung hat nicht ausgereicht. Wir warten 
jetzt den VGH ab und werden dann 
gegebenenfalls nacharbeiten.
B&W: Die Stadt habe nicht ausreichend 
Alternativen geprüft.
Haag: Wir waren überrascht, aber wir 
werden jetzt den Bebauungsplan zur 

»Lichter am Horizont« 
Baubürgermeister Martin Haag über Baumbesetzungen und  

Wendeschleifen, die Stadthalle und das Ganter-Areal  
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erneuten Offenlage beschließen. Das diskutieren wir im 
Gemeinderat, spätestens dann müsste die ausreichende Be-
gründung da sein. Sagen zumindest alle Juristen bei uns. 
B&W: Die Erdgasleitung wird am Ende da hinkommen, wo 
sie geplant ist?
Haag: Wenn die Rodung der Teilfläche gar nicht ginge, 
hätten wir noch ein ganz anderes Problem. Dann könnten 
wir auch die Straßenbahn, nach einer umfangreichen Vari-
antenprüfung, nicht da bauen. Das kann ich mir beim bes-
ten Willen nicht vorstellen. Das stellt ja auch niemand in 
Frage. Der gesamte Städtebau 
basiert auf der Trasse.
B&W: Rechnen Sie mit weiteren 
Entschleunigungen durch juris-
tische Bremsspuren?
Haag: Wir gehen davon aus, dass 
es da weitere juristische Ausein-
andersetzungen gibt. Sehr viele 
Menschen haben mit diesem 
Stadtteil noch nicht ihren Frie-
den gemacht. Juristische Ein-
wände sind ihr gutes Recht. 
B&W: Antidemokratische Akti-
vitäten wie gefälschte Post mit 
Stadtstempel in Briefkästen zu 
werfen, wie es sie beim Stadt-
tunnel gab, wären schlimmer …
Haag: Eindeutig. Wir haben 
aber auch Baumbesetzungen, 
nachdem wir jahrelang intensi-
ve demokratische Diskussionen 
über das Abwägen der Themen 
Wohnen und Walderhalt ge-
führt haben. Jetzt einfach zu 
kommen und das alles auszu-
blenden und Bäume, ein emoti-
onales Thema, zu besetzen, 
finde ich schwierig, muss ich 
ganz ehrlich sagen.
B&W: Wird die Vermarktung mit dem knallbunten Strauß 
an politischen Wünschen starten, der gebunden wurde? 
Oder muss man schon noch mal überlegen, was einer bes-
seren Realisierbarkeit helfen könnte?
Haag: Die aktuellen Rahmenbedingungen sind schwierig, 
aber es sind ja ein paar Lichter erkennbar am Horizont …
B&W: Sie haben gute Augen …
Haag: … schauen Sie auf die Zinsen. Die gehen wieder 
leicht zurück, die Rohbaukosten auch. Das ist noch keine 
große Trendwende, aber wir standen vor einem halben 
Jahr auch schon schlechter da und dachten, dass es noch 
schlechter wird. Wir werden mit allen Akteuren Gesprä-
che führen und wirtschaftliche Lösungen suchen und 
auch finden. Wir werden auch ein Stück weit Wettbewerb 

organisieren. Aber sicher ist heute noch nicht alles schon in 
Stein gemeißelt, was irgendwann mal gesagt worden ist.
B&W: Was ist in Stein gemeißelt?
Haag: 50 Prozent sozialer Mietwohnungsbau und auch das 
ökologische Thema. Wir haben den Begriff der Klimaneu-
tralität gegenüber dem Bürgerentscheid sogar noch ausge-
weitet. Wir betrachten nicht mehr nur den Betrieb, sondern 
auch den Bau selber. Wir reden viel über Holzbau, über Re-
cyclingbeton, um die graue Energie zu reduzieren. Und wir 
wollen auch eine kleinteilige Vermarktung. Das geben wir 

nicht auf. Mich stimmt opti-
mistisch, dass zwei Alteigen-
tümergruppen selber bauen 
wollen. Zwei Blöcke sind so-
zusagen schon vermarktet. 
B&W: Haben auch Bauträger 
von außerhalb schon den Fin-
ger gehoben?
Haag: Wenn der Kanzler kommt, 
zeigt das, dass Dietenbach über-
all in Deutschland Interesse 
weckt und natürlich haben wir 
entsprechende Anfragen. Das 
kann der Sache auch guttun. 
Aber natürlich freut es mich be-
sonders, wenn auch Freiburger 
Firmen hier investieren. 
B&W: Was muss von Bund und 
Land kommen?
Haag: Wir werden beim Kanz-
lerbesuch das Thema Förde-
rungen noch mal adressieren. 
Der Bund muss zwingend, wie 
das Land auch, Geld bereit-
stellen. Bauministerin Geywitz 
hat gerade mehrere Förderpro-
gramme angekündigt. Das geht 
in die richtige Richtung. Wir 

brauchen eine bessere und vor allem verlässliche Förderku-
lisse. Bauen lebt von Vertrauen. Wenn ich ein Gebäude pla-
ne, muss ich eine gewisse Sicherheit haben, dass ich auch an 
die Förderung komme, sonst wird es nichts.
B&W: Bis in Dietenbach die ersten Menschen wohnen, 
wird es geschätzt 2028. Auch die anderen Baugebiete Klein-
eschholz, Zinklern, Hinter den Gärten oder die Höhe in 
Zähringen kommen alle geballt 2027/2028. Widerspre-
chen Sie dem Slogan „Erst kommt ewig nichts und dann 
alles auf einmal“?
Haag: Man könnte auch sagen, wir haben aktuell eine rela-
tiv gute Situation, was die Versorgung mit Neubaugebie-
ten anbelangt. Das sind insgesamt deutlich über 1500 
Wohneinheiten ohne Dietenbach, wo es 1600 im ersten 
Bauabschnitt sind.

Komplizierter, als  
alle gedacht haben

Titel

Freut sich auf den Kanzler: Baubürgermeister 
fordert mehr Förderung

Unbeirrt begeistert: Martin Haag vor
dem Dietenbach-Modell. Ende Februar

geht der erste Bebauungsplan in die
erneute Offenlage.
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EnergiewendeEnergiewende

Mindestens zwei Prozent 
des südlichen Oberrheins 
sollen laut Klimaschutz-

gesetz mit Solar- und Windkraftan-
lagen bebaut werden. Vom Regional-
verband ausgemachte Flächen bei 
Munzingen oder Heitersheim wer-
fen allerdings Fragen auf.

Mitte Mai hatte der Regionalverband 
Südlicher Oberrhein (RVSO) Pläne für 
den Ausbau von Solar- und Windener-
gie vorgelegt. Darin ausgewiesen wur-
den im Stadtkreis Freiburg sowie den 
Landkreisen Breisgau-Hochschwarz-
wald, Emmendingen und Ortenau ins-
gesamt 183 Areale mit einer Größe von 
12.300 Hektar für Windräder sowie 
114 Gebiete mit einer Gesamtgröße von 
1500 Hektar für Photovoltaik-Paneele.
Konkret sind laut einer Drucksache 
des Freiburger Gemeinderats für Wind-
kraft im eigenen Stadtkreis 300 Hektar 
ausgemacht. Im Ortenaukreis 6300 
Hektar, im Landkreis Emmendingen 
2600 Hektar und im Landkreis Breis-
gau-Hochschwarzwald 3100 Hektar. 
Für Freiland-Photovoltaik sind es in 
Freiburg 20 Hektar, im Ortenaukreis 
560 Hektar, in Emmendingen 290 
Hektar und im Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald knapp 640 Hektar.
Mit den Planungen kommt der Ver-
band Klimaschutz-Beschlüssen von 
Bund und Land aus dem Jahr 2022 
nach, wonach mindestens zwei Prozent 
einer Regionsfläche für Windenergie 
(1,8 Prozent) sowie Freiflächen-Photo-
voltaik (0,2 Prozent) bereitgestellt wer-
den sollen. Laut Drucksache gehen die 

Planungen am südlichen Oberrhein 
über dieses Mindestmaß hinaus: Für 
Windkraft sind drei Prozent vorgese-
hen, für Solarenergie 0,4 Prozent.
Bis zum 7. Juli konnten Bürger, Behör-
den, Naturschutzvereinigungen und 
Kommunen zu den Plänen Stellung 
beziehen. „Wir haben ein sehr differen-
ziertes Stimmungsbild erhalten“, sagt 
Wolfgang Brucker, Verbandsdirektor 
des Regionalverbands. Rund 5000 
Menschen hätten Feedback gegeben. 
Von allgemeiner Zustimmung über kri-
tische Betrachtung bis zu grundlegen-
der Ablehnung sei alles dabei. In den 
sogenannten Vorranggebieten sei die Be-
teiligung reger gewesen.
So forderte der Ortschaftsrat Munzin-
gen per Schreiben an den Freiburger 
Gemeinderat die Rücknahme zweier 
im Süden des Ortes für Solarenergie 
ausgewiesenen Flächen mit einer Ge-
samtgröße von rund 21 Hektar. Diese 
liegen laut der Stellungnahme in vol-
lem Umfang in landwirtschaftlich ge-
schützten Gebieten, die andere Nutzung 
verbiete. Weil die Fläche wohl aber 
durch die Autobahn A5 bereits „er-
heblichen Lärmbelastungen und visuel-
len Beeinträchtigungen“ ausgesetzt sei, 
gelte der Flur in den RVSO-Plänen als 
geeignet.
Via Stellungsname betont der Ort-
schaftsrat am 12. Juli einstimmig: 
„Landwirte können in beiden Gebie-
ten auf ihrem Gelände wegen der Pri-
vilegierung aus dem Baugesetzbuch 
sowieso Solaranlagen errichten.“ We-
gen der hohen Flächenkonkurrenz in-
nerhalb der Freiburger Gemarkung 

Fight um 
Flächen

Regionalverband schlägt auch umstrittene 
Standorte für PV-Anlagen und Windräder vor

seien die RVSO-Pläne „ein falsches Signal“. Die Klassifizie-
rung als „Vorbehaltsgebiet“ sei überflüssig.
Das Freiburger Baudezernat stuft die Flächen in einer 
Drucksache vom 23. Juli als „vertretbar“ ein. „Vorbehaltsge-
biete“ dienten dem Schutz konkurrierender Nutzungen. 
Außerdem sind die ausgeschriebenen Gebiete laut Baude-
zernat nicht verbindlich: Welche Standorte mit PV-Anlagen 
bebaut werden, hängt auch vom jeweiligen Eigentümer ab.
Im Dezember 2022 hatte der Bundestag vereinfachte Ge-
nehmigungsverfahren für PV-Freiflächenanlagen entlang 
Autobahnen und mehrgleiseigen Schienenstrecken beschlos-
sen. Nun können Flächen im Abstand von maximal 200 
Metern zu Fahrbahnen für Photovoltaik genutzt werden.
Davon betroffen ist auch eine zehn Hektar große PV-Frei-
f läche auf der Heitersheimer Gemarkung westlich der 
Rheintalbahn. „Für diese ausgewiesene Fläche brauchte es 
bisher schon keine Bauleitplanung, um hier eine Freiflächen-
PV-Anlage zu installieren“, erklärt Bürgermeister Christoph 
Zachow. Die Festlegung des Regionalverbands habe somit 
praktisch keine Auswirkungen.
Zwischen Munzingen und Tiengen nimmt die Novelle aus 
dem Jahr 2022 bereits Gestalt an. Auf sechs Hektar ent-
steht dort ein Solarpark mit einer Leistung von maximal 
7,1 Megawatt. Es ist das größte Solar- und Batterieprojekt 
in Freiburg. Versorgen soll es knapp 2000 Haushalte. Initi-

iert wurde der Bau von Land-
wirt Winfried Bächle. „Das 
Freiburger Umweltschutzamt 
hat mich angerufen“, blickt er 
zurück. Entsprechende Pläne 
habe er aber bereits in der 
Schublade gehabt. „Die ha-
ben wir dann relativ schnell 
durchgekriegt.“
Verbandsdirektor Brucker 
geht bereits heute davon aus, 
dass es zumindest bei Wind-
energie zu einer zweiten Of-
fenlage von Plänen kommt. 
Der finale Satzungsbeschluss 
soll spätestens am 30. Septem-
ber 2025 stehen. Den Zeitplan 
nennt Brucker „sportlich-am-
bitioniert“. Denn danach wird 
dem Verband das Heft aus der 
Hand genommen. Er sagt: 
„Wenn wir bei der Windener-

gie am Ende nicht auf die 1,8 Prozent der Regionsfläche 
kommen, sieht der Bundesgesetzgeber vor, dass Windkraft-
anlagen in der gesamten Region Südlicher Oberrhein als privi-
legiert gelten und einer planerischen Steuerung vollständig 
entzogen sind.“

Philip Thomas

Reibereien um Rotorblätter:
Die Offenlegung der RVSO-Pläne
sorgte auch für erhitze Gemüter.

Ka
rt

e: 
G

ru
nd

la
ge

: D
ig

ita
le 

G
eo

da
te

n 
©

 L
an

de
sa

m
t f

ür
 G

eo
in

fo
rm

at
io

n 
un

d 
La

nd
en

tw
ick

lu
ng

 B
ad

en
-W

ür
tte

m
be

rg
 · 

w
w

w.
lg

l-b
w.

de
; A

z.
: 2

85
1.

1-
1/

19
 ©

  R
eg

io
na

lv
er

ba
nd

 S
üd

lic
he

r O
be

rr
he

in

Fo
to

: ©
 fr

ee
pi

kFo
to

: ©
 u

ns
pl

as
h

1500 Hektar am südlichen
Oberrhein sollen mit 
PV-Paneelen bebaut werden. 

Gebietskulissen Regionalverband 
Südlicher Oberrhein (Stand: Mai 2024)
• Solarenergie 
• Windenergie

Titel: 
Lichter am Horizont
(Quelle: Februar 2024)

Baurecht:
Finanzielles Fiasko
(Quelle: Februar 2024)

Energiewende: Fight um 
Flächen
(Quelle: September 2024)

BAUEN & 
Wohnen
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Utopisch?
Bündnis »Soziales Wohnen« 
fordert Bauland für 300 Euro

Politisch 
Interview mit Freiburgs 
Baubürgermeister Martin Haag

Skeptisch
Bremsen steigende Zinsen 
die Wohnungsnachfrage?

Februar 2022
Ausgabe Nr. 30

Herrn Habecks Hickhack 
Warum der Minister einen Salto rückwärts bei der KfW-Förderung hinlegte

19JAHRE
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Malrabatt 2 Ausgaben 3 % 3 Ausgaben 6 % 4 Ausgaben 10 %

Seitenanteil

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenteil)

2/3 Seite

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite quer
1/4 Seite Block

1/6 Seite Block
1/8 Seite quer

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/4 Panorama*

Breite x Höhe

 210 x 280 mm

 210 x 280 mm

 110 x 247 mm

 80 x 247 mm
 164 x 120 mm

 55 x 247 mm
 164 x 80 mm

 164 x 60 mm
 80 x 120 mm

 80 x 80 mm
 80 x 60 mm

 420 x 280 mm

 420 x 130 mm

 420 x 70 mm

Agenturtarif (4c)

 € 3460,–
 € 3090,–
 € 3640,–

 € 2965,–

 € 2160,–

 € 1650,–

 € 1200,–

 € 925,–

 € 615,–
 € 495,–

 € 4880,–

 € 2965,–

 € 1650,–

Ortstarif (4c)

 € 2940,–
 € 2625,–
 € 3095,–

 € 2520,–

 € 1835,–

 € 1400,–

 € 1020,–

 € 785,–

 € 520,–
 € 420,–

 € 4150,–

 € 2520,–

 € 1400,–

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

Umschläge* 
und 1/1 Seite*:
→ 210 x 280 mm

1/3 Seite:
→ hoch: 55 x 247 mm 
→ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

1/2 Seite:
→ hoch: 80 x 247 mm
→ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

* plus je 3 mm Beschnitt

Advertorials / Unternehmensportraits*
im chilli, business im Breisgau (bib), BAUEN & Wohnen, Lust auf REGIO, sowie 4family

Die Unternehmensportraits in unseren Magazinen bieten die Möglichkeit, das  Unternehmen 
in Wort und Bild ausführlich darzustellen. Erfahrene Redakteure kommen ins Haus, recher-
chieren, erörtern mit Ihnen gemeinsam, worauf es bei einer professionellen Darstellung 
ankommt, welche besonderen Dienstleistungen und Produkte bevorzugt werden. Das  
Advertorial bietet die Gelegenheit, selbst mitzubestimmen, welche Inhalte unseren  
Lesern nahegebracht werden sollen. Die Unternehmensportraits sind eine ideale  Möglichkeit, 
ein Unternehmen, eine Institution, ein Event oder eine Neueröffnung von seiner besten  
Seite in Szene zu setzen und werden mit „Anzeige“ gekennzeichnet.

1/4 Seite:
→ quer: 164 x 60 mm
→ Block: 80 x 120 mm

1/6 Seite:
→ Block: 80 x 80 mm

1/8 Seite:
→ quer: 80 x 60 mm

1/4 Seite

1/8 Seite
Seitenanteil

2/1 Seite

1/1 Seite

1/2 Seite

1/3 Seite

Agenturtarif Ortstarif

  € 4885,–

  € 3090,–

  € 1850,–

  € 1410,–

  € 4150,–

  € 2625,–

  € 1575,–

  € 1200,–

A ls der Isoliermeister und Kaufmann Fritz 
Kramer 1929 in Grenzach die Einzelfirma 
„Fritz Kramer“ gründete, hätte er wohl in sei-

nen kühnsten Träumen nicht erwartet, was heute, 85 
Jahre später, aus dieser Pioniertat werden würde: Ein 
Vorzeige-Mittelständler mit rund 180 Mitarbeitern, 
mit einer heute noch familiären Eigentümerschaft, 
mit mehr als 50 Millionen Euro Jahresumsatz und 
mit sehr viel Potenzial für die Zukunft. Warum? Weil 
die Menschen bei KRAMER auch das Gegenteil des 
Sinnspruchs „Schuster bleib bei den Leisten“ leben. 
Bei KRAMER trifft Tradition auf Innovation.

Die jüngste Produktidee des KRAMER-Teams um die 
Geschäftsführer Matthias Weckesser, Heinz Gass, 
Franz Willi und Alexander Butsch sind mobile Raum-
module, die in der Linie addhome study derzeit als 
bundesweites Pilotprojekt an der Lokhalle in Freiburg 
stehen und von Studenten bewohnt werden. Besser ge-
dämmte und leichtere Container dürfte es nicht geben. 
Auch das renommierte Fraunhofer Institut für Solare 
Energiesysteme (ISE) ist hier mit an Bord. Die ersten 
Bestellungen liegen auf dem Tisch. 
So verhandelt KRAMER in diesen Tagen mit einer Fir-
ma in Yokohama über 40 Raummodule für ein Cate-

Innovativer Mittelständler
Die Kramer GmbH hat Erfolg auf vielen Feldern
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»Geht nicht, 
gibt's nicht.«

Wirtschaft AdvertorialWirtschaft Advertorial

ring-Dorf in einer Werft, wo ein 
neuer Kreuzfahrtriese gebaut wird. 
Das Technische Hilfswerk in Bonn 
sucht für Katastrophenschutzein-
sätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen 
Modulen beim Bau neuer Flücht-
lingsunterkünfte helfen kann. 

Der stärkste Umsatztreiber der Um-
kircher aber ist mit 80 Prozent der 
Kühlraumbau für Forschung, In-
dustrie, Logistik und Einzelhandel. 
Aus dem feinmaschigen Netzwerk 
etwa zur Fleischwirtschaft erwuchs 
in den 60er Jahren peu à peu die 
Sparte Ladenbau mit eigens kreier-
ten, gekühlten Verkaufstheken. 
Nach der Eroberung des Food-
Marktes ist KRAMER jetzt ins 
Nonfood-Segment eingestiegen: 
Das erste KRAMER INTERIOR 
DESIGN-Ladenlokal wird in die-
sen Tagen bei Schuh Trost in Ober-
linden eröffnet. Die Faustformel 
des Erfolgs? „Wir können mit den 
Kompetenzen in den verschiede-
nen Bereichen sehr schnell auf den 
Markt reagieren“, so Weckesser. 
Seine Taktik: „Ich sage unseren 
Leuten immer, ich habe eine Idee, 
aber das könnt ihr nicht. Dann 
können die das sicher.“ Sein Mar-
ketingchef Frank Gremmelspacher: 
„Ich habe hier gelernt: Geht nicht, 
gibt’s nicht.“
Der erste internationale Auftrag 
kam 1983 von einer Raffinerie in 
Schottland, Weckesser setzte ihn 
um. „Das war das Initial für unsere 
internationale Ausrichtung“, er-
zählt der Geschäftsführer. Heute 
hat KRAMER 17 Filialen in ganz 
Deutschland und eine im engli-
schen Nottingham. Etwa 10 Pro-
zent des Umsatzes wird im Ausland 
gemacht. 

Ein Zukunftsthema wird suncoo-
ling sein, das solarthermische Küh-
len mit Sonnenenergie. Derzeit 
läuft ein vom Bund gefördertes 
Forschungsprojekt, bei dem KRA-
MER  Partner ist. Wenn das wirt-
schaftlich funktioniert, ist die 
Gründung einer Tochtergesell-
schaft geplant. 
Und weil alles so rasant läuft, plant 
KRAMER schon die erste Erweite-
rung auf dem 15.000 Quadratmeter 
großen Grundstück in Umkirch. 
„Wir platzen in allen Bereichen aus 
den Nähten“, so Weckesser. 3000 
neue Quadratmeter für Produktion 
und Verwaltung sollen entstehen. 
Zudem ist in Chemnitz der Bau ei-
ner neuen Filiale geplant. 
So verhandelt KRAMER in diesen 
Tagen mit einer Firma in Yokoha-
ma über 40 Raummodule für ein 
Catering-Dorf in einer Werft, wo 
ein neuer Kreuzfahrtriese gebaut 
wird. Das Technische Hilfswerk in 
Bonn sucht für Katastrophenschutz-
einsätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen Mo-
dulen beim Bau neuer Flüchtlings-
unterkünfte helfen kann. 

Übrigens: Es war damals eine Lie-
belei, die Fritz Kramer zur Firmen-
gründung trieb. Die Wanderjahre 
führten den jungen Fritz auch nach 
Basel, wo er eine junge Dame ken-
nenlernte, die im Vorstandssekreta-
riat bei Hoffman-La Roche saß. 
Der Chemiekonzern baute Ende 
der 20er Jahre ein Zweigwerk in 
Grenzach. Das musste gedämmt 
werden. Da war der Isoliermeister 
genau der richtige Mann. Er bekam 
den Auftrag – einen, der eine Er-
folgsgeschichte einleitete.

Lars BargmannFo
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GESCHICHTE

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

Info

Suncooling und addhome study-Module (u. r.) sind zwei Zukunftsfelder. Am architektonisch anspruchsvollen Sitz in Umkirch steht 
schon bald eine erste Erweiterung an. Ladenbau (oben rechts) und  Industriedämmung (unten Mitte) zählen zu Kramers 
Kernkompetenzen.

Eine Liebelei, die 
Kramer antrieb

NEUE PRODUKTE

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

KONTAKT

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Kontakt: 
Telefon 07665 / 9359-0 
Fax 07665 / 9359-199

> Im Netz: 
www.kramer-freiburg.com
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Es ist ein Gewerbegebiet, von 
dem die meisten Freiburger 
Bürger gar nichts mitbekom-

men: Aber der Gewerbepark Breisgau 
ist die Ausweitung der Freiburger In-
dustriezone. Das Rathaus beteiligte 
sich vor 20 Jahren zusammen mit 
zehn weiteren Gemeinden und dem 
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald am Kauf der Fläche vom Bund 
und an der Erschließung. Auf dem 
insgesamt 564 Hektar großen ehe-
maligen Militärgelände stehen mehr 
als 200 Fußballfelder (150 Hektar) 
Gewerbefläche zur Verfügung. Das 
interkommunale Wirtschaftsprojekt 
steht jetzt kurz vor der Fertigstel-
lung. Mehr als 100 Hektar sind be-
reits verkauft, weitere 40 vorreser-
viert und gerade einmal zehn Hektar 
noch frei verfügbar. Ab 2017 ist der 
Park abbezahlt – dann können die 
Gewinne sprudeln. Allerdings den-
ken die Park-Chefs bereits laut über 
eine grenzüberschreitende Erweite-
rung nach.

Aus anhaltendem Platzmangel auf 
der heimischen Gemarkung suchte 
man bereits in den 90ern nach Mög-
lichkeiten, dennoch von den Ansied-
lungen von Unternehmen zu profi-
tieren, die sich in der Nähe der Stadt 
niederlassen wollten. Initiator des ge-
samten Projekts war der damalige 
Freiburger Oberbürgermeister Rolf 
Böhme, wie sich Rathaussprecher 
Walter Preker erinnert: „Wir hatten 
hier in Freiburg nach der militäri-
schen Konversion ja eine ähnliche 
Situation: Die Soldaten haben riesige 
Flächen wie etwa die Vauban hinter-
lassen, was für eine Stadt wie Freiburg 
natürlich ein Geschenk des Himmels 
war.“ Böhme, der im Ankauf solcher 
Flächen daher bereits erfahren war, 
wurde beim damaligen Wirtschafts-
minister Dieter Spöri und später bei 
den Bürgermeistern der Umlandge-
meinden vorstellig. Gemeinsam und 
mit Unterstützung durch zinslose 
Darlehen vom Land gründete man 
den Gewerbepark Breisgau. „Es ging 

für Freiburg vor allem darum, groß-
flächigen Industrieansiedlungen, die 
unter Umständen auch Krach oder 
Müll machen, einen Platz zu bieten“, 
erklärt Preker. 
Insgesamt wurden in das Projekt seit 
1994 mehr als 50 Millionen Euro in-
vestiert.   Felix Holm

Die Ausweitung 
der Industriezone

Der Gewerbepark Breisgau feiert 20-jähriges Bestehen
– und will nach Frankreich wachsen

Info

In Zahlen

> Gründung: 1994

> Fläche: 564 Hektar*  
 *(davon 250 Hektar Industrie-  
 und Gewerbegebiet und flug- 
 affine Fläche)
> Firmen: 180

> Mitarbeiter: 2000

> Durchschnittspreis pro  
 Quadratmeter: 65 Euro 
 (1997: 75 Mark)
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* Advertorials sind parallel zum Print auch auf
www.chilli-freiburg.de 12 Monate lang verfügbar!

Die Wahl zum neuen Gemeinderat in Freiburg brachte 
durchaus erstaunliche Ergebnisse: Die Grünen blei-
ben mit Abstand stärkste Kraft, die Sozialdemokra-

ten verlieren kaum Stimmen, die FDP legt sogar leicht zu: Das 
politische Gebaren der Ampel in Berlin interessiert Freiburgs 
Wähler offenbar wenig. Der Sieger aber heißt Volt (siehe In-
fobox), die aus dem Stand zwei Sitze ergatterten. Unklar bis 
zum Redaktionsschluss war die Zukunft der Kulturliste.

Nach der Wahl ist vor dem Koalieren. Am schnellsten waren 
dabei FDP und Bürger für Freiburg (BfF), die zwei Wochen nach 
der Wahl meldeten, dass die vor fünf Jahren gegründete Frak-
tionsgemeinschaft auch die kommende Legislatur gemeinsam 
bestreiten wird. Durchaus etwas überraschend, dass bei der FDP 
Franco Orlando das Rennen um zwei Platz gegen Christoph Glück 
für sich entscheiden konnte. Neu im Gremium ist BfF-Stadtrat 
Uwe Stasch. 
Auch die vor fünf Jahren gegründete Gemeinschaft Eine Stadt 
für Alle (ESfA) bleibt zusammen, wie sie drei Tage später mit-
teilte. Mit sieben Sitzen, vier von der Linken Liste, zwei von der 
Grünen Alternative und einem von den Unabhängigen Frauen, 
ist ESfA mit dem Zusatz „links. ökologisch. feministisch.“ zweit-
stärkste Fraktion im Rat.
Und könnte sogar noch einen Sitz stärker werden: Nachdem 
der frisch gewählte Kulturliste-Stadtrat Markus Schillberg, der 
dem erfahrenen Stadtrat Atai Keller das Mandat abgejagt hat-
te, weder bei der SPD noch bei Jupi unterschlüpfen konnte, gab 
es kurz vor Toresschluss (am 24. Juli soll sich der neue Gemein-
derat konstituieren) noch Gespräche mit ESfA.
„Das ist die feste Absicht unserer Liste“, berichtete Schillberg kurz 
nach einem Plenum der Liste. „Die Tür ist noch nicht zu, wir sind 
noch in offenen Gesprächen“, so der ESfA-Fraktionsvorsitzende 
Gregor Mohlberg. Das gelte aber nur für die Kulturliste.
Auch zu einer Fraktionsgemeinschaft verhandelt haben sich 
Junges Freiburg, Urbanes Freiburg, Die Partei und Volt – eine 
sehr junge Gruppe. Damit war klar, dass die noch amtierende 
Jupi-Fraktion, zu der auch Ramon Kathrein von der Liste Teil-
habe und Inklusion (LTI) zählt, keine Zukunft hat.
Da mit den beiden AfD-Stadträten Karl Schwarz und Markus 
Castro keiner sprechen wollte, bleibt die AfD ebenso allein wie 

Wolf-Dieter Winkler, dessen Liste Freiburg Lebenswert zu den 
Verlierern der Wahl zählt, und eben Kathrein. Erstaunlich, dass 
sich ausgerechnet die Inklusionsliste nirgendwo inkludieren 
konnte. Wenn aber Kult und ESfA auf keinen gemeinsamen Nen-
ner kommen, könnte es doch noch zu einer Kooperation von 
Schillberg mit Kathrein kommen.
Bei den Beratungen zum Doppelhaushalt der Stadt für 2023/24 
hatte Oberbürgermeister Martin Horn (parteilos) mit Grünen, 
SPD/Kulturliste und Jupi eine „strategische Mitte für ver-
antwortliche Haushaltspolitik“ geformt. Wenn das weiter ein 
Fundament sein soll, dann ist es ein dünnes: Mit zwölf Grünen, 
sechs SPD-Abgeordneten und sechs von dem noch namenlosen 
Jupi-Nachfolger wären es 24 Stimmen. Mit der von Horn selbst 
25 von 49. Denkbar knapp.
Auf der Oppositionsbank bleiben die Freien Wähler. Sie ha-
dern mit der weiteren Zersplitterung der Kommunalparlamente 
in Baden-Württemberg, was „sicherlich nicht zu einer Stärkung 
der Demokratie“ führt. „Noch mehr Geschacher um Mehrheiten, 
noch mehr faule Kompromisse und schier endlose Debatten 
fördern massiv die bereits um sich greifende Politikverdrossen-
heit“, findet Fraktionschef Johannes Gröger. 
Es sei „folgerichtig“, dass der baden-württembergische Städ-
tetag gleich nach Bekanntwerden der Wahlergebnisse eine Ände-
rung des Wahlrechts gefordert hat. In die gleiche Kerbe schlugen 
auch Ministerpräsident Winfried Kretschmann (Grüne) und Innen-
minister Thomas Strobel (CDU). Das Auszählverfahren der Stimmen 
nach Sainte-Laguë/Schepers begünstigt tatsächlich kleine Ini-
tiativen. Wer aber für Vielfalt einsteht – noch nie in der Geschich-
te der Stadt Freiburg schafften es 17 Listen ins Rathaus –, muss 
auch Vielfalt in Kommunalparlamenten akzeptieren. bar

HÄNGEPARTIE FÜR KULT
NUR NOCH EINE PERSONALIE BEIM NEUEN GEMEINDERAT OFFEN
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SZENE WAHLEN

WAHLVERLIERER
GAF (- 2,9*) 2 Sitze 
Grüne (- 2,7) 12 Sitze 
FL (- 2,1) 1 Sitz 
BfF (- 0,7) 1 Sitz 
Junges FR (- 0,5) 2 Sitze 
Die PARTEI (- 0,3) 1 Sitz 
SDP (- 0,2) 6 Sitze 
Urbanes FR (- 0,1) 1 Sitz 

WAHLGEWINNER
Volt (+ 3,8) 2 Sitze 
Freie Wähler (+ 1,5)  3 Sitze 
AfD (+ 0,9) 2 Sitze 
Lili (+ 0,8) 4 Sitze 
FDP (+ 0,6) 2 Sitze 
UFF (+ 0,6) 1 Sitz 
Kult (+ 0,4) 1 Sitz
LTI (+ 0,4) 1 Sitz 
CDU (+ 0,2) 6 Sitze
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CMI schließt 
Großprojekt ab

Max Werner neuer Vertriebsleiter

Grundstein 
für The Bow

„Hochwertige Architektur“

Christian Müller hat mit seiner Immobilien GmbH 
das Großprojekt Güterbahnhof nun so gut wie 
abgeschlossen: Das Siemens-Haus an der Ecke 

Eugen-Martin- und Ellen-Gottlieb-Straße ist bis aufs Erd-
geschoss voll vermietet, in den beiden benachbarten 
Apartmenthäusern hat er für den Eigentümer BPD in 
drei Monaten 56 teilmöblierte Apartments vermietet.

Insgesamt waren es zehn Gebäude mit zudem 156 Eigen-
tumswohnungen und 13.500 Quadratmetern Büroflächen, 
bei denen Müller mit seinem Team für die Vermarktung ver-
antwortlich war. Neu in der Mannschaft ist seit Kurzem Max 
Werner. „Max kenne ich schon sehr lange, er ist ein starker 
Netzwerker, und ihn hat sicher die Perspektive gereizt, auch 
mal richtig ins Unternehmen einsteigen zu können“, sagt 
Müller, der sein Büro unlängst in eine GmbH & Co. KG 
umfirmiert hat.
Der SC-Fan ist schon lange im Makler-Geschäft, aber 56 
Wohnungen auf einen Schlag hat er auch noch nicht vermie-
tet. „Wir haben da den kompletten Querschnitt der Gesell-
schaft angesprochen. Da wohnen jetzt Mitarbeitende der Uni, 
Unternehmen haben Wohnungen für Beschäftigte angemie-
tet, wir haben Studierende, Paare, Singles, viele unterschied-
liche Nationalitäten.“ 
Mit seinem Büro wandelt Müller auf auch neuen Pfaden, 
bietet Wohnrente- und Kauftausch-Lösungen, bewertet 
Immobilien. Und auch seine neu eröffnete Dependance 
befindet sich auf dem Güterbahnhof. Direkt vis-à-vis dem 
Großprojekt.

bar

D er Grundstein ist gelegt: Die Familien Hirt und 
Dreßler haben am 5. Februar gemeinsam mit 
Vertretern von Hadi Teherani Architects, Pla-

nern, Mietern und Freiburgs Baubürgermeister Martin 
Haag die obligatorische Kupferrolle eingemauert.

„Arbeiten wird hier Spaß machen“, sagte Julian Grasshoff, 
der das architektonisch ambitionierte Bauvorhaben entlang 
der Ingeborg-Krummer-Schroth-Straße gemeinsam mit 
Andreas Hirt leitet. Martin Scheibner, Geschäftsführer der 
Dreßler Bau GmbH, kritisierte, dass immer mehr Auflagen 
das Bauen solcher Projekte immer schwieriger machen wür-
den. Allein um die Vorgaben der neuen Ersatzbaustoffver-
ordnung einzuhalten, haben sich die Baukosten, insgesamt 
rund 30 Millionen Euro, um ein weiteres Prozent verteuert. 
Haag freute sich über die „hochwertige Architektur“, die 
besonders im westlichen Güterbahnhof zu sehen sei, wo mit 
der Lokhalle und dem geplanten Falk-Pharma-Campus 
eine „sehr gute Lage“ entstehe. Das bogenförmige Gebäude 
bietet hinter einer PV-Fassade auf sechs Etagen rund 6700 
Quadratmeter hochwertige Büroflächen. Mitte 2025 soll 
der städtebauliche Hingucker fertig sein.

bar

Hat seinen „Kader“ verstärkt: Christian Müller

Martin Haag, Andreas Hirt, Julian Grasshoff, Martin 
Scheibner, Leonhard Hirt und Philipp Hirt (v.l.).
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Womit beschäftigen Sie sich 
 aktuell?

Walz: Ich habe lange dafür ge-
kämpft, aber nun ist klar, dass wir 
zwei Millionen Euro aus Bundes-
mitteln für den Umbau vom Sonne-  
Platz bekommen. Konkret wollen 
wir den Ortskern mit Verschattung, 
Wasserspielen und Sitzmöglich-
keiten aufwerten und an den Klima- 
wandel anpassen. Nun geht es in 
die Planungsphase. Der Umbau 
soll kommendes Jahr beginnen.

Einem Anschluss an das Freibur-
ger Straßenbahnnetz hat die Ge-
meinde per Bürgerentscheid eine 
Absage erteilt. Gehen diese Moder- 
nisierungen manchem zu schnell?

Walz: Ich hätte mir den Anschluss 
gewünscht, aber das Ergebnis muss 
man respektieren. Ich glaube, in 
diesem speziellen Fall wollten viele 
die Gundelfinger Dorfseele erhalten 
und nicht als Stadtteil von Frei-
burg gelten. Ich merke aber auch, 
dass die Erwartungshaltung an die 

verabschiedet. Baugebiete werden 
nur noch erschlossen, wenn 60 
Prozent der Flächen für 40 Euro 
pro Quadratmeter an die Ge-
meinde abgetreten werden. Das 
war ein mühsamer Prozess, aber 
anders hätten wir nicht weiterma-
chen können. So bekommt nicht 
der meistbietende ein Grund-
stück, sondern derjenige mit dem 
besten Konzept.

Was tut Gundelfingen für den 
Klimaschutz?

Walz: 2018 haben wir ein Klima-
schutzkonzept auf den Weg ge-
bracht. Auf nahezu allen kommu-
nalen Dächern sind mittlerweile 
Photovoltaikanlagen installiert. Auf 
dem Roßkopf werden vier Wind-
kraftanlagen durch zwei leistungs-
fähigere Anlagen mit einer Gesamt- 
leistung von bis zu 20 Millionen 
Kilowattstunden ersetzt. Mit der 
Bewilligung unserer Förderanträge 
für ein kommunales Wärmenetz 
rechnen wir in den kommenden 
zwei Jahren.

Verwaltung gestiegen ist. Das ist 
nun kein schönes Wahlprogramm, 
aber wenn wir dieses Level an Steuer-
einnahmen, Beschäftigungsgrad, 
Zufriedenheit in den kommenden 
zehn Jahren halten, dann würde 
ich mich nicht beklagen.

Herr Walz, vielen Dank für das 
Gespräch.
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Lust auf REGIO: Herr Walz, seit 
2014 sind Sie Bürgermeister von 
Gundelfingen. Wie hat sich die 
Gemeinde seitdem verändert?

Walz: Es hat sich einiges ge-
tan. 2015 sind wir mit der 

Flüchtlingskrise gestartet, 
damals hat die Gemeinde 
mit dem Landkreis eine 
Unterkunft für 240 Per-
sonen errichtet und 
mehr als 100 Wohnein-
heiten in Gundelfingen 
angemietet, das war ein 
großes Thema. Heute 
haben wir rund 400 
Flüchtlinge weitestge-
hend gut integriert.

Was ist noch gesche-
hen?

Walz: Wir haben 
unseren Vereinen 
mehr Platz ge geben, 

Seit zehn Jahren leitet Raphael Walz die Geschicke von Gundel- 
 fingen als Bürgermeister. Mit Regio-Autor Philip Thomas sprach der 
39-Jährige über Sanierungen, neuen Wohnraum und die Dorfseele.

unsere Turn- und Festhalle kom-
plett saniert, einen Kunstrasen-
platz und eine neue Sporthalle er-
richtet und die Mediathek mit 
einer neuen Cafeteria im Schul-
zentrum auf links gedreht. Für die 
Sanierung des mehr als 50 Jahre 
alten Gymnasialturms des Al-
bert-Schweitzer-Schulzentrums 
werden ab August einige Klassen 
zum neuen Schuljahr in Container 
verlagert. Anschließend wird der 
naturwissenschaftliche Trakt mo-
dernisiert. In den Klassenzimmern 
wird es Smartboards geben und 
zunehmend mit Tablets gearbeitet. 
Abgeschlossen sein sollen die 
Maßnahmen im Jahr 2028.

Auch für die Jüngsten wurde 
Geld in die Hand genommen.

Walz: Bildung hat in Gundelfin-
gen Vorfahrt. Notfalls finanzieren 
wir das auch mit Krediten, weil 

dadurch nachhaltig Werte geschaf-
fen werden. Ein Schwerpunkt war 
daher, mehr Kindergartenplätze zu 
schaffen. Wir haben vier neue 
Kitas mit Plätzen für knapp 200 
Kinder gebaut. Bei 12.000 Ein-
wohnern ist das eine Wucht. Das 
schlägt sich auch in den Geburten-
zahlen nieder. Wir haben pro Jahr 
rund 130 Neugeborene.

Kommendes Jahr soll der Bau des 
Neubaugebiets Nägelesee Nord 
beginnen. Welche Rahmenbedin-
gungen hat die Gemeinde für 
 bezahlbares Wohnen geschaffen?

Walz: Konkret konnten wir in 
Zusammenarbeit mit Baugenos-
senschaften und dem Mietshäuser 
Syndikat preisgedämpfte Woh-
nungen für stellenweise weniger 
als zehn Euro je Quadratmeter 
anbieten. Außerdem haben wir 
baulandpolitische Grundsätze 

Modernisiert: Das Rathaus (oben) bekam einen Glasfaseranschluss, das 
Obermattenbad (rechts) eine neue Lichtanlage und der Zähringer Turm 
(links) eine neue Treppe.

„BILDUNG HAT 
VORFAHRT“

Im
 In

terview: Raphael W
alz

Im
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terview: Raphael W
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Lust auf REGIO 2/1Seite:

Hechingen – die Stadt für 
Entdecker! Direkt unter 
der imposanten Burg Ho-

henzollern gelegen, bietet die Zol-
lernstadt zahlreiche Ausflugsziele 
für Familien mit Kindern. Wer 
noch Ideen für Aktivitäten in den 
Sommerferien sucht, wird in He-
chingen definitiv fündig werden.

Ein besonderes Highlight sind die The-
menwege, die nicht nur die Natur er-
lebbar machen, sondern auch Wissen 
vermitteln. 
Auf der Römer-Tour können Kinder 
spannende Erlebnisstationen entde-
cken und mehr über die Geschichte der 
Römer erfahren. Auf dem 5,7 Kilometer 
langen Rundwanderweg erleben Be-
sucher einen Wettkampf auf den Spu-
ren der Römer. Pfiffikus, der römische 
Held, stellt an Erlebnisstationen wie 
dem kniffligen XXL-Römer-Memory oder 
beim Zapfenbasketball verschiedene 
Aufgaben. Ein Besuch im Römischen 
Freilichtmuseum Hechingen-Stein run-
det den Tag ab. 
Der Waldy-Walderlebnisweg hin-
gegen bietet interessante Informationen 
über den Wald und seine Bewohner. An 
15 Mitmachstationen entlang des 1,8 

Kilometer langen Rundwegs warten 
vielfältige Aktivitäten – von Rätseln und 
Spielen bis hin zu Sinneserfahrungen 
und Geschicklichkeitsübungen.
Der Märchenpfad ist für kleine Mär-
chenfans ein Muss. Hier treffen sie Fi-
guren aus bekannten Märchen und kön-
nen an Mitmachstationen aktiv werden. 
An Tonstationen oder bei Frage-Antwort-
Spielen testen die Kinder mit viel Spaß 
ihr Märchenwissen direkt in der Natur. 
Zu einem erlebnisreichen Spaziergang 
lädt häppy – der Schaukelweg 

 Hechingen. Entlang des vier Kilometer lan-
gen Rundwegs warten aufregende Schau-
keln, malerische Plätze zum Verweilen und 
spannende Orte zum Entdecken.
Der erleb-dich-pfad schärft die Sinne 
und bietet nicht nur den Füßen ein be-
sonderes Erlebnis. Der abwechslungs-
reiche Rundkurs erstreckt sich über 
etwa einen Kilometer und befindet sich 
nur wenige Gehminuten vom Stadtzent-
rum entfernt. Verschiedene Bodenbelä-
ge wie Sand und Stein wechseln sich ab. 
Auch verschiedene Holzarten können 
unter den Füßen gespürt werden. Die 
Matschzone am kleinen Feilbach sorgt 
zudem für eine erfrischende Erfahrung.
Die Hutzel-Tour in Hechingen bietet Fa-
milien die Möglichkeit, die faszinierende 

Artenvielfalt der Natur hautnah zu erle-
ben. Für Kinder gibt es spannende Erklär- 
und Mitmachstationen. Von visu ellen 
Eindrücken über  Geruchserlebnisse bis 
hin zu sinnlichen Berührungen wird die 
Biodiversität auf vielfältige Weise erleb-
bar gemacht.

Durch die Vielfalt der Themenwege kön-
nen Familien ganz individuell entschei-
den, was am besten zu ihren Interessen 
und Vorlieben passt. So wird jeder Aus-
flug zu einem unvergesslichen Erlebnis, 
bei dem alle Familienmitglieder auf ihre 
Kosten kommen.
Für einen gelungenen Familienausflug 
bietet Hechingen auch Übernachtungs-
möglichkeiten, die den Aufenthalt noch 
gemütlicher gestalten. Gäste, die bei 
einem der AlbCard Gastgeber übernach-
ten, kommen in den vollen Genuss eines 
„Alb-Inclusive-Urlaubs“ in Hechingen, 
der Stadt für Entdecker.

➙ I n f o

Stadt Hechingen
Marktplatz 1
72379 Hechingen
Tel.: 07471 940-220
tourist-info@hechingen.de
www.hechingen-tourismus.de 

Familienabenteuer
in Hechingen unter der Burg Hohenzollern

ERKUNDEN & ERLEBENFREIZE IT

14  J U N I – A U G U S T  2 0 24www.4family-freiburg.de
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Natur erleben, Wissen sammeln und Spaß haben: Das ist auf den Hechinger Themenwegen wie dem Schaukelweg (l.) oder dem Märchenpfad möglich.

4family 1/1 Seite:



Mediadaten 2025
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Erweitertes Werbetableau
Der Fachkräftemangel zählt zu den beherrschenden Themen bei den Verlautbarungen der  
Industrie- und Handelskammern, Arbeitsagenturen und Handwerkskammern. Unternehmen 
müssen immer größere Anstrengungen anstellen, um geeignetes Personal zu rekrutieren. Um 
unseren Lesern und Kunden auch hierfür etwas Passendes anbieten zu können, erweitern wir 
unser Werbetableau um die neue Rubrik „Stellenmarkt“.
Seit 2017 bieten wir hier eine Plattform, die sowohl im Print als auch crossmedial vernetzt wird 
durch unseren Onlineauftritt www.business-im-breisgau.de.
Magazine, Zeitschriften und Zeitungen haben in puncto Glaubwürdigkeit und Qualität einen 
sehr hohen Stellenwert gegenüber allen Online-Angeboten, die Unternehmen für die Mitarbeiter- 
gewinnung nutzen. Nutzen Sie unsere neue Plattform. Wir beraten Sie gerne. 

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

Gebiete 1 + 3:

52.000 Leser

102.000 Leser
(+ 50.000)

135.000 Leser
(+ 33.000)

151.500 Leser
(+ 16.500)

Gebiete 2 + 4:

37.000 Leser

73.000 Leser
(+ 36.000)

96.500 Leser
(+ 23.500)

108.000 Leser
(+ 11.500)

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

chilli im Lesezirkel
Seit 2006 ist das Freiburger Stadtmagazin 
chilli sowie alle Publikationen, die dem chilli 
beigeheftet sind, als Beihefter im Lesezirkel 
in den Lesemappen von Spiegel und Focus. 
Durch das einmalige Vertriebssystem der 
mehrfachen Vermietung von Lesemappen 
verbleibt jedes chilli 4 Wochen in den Lese-
mappen und landet so automatisch bei 
 Ärzten, Rechtsanwälten, in der Gastronomie, 
bei Friseuren und in Privathaushalten. Der 
Lesezirkel zeichnet sich somit als hervor-
ragendes Werbemedium aus und erreicht 
eine sehr hohe Leserreichweite.

Über den Lesezirkel werden pro Monat in den Gebieten 1 bis 4 mehr als 260.000 Leser erreicht!

Bad Bellingen
Kandern

Badenweiler

MünstertalMüllheim
Staufen

Bad Krozingen

Kirchzarten
St. Märgen

FreiburgBreisach

Wyhl Denzlingen

Emmendingen
Waldkirch

Elzach
Herbolzheim

Ettenheim

Lahr

Seelbach

3

1

2

4
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Arbeitsmarkt Arbeitsmarkt

Bereits zum vierten Mal in Folge stagniert die Ar-
beitslosenquote im Bezirk der Arbeitsagentur 
Freiburg bei 4,0 Prozent. Von der traditionellen 

Frühjahrsbelebung ist nichts zu sehen. 15.063 Men-
schen in Freiburg sowie den Landkreisen Emmendin-
gen und Breisgau-Hochschwarzwald waren Ende April 
ohne Arbeit. Nur 70 weniger als Ende März.

„Wir registrieren in einem wirtschaftlich schwierigen Um-
feld zwar weniger Arbeitslose, die schwache Konjunktur 
spüren wir dennoch“, kommentierte Agenturgeschäftsführer 
Alexander Merk. Die Betriebe seien weiter vorsichtig, wenn 
es um die Schaffung neuer Arbeitsplätze geht, hielten aber 
auf der anderen Seite auch ihr Personal. Wegen des steigenden 
Ersatzbedarfs vor allem an Fachkräften melden sie nach wie 
vor Stellenangebote: „Ihre Besetzung bleibt aber schwierig.“
Die im April deutlich gestiegene Zahl an offenen Stellen aus 
der Zeitarbeit könnte hingegen ein erster Hinweis sein, dass 
sich die Situation in den Unternehmen etwas aufhellt. Obwohl 
heute weniger Stellenangebote gemeldet werden als vor einem 

Jahr, dauert es länger, sie zu besetzen. Was sich wie ein Wider-
spruch anhört, offenbart lediglich, dass der Strukturwandel 
den Arbeitsmarkt stärker beeinflusst als die aktuelle Eintrü-
bung der Konjunktur. „Fachkräfteengpässe und verfestigte 
Arbeitslosigkeit bleiben unsere größte Herausforderung, wes-
halb es für Unternehmen, Beschäftigte und Arbeits lose wichtig 
ist, vor allem in Weiterbildung zu investieren“, sagt Merk.
Die Arbeitskräftenachfrage zog im April nur leicht an. Die 
Unternehmen meldeten 1065 offene Stellen. 33 mehr als im 
März, aber 62 weniger als noch vor einem Jahr. Den größten 
Bedarf haben Unternehmensnahe Dienstleistungen (196 Stel-
len, darunter 174 aus der Zeitarbeit), Handel (172), Gesund-
heits- und Sozialwesen (165), Öffentliche Verwaltung (137), 
Freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleis-
tungen (120) und Verarbeitendes Gewerbe (97). Mitte April 
lagen der Agentur für Arbeit Freiburg insgesamt 5128 Auf-
träge zur Stellenbesetzung vor.
Bundesweit gab es Ende April 2,75 Millionen Menschen 
ohne festen Job. 165.000 mehr als Ende April 2023. Die Quote 
blieb bei 6,0 Prozent. „Dem Arbeitsmarkt fehlt nach wie vor Fo
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Frühjahrsflaute statt Aufschwung
Arbeitsagentur spürt schwache Konjunktur / Zwei neue Kooperationen

Ziehen von links nach rechts an einem Strang: Heinz Disch (Geschäftsführer Jobcenter Landkreis Emmendingen), Katja Perminova, 
Tobias Wilde (Geschäftsführer Jobcenter Freiburg), Alina Arbeth (Vorstandsmitglied WESNA e. V.), Alexander Merk, Irina Friedemann, 
Irina Monno (Vorstandsmitglied WESNA e. V.), Achim Huber (Geschäftsführer Jobcenter Breisgau-Hochschwarzwald).

der konjunkturelle Rückenwind. Somit bleibt die Früh-
jahrsbelebung schwach. Obwohl die deutsche Wirtschaft 
seit zwei Jahren nicht in Tritt kommt, ist die Situation am 
Arbeitsmarkt aber weiterhin robust“, sagt der Vorstand Regi-
onen der Bundesagentur für Arbeit (BA), Daniel Terzenbach. 
863.000 Personen erhielten im April 2024 Arbeitslosen-
geld – 84.000 mehr als vor einem Jahr. Die Zahl der er-
werbsfähigen Bürgergeldberechtigten lag im April bei gut 
vier Millionen. 71.000 mehr als im April 2023.
Die Unterbeschäftigung, die neben der Arbeitslosigkeit 
auch arbeitsmarktpolitische Maßnahmen und kurzfristige 
Arbeitsunfähigkeit umfasst, ist saisonbereinigt gegenüber 
dem Vormonat um 11.000 gestiegen. Sie lag im April 
2024 bei 3,572 Millionen Personen. 132.000 mehr als vor 
einem Jahr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes 
waren Ende März 45,81 Millionen Menschen sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt.

Vertreter der Agentur für Arbeit Freiburg und der Job-
center Freiburg, Breisgau-Hochschwarzwald und Landkreis 
Emmendingen sowie der Vereine WESNA und Engagier-
tes Freiburg e. V. haben Ende April eine Absichtserklärung 
unterzeichnet mit dem Ziel, geflüchtete Menschen in der 
Wirtschaftsregion Freiburg schneller in den Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt zu integrieren. „Wenn die Integration bei 
Sprache, Kultur und Freizeit nicht klappt, funktioniert es 
nach unseren Erfahrungen auch häufig nicht mit Ausbil-
dung, Beruf oder Qualifikation. Dasselbe gilt auch umge-
kehrt. Deshalb ist eine enge Zusammenarbeit mit unseren 
Partnern so wichtig“, sagte Merk.
 „Wir wünschen uns auch mehr Mut von den deutschen 
Unternehmen. Wir helfen als Brückenbauer, damit Unter-
nehmen und Geflüchtete einen Weg zur gelungenen Inte-
gration finden“, sagte die WESNA-Vorstandsvorsitzende 
Irina Friedemann. „Mit dieser Absichtserklärung besiegeln 
wir unser gemeinschaftliches Engagement, Tausenden sehr 
fähigen ukrainischen Frauen, Männern und Jugendlichen 
eine Chance auf einen Neuanfang zu geben“, so Katja 
Perminova, 1. Vorstand von Engagiertes Freiburg. 
Wenige Tage zuvor hatten Arbeitsagentur und Jobcenter 
eine ähnlich lautende Absichtserklärung mit der Deutsch-
Ukrainischen Gesellschaft Freiburg unterzeichnet. Im März 
waren im Bezirk der Agentur für Arbeit Freiburg insgesamt 
4164 erwerbsfähige Hilfebedürftige mit ukrainischem Pass 
registriert. Von ihnen suchten 3276 eine Arbeit, darunter 
2160 Frauen und 1116 Männer. 81 Jugendliche hielten 
Ausschau nach einem betrieblichen Ausbildungsplatz, da-
runter 46 Mädchen in 21 Ausbildungsberufen. 
 bib/bar

Die Agentur und der Job-Turbo

Anzeigen

Trotz der Konjunkturflaute 
zeigt sich der Arbeitsmarkt 
in Südbaden stabil. Ende Feb-

ruar waren im Bezirk der Freiburger 
Arbeitsagentur 15.376 Männer und 
Frauen ohne Arbeit. Exakt 20 weniger 
als einen Monat zuvor. Die Arbeitslo-
senquote liegt damit konstant bei 4,0 
Prozent. Bundesweit liegt sie bei 6,1 
Prozent.

„Der Frühjahrsaufschwung hat zwar 
noch nicht eingesetzt, jedoch kam die 
milde Witterung dem Arbeitsmarkt 
entgegen. Wir registrieren daher sogar 
etwas weniger Arbeitslose“, kommen-
tiert der Vorsitzende der Geschäfts-
führung der Agentur für Arbeit Frei - 
burg, Alexander Merk: „Die Unterneh-
men sorgen sich um Engpässe bei Ar-
beitskräften. Diese Sorge wiegt schwerer 

als die Risiken, die von Personaleinstel-
lungen in einem unsicheren wirtschaft-
lichen Umfeld ausgehen.“
Die Arbeitskräftenachfrage stieg, anders 
als bundesweit, saisonbedingt leicht an. 
1131 offene Stellen meldeten die Unter-
nehmen. Das sind zwar 31,8 Prozent 
mehr als im Januar, aber 27 Prozent 
weniger als noch vor einem Jahr. Die 
größten Bedarfe meldeten die Öffentli-
che Verwaltung (176), das Gesundheits- 
und Sozialwesen (170), der Handel (147), 
das Verarbeitende Gewerbe (139) und 
wirtschaftliche Dienstleistungen (139).
Insgesamt lagen der Agentur für Arbeit 
Freiburg Mitte Februar 5071 Aufträge 
zur Stellenbesetzung vor. Um dem zu-
nehmenden Fachkräftemangel gut begeg-
nen zu können, lohne es sich, vielfältige 
Wege zu gehen. Neben der Integration 
von Geflüchteten gehe es etwa um die 

frühzeitige Information junger Erwach-
sener, von Schülerinnen und Schülern 
über noch unbekannte Berufsbilder und 
Aus bildungsmöglichkeiten. 
Bundesweit gab es Ende Februar 2,814 
Millionen Arbeitslose. Rund 8000 mehr 
als Ende Januar, aber 194.000 mehr als 
Ende 2023. „Das schwache konjunktu-
relle Umfeld dämpft den insgesamt ro-
busten Arbeitsmarkt. Arbeitslosigkeit 
und Unterbeschäftigung nehmen im 
Februar zu und die Nachfrage der Un-
ternehmen nach neuen Arbeitskräften 
gibt nach“, sagte die Vorstandsvorsit-
zende der Bundesagentur für Arbeit (BA), 
Andrea Nahles, bei der Bekanntgabe 
der Zahlen. Die Opposition wirft der 
Bundesregierung vor, mit der Erhöhung 
des Bürgergelds nicht genug Anreize 
zur Jobsuche zu setzen. 
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Auf der Suche nach Fachkräften
Arbeitslosenquote trotz Flaute stabil 

Anders als im Bund steigt die 
Arbeitskräftenachfrage in Südbaden leicht an.
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Arbeitsmarkt Anzeigen

regiocareer
Die Karrieremesse für Fachkräfte  
aus Ingenieurwesen, Technik und  
Informatik

www.vdi-regio-career.de

Eintritt 
frei!

13.04.24
09:30–16:00 Uhr

Konzerthaus  

Freiburg

Arbeitsmarkt:
Frühjahrsflaute statt 
 Aufschwung

Arbeitsmarkt:
Auf der Suche nach 
Fachkräften

Quelle: Der Lesezirkel Emmendingen, agma 2023.
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Verlages auf Erfüllung der Aufträge und Leistungen von 
Schadensersatz.

IV. 1. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge und 
Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Gestaltung, der 
Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, 
sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages ab-
zulehnen, wenn der Inhalt gegen Gesetze oder behördli-
che Bestimmungen verstößt oder eine Veröffentlichung 
für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, 
die per Internet erteilt wurden oder die bei Trägeragen-
turen, von Vertretern oder anderen Mitarbeitern des Ver-
lages ohne Beanstandungen entgegengenommen worden 
sind. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach 
Vorlage eines Musters der Beilage und deren Billigung 
bindend. Beilagen, die Fremdanzeigen enthalten, werden 
nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftrages wird 
dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
2. Sind Beilagen in Umbruch und Druck zeitungsähnlich 
und erwecken sie durch Format oder Aufmachung beim 
Leser den Eindruck eines Bestandteiles der Zeitung, wer-
den sie als „Fremdbeilage“ oder in ähnlicher Weise durch 
den Verlag kenntlich gemacht und als Werbeblock bzw. 
als Anzeigenstrecke abgerechnet.
3. Der Auftraggeber trägt auch die Verantwortung für den 
Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit der zum Abdruck 
zur Verfügung gestellten Text und Bildunterlagen. Sofern 
an diesen Rechte Dritter bestehen, hat der Auftraggeber 
dafür Sorge zu tragen, dass diese der konkreten Art der 
Veröffentlichung zugestimmt haben. Auf Verlangen hat er 
dies in Textform zu bestätigen. Der Auftraggeber ist weiter 
verpflichtet, allen Schaden zu ersetzen, der infolge der Ver-
öffentlichung seiner Anzeige dem Verlag entsteht. Der Auf-
traggeber hat den Verlag ferner von allen Schadensersatz-
ansprüchen freizustellen, die Dritte wegen des Inhalts oder 
der Gestaltung der Anzeige geltend machen, insbesondere 
hat der Auftraggeber den Verlag von allen Ansprüchen aus 
Verstößen der Anzeigen gegen gesetzliche Vorschriften, 
insbesondere das Wettbewerbs- und Urheberrecht, frei-
zustellen. Der Auftraggeber verpflichtet sich auch, Kosten 
der Veröffentlichung einer erforderlich werdenden Gegen-
darstellung zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils 
gültigen Anzeigentarifs. Der Verlag ist nicht verpflichtet, 
Aufträge und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch diese 
Rechte Dritter beeinträchtigt werden.

V. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens 
drei Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen an-

grenzen. Textteil-Anzeigen werden als solche vom Verlag 
mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

VI. 1. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verant-
wortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Auszü-
ge. Sendet der Auftraggeber den ihm rechtzeitig über-
mittelten Probeabzug nicht innerhalb der im Einzelfall 
gesetzten Frist zurück, so gilt die Genehmigung zum 
Druck als erteilt; hierauf wird der Verlag den Auftrag-
geber bei Übermittlung des Probeabzuges ausdrücklich 
hinweisen.
2. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die 
innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzugs 
gesetzten Frist mitgeteilt werden. Kosten für von ihm 
verursachte erhebliche Änderungen ursprünglich ver-
einbarter Ausführungen und für Anfertigung bestellter 
Druckunterlagen hat der Auftraggeber zu bezahlen.

VII. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anfor-
derung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht 
zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des 
Auftrages.

VIII. Konkurrenzausschluss für Anzeigen- und Beila-
genaufträge kann grundsätzlich nicht gewährt werden.

IX. 1. Der Auftraggeber überträgt dem Verlag sämtliche 
für die Nutzung in Print – und anderen Medien aller Art, 
einschließlich Internet, erforderlichen Nutzungs-, Leis-
tungsschutz – und sonstige Rechte, insbesondere das 
Recht zur Vervielfältigung, Verbreitung, Übertragung, 
Sendung, öffentlichen Zugänglichmachung, Entnahme 
aus einer Datenbank auf Abruf, und zwar zeitlich und 
inhaltlich in dem für die Durchführung des Auftrages 
notwendigen Umfang. Vorgenannte Rechte werden in 
allen Fällen örtlich unbegrenzt übertragen.
2. Der Verlag behält sich vor, Anzeigen außer in den 
gebuchten Ausgaben zusätzlich auch selbst oder durch 
Partnerunternehmen online zu veröffentlichen. Hieraus 
ergeben sich keine weiteren Verpflichtungen des Auf-
traggebers. Dieser kann der Online-Veröffentlichung in 
Textform gegenüber dem Verlag widersprechen.
3. Hat der Verlag die optische und drucktechnische Ge-
staltung der Anzeige für den Auftraggeber ausgeführt, 
so ist eine Verwendung dieser Anzeigenvorlage zum 
Zweck anderweitiger Veröffentlichungen nur mit aus-
drücklicher Zustimmung des Verlags gestattet.

I. „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Ge-
schäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentli-
chung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtrei-
benden oder sonstigen Inserenten in allen Publikationen 
der chilli Freiburg GmbH zum Zwecke der Verbreitung. 
Soweit nichts Besonderes bestimmt ist, gelten die 
nachfolgenden Geschäftsbedingungen für Fremdbeila-
genaufträge entsprechend. Ein Fremdbeilagenauftrag 
ist der Vertrag über die Verteilung von Werbematerial 
oder Warenproben eines Werbungtreibenden in allen 
Publikationen der chilli Freiburg GmbH.

II. 1. Anzeigen sind vom Auftraggeber im Zweifel inner-
halb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. 
Anzeigenaufträge über die Veröffentlichung mehrerer 
Anzeigen auf Abruf des Auftraggebers sind innerhalb 
eines Jahres seit dem Erscheinen der ersten Anzeige 
abzurufen, wobei die erste Anzeige innerhalb der in Satz 
1 genannten Frist abzurufen ist. Die Leistungspflicht 
des Verlages zur Ausführung des Auftrages bestimmt 
sich nach Nr. III.3.

III.  1. Aufträge für Anzeigen- und Fremdbeilagen, die 
erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Num-
mern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten 
Plätzen in den Publikationen der chilli Freiburg GmbH 
veröffentlicht werden sollen, müssen so rechtzeitig im 
Verlag eingehen, dass der Auftraggeber noch vor Anzei-
genschluss unterrichtet werden kann, wenn der Auftrag 
auf diese Weise nicht auszuführen ist.
2. Wünsche des Kunden nach einer bestimmten Platzie-
rung von Anzeigen sind für den Verlag nicht verbindlich, 
es sei denn, die Beachtung solcher Wünsche wurde vom 
Verlag in Textform zugesagt.
3. Der Verlag wird Anzeigenaufträge unverzüglich aus-
führen. Eine Gewähr für die Veröffentlichung an einem 
bestimmten Tag wird nur übernommen, wenn der Verlag 
dies in Textform bestätigt.
4. Wird eine Anzeige unleserlich, unrichtig oder unvoll-
ständig abgedruckt, so hat der Auftraggeber Anspruch 
auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatz-
anzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck 
der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine 
ihm hierfür gesetzte angemessene Frist verstreichen 
oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so 
hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung 
oder Rückgängigmachung des Auftrages. Beruht der 
fehlerhafte Abdruck der Anzeige auf einem Mangel der 

vom Auftraggeber eingereichten Unterlagen, der erst 
beim Druckgang erkennbar ist, so stehen dem Auftrag-
geber keine Gewährleistungsansprüche zu.
5. Bei Schadensersatzansprüchen nach dem Produkt-
haftungsgesetz wegen vorsätzlicher Schädigung oder 
wegen der Verletzung von Körper, Leben und Gesund-
heit, haftet der Verlag nach den gesetzlichen Vorschrif-
ten. Im Übrigen haftet der Verlag nur, wenn ihm, seinen 
gesetzlichen Vertretern, leitenden oder einfachen Erfül-
lungsgehilfen grobe Fahrlässigkeit oder die leicht fahr-
lässige Verletzung einer wesentlichen Vertragspflicht, 
das heißt einer Pflicht, deren Erfüllung des Vertrags-
zwecks und die ordnungsgemäße Durchführung des 
Vertrags überhaupt erst ermöglicht und auf deren Ein-
haltung der Auftraggeber regelmäßig vertrauen darf, zur 
Last fällt. Soweit keine grobe Fahrlässigkeit vorliegt, ist 
die Haftung nach Ziff. III  Abs. 2 der Höhe nach auf den 
typischerweise vorhersehbaren Schaden beschränkt. 
Gegenüber Unternehmern haftet der Verlag nach Ziff. III  
Abs. 2 und 3 für einfache Erfüllungsgehilfen nur, wenn 
wesentliche Vertragspflichten grob oder leicht fahrläs-
sig verletzt werden. Soweit die Haftung des Verlages 
ausgeschlossen ist, gilt dies auch für die persönliche 
Haftung seiner Angestellten, Arbeitnehmer, Mitarbeiter, 
Vertreter und Erfüllungsgehilfen.
6. Wird eine Anzeige fehlerhaft oder eine andere Anzei-
ge des Auftraggebers als die bestellte abgedruckt, so 
stehen dem Auftraggeber bei offensichtlichen Mängeln 
die in Ziff. III 4. und 5. genannten Rechte nur zu, wenn er 
sie innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rech-
nung und Belegexemplar gegenüber dem Verlag geltend 
macht (Ausschlussfrist).
7. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und 
einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der 
Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeigne-
te oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Verlag 
unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für 
den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der 
durch die Druckvorlage gegebenen Möglichkeiten.
8. Reklamationen des Auftraggebers müssen – außer 
bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier 
Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend 
gemacht werden.
9. Wird die bei regelmäßigem Geschäftsgang zu erwar-
tende Veröffentlichung einer Anzeige infolge einer vom 
Verlag nicht nach AGB III.5 zu vertretenden Betriebsstö-
rung, Störung des Arbeitsfriedens oder Arbeitskampf-
maßnahme unmöglich, erlischt die Verpflichtung des 
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN

X. 1. Für Sonderseiten oder Sonderbeilagen können vom 
Verlag besondere Ausgabeneinheiten oder -kombinationen 
gebildet und von der Preisliste abweichende Entgelte fest-
gesetzt werden.
2. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, 
so wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche Ab-
druckhöhe der Preisberechnung zugrunde gelegt.
3. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste er-
sichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden 
Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine 
andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. 
Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach 
der Preisliste gewährt.
4. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungs-
fähigkeit des Auftraggebers, beispielsweise Zahlungs-
verzug oder Zahlungsunfähigkeit, ist der Verlag berech-
tigt, auch während der Laufzeit eines Abschlusses das 
Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein 
ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Voraus-
zahlung des Betrages und von dem Ausgleich offen ste-
hender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.
5. Der Verlag ist nicht verpflichtet, jedem Anzeigenauf-
trag Anzeigenausschnitte oder Belegseiten beizufügen. 
Stattdessen kann an die Stelle eines Anzeigenaus-
schnittes oder von Belegseiten auf Wunsch eine rechts-

verbindliche Bescheinigung des Verlages über die Veröf-
fentlichung und Verbreitung der Anzeige treten.

XI. Anzeigen und Beilagen, die zu ermäßigten Preisen 
disponiert werden, werden Werbungsmittlern nicht 
provisioniert. Anzeigen und Beilagen mit amtlichen 
Bekanntmachungen, Anzeigen und Beilagen von Wohl-
fahrtsunternehmen und Vereinen, Anzeigen und Bei-
lagen von Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe 
werden Werbungsmittlern provisioniert, wenn sie diesen 
gegenüber zum Grundpreis abgerechnet werden.

XII. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Gerichtsstand 
ist für Rechtsstreitigkeiten, die aus einem Anzeigenauftrag 
resultieren, gleichfalls der Sitz des Verlages, sofern es sich 
bei dem Auftraggeber um einen Kaufmann, eine juristische 
Person des öffentlichen Rechts oder um ein öffentlich-
rechtliches Sondervermögen handelt. Gleiches gilt, wenn 
der Auftraggeber keinen allgemeinen Gerichtsstand in der 
Bundesrepublik Deutschland hat.

XIII. Gemäß § 33 BDSG weisen wir darauf hin, dass im 
Rahmen der Geschäftsbeziehungen die erforderlichen 
Kunden- und Lieferdaten mit Hilfe der elektronischen 
Datenverarbeitung gespeichert werden.

chilli Freiburg GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 13
79106 Freiburg

www.chilli-freiburg.de
www.cultur-zeit.de
www.lust-auf-regio.de
www.4family-freiburg.de
www.f79.de
www.business-im-breisgau.de
www.bauenundwohneninbaden.de

facebook.com/chillifreiburg
facebook.com/f79.magazin

Ein Unternehmen der 

4family ist im Verbund

chilli Stadtmagazin ist im Verbund


